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Massentourismus — Sozialtourismus
[urortpolitik
}

Paul R i s c h Bern

Dr. Heinrich Homberger
40 Jahre im Dienste des Vororts des Schweiz. Handels- und Industrie-Vereins

Die folgenden Betrachtungen zum aktuellen
Thema der Kurortpolitik stellte Dr. Paul Risch
vom Forschungsinstitut für Fremdenverkehr an
der Universität Bern anlässlich der Delegierten-

' Versammlung des Verkehrsvereins für Graubün¬
den in Arosa an, nachdem er bereits in der ERFA
II das gleiche Thema aufgegriffen hatte.
Einleitend schilderte er, wie praktisch der Fremdenverkehr

auf das Naturbedürfnis des Menschen
zurückgeht und wie sich der traditionelle Tourismus,

bei dem das individuelle Reisen im Vordergrund

steht, im Laufe der Zeit gewandelt hat und
heute, im Zeichen des steigenden Lebensstandards

breiter Bevölkerungsschichten, mehr und
mehr zu einem Phänomen der Masse geworden
ist. Wir übergehen diesen interessanten
historischen Teil seines Referates, um uns gleich
jenen Problemen zuzuwenden, die heute im
Brennpuknt des öffentlichen Interesses stehen
und über die eine Klärung der Geister dringend
not tut. (Die Red.)

Sozialtourismus

Ich muss Ihnen gestehen, dass ich immer dann —

wenn ich das Wort «Sozialtourismus» höre oder lese

- ein leises Unbehagen verspüre, denn man weiss
nie recht, was man unter diesem Titel verstehen will
oder soll. Sehr oft wird nämlich Sozialtourismus mit
Massentourismuis verwechselt, was ganz besonders
häufig in touristischen Kreisen, insbesondere bei
Hoteliers, geschieht. Ich darf Ihnen auch verraten,
dass es bis heute — trotz aller Bemühungen — nicht
gelungen ist, eine allseits anerkannte Definition des
Wortes «Sozialtourismus» zu finden. Vorherrschend
dürfte immerhin die Meinung sein, dass man unter
Sozialtourismus den Tourismus kaufkraftschwacher
Bevölkerungskreise versteht, welcher erst durch
eine geeignete Hilfe Dritter — sei es in finanzieller
oder organisatorischer Weise — möglich wird. Dieser

Dritte kann der Arbeitgeber sein, die Gewerkschaft

oder die öffentliche Hand. Eigentlicher
Sozialtourismus liegt somit dann vor, wenn beispielsweise

ein Arbeiter in einem Gewerkschaftsheim
seine Ferien verbringt, da er dort wohl keinen
marktkonformen Preis zahlen muss, sondern ein Teil der
Kosten seines Ferienaufenthaltes durch die
Gemeinschaft — in diesem Falle die Gewerkschaft —

getragen wird. Unter gewissen Umständen kann die
Verbilligung des Ferienmachens allerdings
auch in organisatorischen Massnahmen bestehen,
indem beispielsweise ein potentielles touristisches
Angebot zusammengefasst, einheitlich gestaltet und
einem im voraus fest umschriebenen Bevölkerungsteil

als besonders günstig angepriesen wird.
Deis Wort «Sozialtourismus» hat gewissermassen

qualitativen Charakter, indem dabei bewusst
vom Fremdenverkehr kaufkraftschwächere Schichten

gesprochen wird. Mit anderen Worten:

ein Sozialtourist wird pro Ferientag in der Regel
wesentlich weniger ausgeben als ein gewöhnlicher

Tourist.

welcher wahrscheinlich finanziell bessergestellt ist
und bereit sein muss, für die von ihm geforderten
touristischen Leistungen einen marktkonformen
Preis zu zahlen.

Massentourismus

Wie bereits erwähnt, wird im täglichen Sprachgebrauch

Sozialtourismus und Massentourismus sehr
oft miteinander verwechselt oder einander
gleichgestellt. Mit Massentourismus sollte aber nur eine
rein quantitative Wertung einer touristischen
Erscheinungsform bezeichnet werden. Man ist
versucht, zu behaupten, dass der gesamte Tourismus
heute vorwiegend Züge des Massentourismus
aufweise und somit bald kein anderer Tourismus mehr
bestehe. Dies ist natürlich übertrieben, doch weist
die bisherige Entwicklung entschieden in diese
Richtung. Massentourismus braucht nun nicht
unbedingt nur bei kaufkraftschwächeren Touristen
vorherrschend zu sein, sondern bewegt sich praktisch
durch alle Bevölkerungsschichten. Ein Sozialtourist
kann durchaus als individueller Tourist auftreten,
während ein Massentourist sich eben immer in der
Masse bewegt. Es muss aber daran erinnert werden,
dass es sogar sehr kaufkräftigen Massentourismus
gibt; denken Sie beispielsweise an einen Rotarier-

kongress, wie er vor wenigen Jahren in Luzern
stattgefunden hat, bei welchem Anlass rund zehntausend
Touristen zusammengeströmt sind, wobei wohl
niemand im Ernst an der Kaufkraft dieser Touristen
zu zweifeln wagt. Zusammenfassend möchten wir
bemerken, dass Sozialtourismus und Massentourismus

nicht miteinander verwechselt werden dürfen.

Wir sind uns sicher alle darin einig, dass es
erfreulich ist, dass heute mehr und mehr Personen in

den Genuss von Ferienleistungen kommen können,
dank des ansteigenden Lebensstandards und
verschiedener spezifischer sozialer Massnahmen.

Sozialtourismus darf und muss als sozialer
Fortschritt bezeichnet werden, und es ist jedem
Arbeitenden zu gönnen, dass er jährlich einige Zeit
ausspannen kann, und, wenn möglich in fremder
Umgebung, seine Erholung und die für seine Arbeit
benötigten geistigen und körperlichen Kräfte wieder

sammeln kann.

Trotz dieser Feststellungen bringt der Sozialtourismus

zahlreiche — noch ungelöste — Probleme in die
Diskussion.

Sozialtourismus und Transportanstalten

Keine Schwierigkeiten bereitet in der Regel die
Frage des Transportes der Sozialtouristen. Die
öffentlichen Transportmittel haben mit Recht ihre
nicht zu unterschätzende Chance im Sozialtourismus

erkannt, und unterstützen diesen auf jede mögliche

Art und Weise. Während die wohlhabenderen
Kreise den öffentlichen Transportmitteln, insbesondere

den Bahnen, je länger je mehr entgleiten, sind
die Sozialtouristen im allgemeinen auf deren
Benützung, insbesondere der Bahnen, angewiesen. Da
die Transportmittel ihre Rendite in der Regel durch
möglichst hohe Transportleistungen erzielen müssen,

Sind sie an einem Anwachsen des Verkehrsvolumens

interessiert und suchen deshalb den
Sozialtourismus irgendwie zu fördern. Man darf wohl

F. S. — Anlässlich der letzten Sitzung der
Schweizerischen Handelskammer würdigte deren Präsident,
Herr Dr. h. c. C. Köchlin, die grossen Verdienste
des Delegierten des Vorortes, Dr. H. Homberger,
unter Hinweis auf die Tatsache, dass derselbe seit
vier Jahrzehnten ununterbrochen dem Vorort seine
ganze Tatkraft und seine überragenden Geistesgaben

gewidmet hat.
Der Schweizer Hotelier-Verein möchte sich den

Glückwünschen anschliessen, die Herrn Dr.
Homberger aus allen Kreisen der Wirtschaft zugekommen

sind.
Wer die Wirksamkeit des Vorortsdelegierten auch

nur einigemassen verfolgt hat, kann diesem bedeutenden

Mann, der zu den allerbesten Kennern der
ökonomischen Verhältnisse und Zusammenhänge
sowie der handelspoilitischen Beziehungen unseres
Landes zur weiten Welt gehört, aufrichtige Bewunderung

für die zum Nutzen der Schweiz geleistete
Riesenarbeit — dieser Ausdruck ist hier durchaus
am Platze — nicht versagen. Bei der Lösung der
meisten Fragen, die im Laufe der letzten vier
Jahrzehnte — also in überaus wechselvoller Zeit — durch
Privatwirtschaft und Staat behandelt werden muss-
ten, hatte Dr. Homberger ein gewichtiges Wort
mitzusprechen.

,t.Sostützt auf ein untrügliches Gedächtnis und auf
ein geradezu universelles Wissen um Wesen und
Wachsen von Handel und Industrie vertiefte sich
Dr. Homberger in jedes einzelne Problem, ohne da¬

bei den Überblick über das Ganze zu verlieren. Dabei

kam ihm ein sicherer Instinkt für die keineswegs
starre Eigengesetzlichkeit wirtschaftlicher Vorgänge
zustatten. Pragmatismus und Wirklichkeitssinn, nicht
Doktrinarismus oder graue Theorie bestimmten
sein Urteil, das für ungezählte Entscheidungen im
Bundeshaus von nicht selten ausschlaggebender
Bedeutung geworden ist.

Wenn sich in unserem Lande das freie
Unternehmertum trotz aller Verstaatlichungstendenzen bis
zum heutigen Tage noch einen starken Einfluss auf
wirtschaftspolitisches Geschehen und Gestalten zu
sichern vermochte, so verdankt sie dies ohne Zweifel

zu einem guten Teil dem unermüdlichen, von
überzeugender Sachkenntnis getragenen Einsatz
des Jubilars. Jugendliche Vitalität, gepaart mit einer
unvergleichlichen Fülle von Kenntnissen und
Erfahrungen, beherrscht auch heute noch die Tätigkeit
des Vorortsdelegierten, so dass die Hoffnung
berechtigt ist, er werde dem Lande noch viele Jahre
mit Rat und Tat dienen können, nicht zuletzt bei der
Lösung des dornenreichen Problems einer
sinnvollen Teilnahme der Schweiz an der europäischen
Integration.

Die Hotellerie dankt Herrn Dr. Homberger für das
Verständnis, das er mehr und mehr auch für die
Bedürfnisse des Tourismus bekundet hat, und wünscht
ihm, dem grossen Mentor der privaten Wirtschaft,
eine erfolgreiche Fortsetzung seines im besten
Sinn des Wortes konstruktiven Wirkens.

sagen, das Transportproblem sei für den Sozial-
tcurismus weitgehend gelöst.

Das Unterkunftsproblem

Der Flaschenhals für den Sozialtourismus liegt
eindeutig in der Frage der Beherbergung. Es sind heute
ohne Zweifel zu wenig günstige Unterkünfte
vorhanden, welche den immer stärker anschwellenden
Sozialtourismus aufnehmen können. Es wird denn
auch notwendig sein, besondere Einrichtungen für
Sozialtouristen zu schaffen, wobei sich diese von

Allocution presidentielle de M.le Dr Franz Seiler
ä l'occasion de l'Assemblee generale
des delegues de la SSH 1962 ä Grindelwald

Pour nos lecteurs Suisses romands, nous ne
voudrions pas manquer de publier une traduction

de l'allocution de M. le* Dr Franz Seiler,
Präsident central, dont ils ont remarquä la version
originale danis les premiäres pages du numäro
24 de notre revue.

Chers invitäs,
Mesdames et Messieurs,
Le präsent rapport annuel brosse, ne serait-ce
qu'ä grands traits, un tableau fidäle de l'activitä
variäe de notre organisation. Pour faire face au
nombre croissant de travaux dont eile a ätä char-
gäe, la SSH a pris une extension considärable. Mais
il s'agit-lä d'une croissance organique. Notre
association professionnelle n'a pas de visäes ägoistes ;

eile n'est qu'un moyen prenant de l'ampleur afin
d'atteindre son but: la sauvegarde et la promotion
d'une hotellerie compätitive.

Aujourd'hui, comme par le passä, nous pensons
que notre premier objectif doit etre d'aider
l'hötellerie suisse, dans la mesure du possible, ä main-
tenir et ä perfectionner la qualitä de ses prestations.

Si je parle dequalitä,c'estsanspenseruniquement
ä l'hötellerie de tout premier rang. Dans une classe
de prix plus modeste, oü dominent les petites et
moyennes entreprises, bien des hötels ont des
prestations de qualitä ä fournir pour garder leur attrait.
Elles ont trait surtout aux soins apportäs ä un
service personnalisä. Les problämes sont analogues
s'il s'agit d'hötes de qualitä : on n'en trouve pas

exclusivement dans les hötels de premiäre catä-
gorie, car le porte-monnaie ne däcide pas seul de
la qualitä d'un höte. Education et culture, qualitäs
morales et humaines sont des critäres importants.

Le plus grand danger guettant le maintien et la

qualification des prestations de qualitä de notre
hotellerie est la tendance croissante ä l'expansion,
qui räsulte d'uen pensäe dirigäe par des soucis de

quantitä vers un nivellement de la qualitä. Ce danger

est d'autant plus grand, que les nouveaux hötels,
par suite des frais de construction croissant actuel-
lement, n'offrent plus cette soliditä et cette place
indispensables ä un hötel vraiment confortable,
d'une part. D'autre part, les sommes invesies en-
tratnent une cotation de prix plus äleväs : eile peut
conduire ä un renchärissement absolument indäsi-
rable de Toffre. De plus, l'expansion pour l'expansion

(c'est-ä-dire l'expansion sans relations ration-
nelles avec la demande räelle et ne räpondant done

pas ä un besoins effectif) a pour räsultat la dätärio-
ration continue de la situation sur le marchä du
travail. Des entreprises nouvelles font la chasse aux
employäs par l'appät des gains excessifs et les en-
levent ainsi ä l'hötellerie traditionnelle qui a fait
ses preuves et se renouvelle constamment. II s'agit-
lä surtout d'employäs qualifiäs, dont la collaboration

est primordiale quand il faut maintenir le standing

häreditaire, base d'une räputation internationale.

II est incontestable que de nouveaux hötels doi-
vent etre construits lä oü la demande est constamment

supärieure ä l'offre. Mais, les projets doivent

(suite au page 2)

den bisher gebräuchlichen Unterkünften für
Ferienreisende, wie Hotels, zum Teil sehr stark
unterscheiden dürften. In verschiedenen Ländern werden
solche Lösungen bereits durchexerziert; die preislich

günstige ideale Unterkunft für Sozialtouristen
scheint bisher aber noch nirgends restlos gefunden
worden zu sein. In zahlreichen Ländern werden diese
Bestrebungen heute schon durch die öffentliche
Hand unterstützt, während man in der Schweiz
solchen Tendenzen vorläufig eher ablehnend
gegenübersteht.

Wir dürfen ohne Zweifel festhalten, dass sich
Sozialtourismus nur durchführen lässt, wenn er
durch geeignete organisatorische und finanzielle
Massnahmen kräftig unterstützt wird.

Nachdem die meisten Ferienregionen heute schon
während der Zeit der Hochsaison praktisch ausverkauft

sind, wird es notwendig sein, für den Sozial-
tourismuis neue touristische Gegenden zu erschlies-
sen. Vielleicht ist auch eine Saisonverlängerung
über den Sozialtourismus da und dort noch möglich.
Das Beispiel der deutschen Badekurorte, die zum
Teil, dank den Sozialtouristen, sogar ganzjährig
betrieben werden können, weist in diese Richtung.

Verhältnis des traditionellen Tourismus
zum Sozialtourismus

Sie haben sich wohl schon alle die Frage gestellt,
wie sich der Sozialtouismus neben dem traditionellen

Tourismus verhalte und welche Konflikte aus
diesen beiden nicht gleichlaufenden Strömungen
sich ergeben können. Auch in dieser Beziehung
gehen die Ansichten stark auseinander. Während
vor allem die Verfechter des sozialen Tourismus
behaupten, dass die Koexistenz von traditionellem
Tourismus und Sozialtourismus am gleichen Ort
durchaus möglich sei, lehnen die Exponenten des
traditionellen Tourismus das Nebeneinander beider
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Erscheinungsformen ab. Persönlich stehe ich unter
dem Eindruck, dass es sich mit dem Sozialtourismus
verhält wie mit dem bekannten nationalökonomischen

Münzgesetz von Graham, welcher einmal
gesagt hat, dass schlechte Münzen gute Münzen aus
dem Verkehr drängen. Auf den Sozialtourismus
übertragen, würde dies bedeuten, dass das Auftreten
zahlreicher Sczialtouristen an einem Ort, welcher
bisher ausschliesslich von traditionellen Touristen
besucht wurde, letztere dazu bewegen könnte, diesen

Ort in Zukunft zu meiden.
Wie bereits erwähnt, wollen wir uns freuen, dass

es unter anderem — dank dem Sozialtcurismus —

heute immer mehr Menschen möglich ist, Ferien zu

geniessen. Und doch dürfen wir vielleicht nicht
übersehen, dass der Sozraltourismus für bestimmte
— vielleicht sogar die Mehrheit — unserer Kurorte
gewisse Gefahren in sich birgt. Wenn man die
Forderung aufstellt, Sozialtouristen sollten sich nicht
an einem ausgesprochenen Luxusort breitmachen,
gerät man natürlich leicht in den Verdacht
antisozialer Einstellung. Nachdem wir aber glücklicherweise

immer noch nicht in einer eingeebneten
Gesellschaft leben, lassen sich auch die sozialen
Unterschiede nicht vollständig verwischen. Die
gleichen. Kreise, welche einem vielleicht antisoziale
Haltung verwerfen, wenn man gewisse Kurorte für
einen ausgesprochenen Luxustourismus reservieren
möchte, finden sich beispielsweise durchaus damit
ab, dass man am Zürichberg keine Arbeiterwohnungen

baut. Genau gleich wie sich diewohlhabenderen
Kreise in den Städten in bestimmten Quartieren
niederlassen, treffen sich die gleichen Kreise auch
in den von ihnen bevorzugten Fenienorten. Es ist
deshalb auch nicht einzusehen, warum in
ausgesprochenen Luxusorten durch Sozialtourismus in gar
mancher Beziehung ein Fremdkörper hineingebracht
werden soll.

Man kann sich zu diesen Fragen stellen wie man
will, auf alle Fälle müssen sie in jedem einzelnen
Kurort gründlich durchdacht und diskutiert werden.
Es sollte nicht mehr vorkommen, dass ein bekannter
Kurort plötzlich durch das schlagartige Auftreten
von Hunderten von Sozialtouristen überrascht wird
und sich in keiner Weise darauf vorbereiten kann.
Das Spannungsverhältnis, welches zwischen
traditionellem Tourismus und Sozialtouirismus besteht
und das nicht ohne weiteres aus der Welt geschafft
werden kann, sollte in den Kurorten bekannt sein,
damit man sich die allfälligen Folgen des Sozial-
tciurismus rechtzeitig überlegen kann. Diese
Tatsache ruft nach einer eigentlichen Kurortspolitik,
auf welche ich nun im einzelnen eintreten möchte.

Kurortspolitik

Jede politische Partei hat eine Zielsetzung und in
der Regel auch ein sehr genaues Programm. Jedes
gutgeführte Geschäft kennt eine genau umschriebene

Geschäftspolitik. Von einer Kurcrtspolitik war
bisher an den meisten unserer Ferienorte sehr wenig

Allocution presidentielle
(Suite de la page 1)

etre etablis soigneusement et, si possible, en etroite
liaisen avec les milieux hoteliers locaux. II ne s'agit
pas d'embotter simplement le pas sur les traces de
l'offre existant en haute saison. Cette pEriode est,
de toutes maniöres, courte et ne reprEsente en
gEnEral qu'une pointe passagEre de frEquentation.
Ce maximum est trEs net aujourd'hui encore pres-
que partout, quand la demands est superieure ä
l'offre durant plusieurs mois. Le rEel besoin d'une
capacite d'hebergement superieure existe alors,
mais la demande devrait etre rEpartie sur une pe-
riede suffisamment Etendue. C'est d'ailleurs ne-
cessaire pour obteniir, avec une bonne moyenne de
nuitees, un rapport couvrant les frais d'exploitation.
Toutes les autres solutions ne seraient ni Econo-
miques, ni rentables et par consequent prejudi-
ciables, pour les raisens dEjä prEcisEe : l'expErience
le montre, nEfastes pour les nouvelles entreprises
d'ailleurs, plus encore que pour les exploitations
dEjä connues. L'ensemble de la profession intE-
ressEe au meuvement des voyageurs Etrangers en
souffrirait.

On devrait pouveir admettre que tous les organes
responsables du developpement de la politique en-
vers le tourisme Etranger sont guides par ces
considerations. Mais i! est tragiquement humain, dans
tcus les demaines, d'etre hermetique precisement
aux notions les plus ei6mentaires, ä la plus banale
verite. Celui qui prevoit avec un sen® inne des
proportions et des correlations, — et se trouve de
ce fait en devoir d'exprimer des reserves — par-
tage trop scuvent le sort de la «vox clamantis in
deserto».

Ce qui arrive lorsque l'offre d6passe la demande,
on le vcit aujourd'hui clairement. L'augmentation de
la capacite pratiquEe de maniEre par trop intense
depuis quelques annEes dans une serie d'entrepri-
ses de transports aeriens et maritimes en donne
I'exemple. Le deficit croissant de leurs comptes
d'exploitation fait refiechir, surtout lorsque le® der-
niers publics cbtenus par perception d'impöts ser-
vent ä ccmbler les deficits de ces entreprises ap-
partenant ä l'etat et subventionnees par lui. Une
telle possibilite n'est pas ä disposition de l'hötel-
leriie, car elle fait partie de I'industrie privee. C'est
pourquci on ne devrait pas attendre qu'elle se met-
te ä l'expansion, uniquement du fait qu'ici ou lä, on
a tire plus haut que le but.

Pour attenuer la concentration massive du trafic
due ä l'intensite saisonniEre de la frequentation, que
I'on mette d'abord en ceuvre — ceterum censeo — une
ncuvelle reglementaticn des vacances scolaires et
industrielles, en s'adaptant aux conditions nouvelles.
Une repartition plus rationnelle dans le temps et
dans l'espace des touristes affluant tous ensemble
actuellement, pcurrait avoir automatiquement pour
effet de prouver que la capacite d'hebergement de
notre hötellerie est absolument süffisante dans son
ensemble. (Les exceptions ne font que confirmer

zu verspüren, und doch scheint uns die Besinnung
auf die einem jedem Kurort gestellte Aufgabe
vordringlich.

Unter Kurortspolitik verstehen wir die Zusammenfassung

und Ausrichtung aller in einem Kurort
vorhandenen und tätigen Kräfte auf ein einheitliches
Ziel.

Mit der Zusammenfassung aller Kräfte möchten wir
betonen, dass eine Kurcrtspolitik nicht allein im

Kopf des zuständigen Verkehrsdirektors sich bilden
sollte, sondern dass sie ins Bewusstsein möglichst
weiter Bevölkerungskreise in einem Kurort
einzudringen hat. Insbesondere sollten die lokalen
politischen Behörden mit den touristischen Instanzen in

allen diesen Fragen einig gehen. Ferner sind die
Exponenten des lokalen Wirtschaftslebens ebenfalls
bei der Formulierung einer Kurortspolitik
beizuziehen. Dazu gehören vor allem auch die im
betreffenden Kurort tätigen Bankinstitute. Aus diesen
direkt am Fremdenverkehr interessierten Gremien
muss aber die einmal formulierte Kurortspolitik auch
hinausgetragen werden in breitere Bevölkerungsschichten.

Dadurch soll das Kurortsbewusstsein
etwas gesteigert werden.

Nachdem ich die Träger der Kurortspolitik kurz
umrissen habe, möchte ich nun erläutern, was alles
zur Kurortspolitik gehört:

Jeder Kurort sollte sich einmal die einfache
Frage stellen: Was sind wir und was wollen wir
sein?

Sind wir ein Luxuskurort, sind wir ein ausschliesslich

auf Sozialtourismus eingestellter Ort, oder
wünschen wir ein — in einem bestimmten Verhältnis
liegende — Mischung zwischen traditionellem
Tourismus und Sozialtourismus?

Nachdem durch die Beantwortung dieser Fragen
das generelle Ziel gesteckt ist, gilt es einmal, die
vorhandenen Mittel, welche dazu führen sollen, zu
überprüfen. Die erste Frage gilt natürlich der
Beherbergungskapazität. Entspricht sie dem Niveau,
welches wir unserem Kurort geben möchten? Wenn
nein, welche Massnahmen müssen ergriffen werden,
um dieses Niveau zu erreichen?

Herkunft der Gäste

Nachdem man sich über die anzustrebende soziale
Schichtung der Gäste im klaren ist, muss auch die
wünschbare nationale Herkunft der Gäste einiger-
massen abgesteckt werden. Es gibt heute Kurorte,
welche ihre Bemühungen, Gäste zu gewinnen, fast
ausschliesslich auf ein Land konzentrieren. Diese
Politik kann- sich, je nachdem, einmal bitter rächen.
Ein gewisser Risikoausgleich wäre oft dringend
notwendig. Wenn man bei der Festlegung der Kurorts-
politik sich einigen kann über die anzustrebende
Gästestruktur, hat sich selbstverständlich nachher
die Kurortswerbung nach diesen Wünschen
auszurichten.

(Schluss folgt)

la rEgle). Malheureusement, tcus les efforts entre-
pris dans ce sens n'ont EtE couronnEs que de suc-
ces absolument partiels et insuffisants.

Une question, dan® ce meme domaine : Est-ce un
malheur, rEellement, que des difficultEs d'hebergement

surgissent ä l'occasion? II me semble plus
important pour les intEröts et le prestige de la Suisse,
de recevoir et de servir bien les Etrangers quii vi-
sitent notre pays, que de crEer certains centres
d'hEbergement en surnombre en rEduisant la renta-
bilitE et la qualite des prestations des autres
entreprises.

Je voudrai® faire ici une remarque de principe im-
portante : Lorsqu'on parle d'hötellerie, on entend
I'industrie höteliere basEe sur la libre entreprise et
le® fortunes privees. Les hötels EtatisEs, tels qu'ils
existent globalement ou partiellement dans d'autres
pays, sent exclus de nos considerations. Iis sont
soumis ä d'autres prineipes que ceux de la libre
concurrence seien les lois Economiques des
marches. La pression de l'etat etouffe le facteur
humain, qui s'est developpe dans cette industrie du
service : il a EtE engendrE par les traditions d'hos-
pitalite et la vie patriarcale. D'eux, l'hötellerie tient
son cachet et l'äme meme de son travail.

Mais il existe dans notre branche des forme®
transitoires et des manifestations intermedial res
(on peut les remarquer meme en Suisse, depuis un
certain temps, en consid6rant de nouveaux projets
de creations hötelieres). Ce sont des hötels ou
chatnes d'hötels qui ne sont pas crees par I'initia-
tive priv6e proprement dite de membres de notre
groupe professionnel. Iis le sont par des societes
subventionnees pour la plupart, qui les exploitent
dans un but — primaire ou secondaire — de c'arac-
tEre politique, fiscal ou commercial. L'hötel en tant
que tel n'est pas l'essentiel, ici, mais l'entrepreneur
etranger ä notre profession, qui en est ä l'origine.
Qu'un tel hötel soit rentable ou non est une question

secondaire pour son propri6taire. Les deficits
sont Supportes par des entreprises de transport
subventionnees par l'etat et dependant par consequent
de lui, ou par de® capitalistes et consortiums indus-
triels. Ces derniers investissent une fraction de
leurs moyens liquides, en partie pour des raisons
fiscales, ou de representation commerciale, dans
une entreprise höteliere de conception appropri6e,
dont la creation doit etre souvent — et elle le peut —

financee en grande partie par l'emprunt. Si des
entreprises de ce genre s'en tiennent aux regies du
jeu des prix tel qu'il decoule de l'economie des
marches ainsi qu'aux exigences posees par la soll-
darite avec notre milieu professionnel et notre
association, leur collaboration avec l'hötellerie indEpen-
dante n'est pas seulement possible, eile est souhai-
table. Sinon, elles se presentent comme un corps
etranger, et nous n'avons aueun motif de les sou-
tenir: elles mettent en danger l'existence et les
pcssibilitEs de developpement de l'hötellerie en-

racinEe dans la profession de generation en
generation, consciente de sa tradition dans le progrEs.

II faut rappeler ä nouveau, quels dommages de
telles entreprises de caractere speculatif peuvent
infliger au recrutement du personnel par l'hötellerie
travaillant selon les prineipes de la libre entreprise.

Le meilleur moyen d'entraver ou de' repousser une
extension inorganique et meme malsaine, est cer-
tainement de renover les exploitations höteliEres
existantes (dans la mesure oü elles sont susceptible®

de l'etre — ce qui est le cas en general). Cette
renovation complEte devrait etre poussee vigou-
reusement et rEalisEe aussi rapidement qui possible,
c'est-ä-dire en temps utile.

Tcut ce qui accrcTt la rentabilite doit etre incor-
porE au programme de rEnovation. L'importance
primordiale doit etre donnEe — parallElement ä la
modernisation du confort — ä la rationalisation en
matiere d'economie et de technique d'exploitation.
II y a lieu, ä maints points de vue, de quitter les sen-
tiers battus, d'etendre et d'approfondir les connais-
sances scolaires et professionnelles, et d'apprendre
— nen en dernier lieu — ä conduire les hommes.
« Penser fait mal » — c'est un mot de l'inoubliable
artiste et clown Grock. Pourtönt, penser nous per-
met de progresser et de resoudre nous-memes nos
difficultEs. Nous devons apprendre ä nous adapter
ä certaines circonstances nouvelles. C'est pourquoi
nous avons donnE la premiEre place dans nos
efforts der rationalisation, ä la formation de cadres
et de chefs. Un cours de plusieurs jours est organisE
pour praticiens, done pour les directeurs et chefs de
departements. Les premiers succEs ont EtE absolument

enccurageants. C'est certain : l'organisation,
dains le plus large sens de ce terme, exige des
menagements sur le plan de la politique sociale
egalement, qui ne doit pas seulement prendre en
consideration la situation du personnel au point de

vue Economique et dans la juridiction du travail.
Elle doit avant tout atteindre le noyau humain central

du problEme. Les employEs sont nos collabo-
rateurs. Nous constituons, avec eux, notre branche
professionnelle prise dans son ensemble.

II

Notre but est d'ailleurs de toutes maniEres une
expansion en profondeur et en hauteur. Elle nous
pretögera, mieux que toute autre solution, d'une
croissance excessive et Ecrasante, d'une expansion

en largeur purement quantitative.
Les banques de crEdit et autres pröteurs prennent

ceux aussi, de plus en plus conscience de ce fait:
ils donnent la prioritE sur leurs nouveaux crEdit® ä

l'hötellerie, ä la renovation d'exploitations qui existent

dejä et qui ent fait leurs preuves.
II faut creer du nouveau pour sauver de l'engour-

dissement et de la sclerose les entreprises Eta-
blies : il est normal de ne pas le contester. Mais ce
rencuvellement s'effectue depuis un certain temps
dejä par la rEnovation et la modernisation des
Elements presents. II existe actuellement dans l'hötellerie

une saine concurrence. Les projets Etendus
de renovation realises ou en projet dans presque
toutes les stations — sans parier des villes — y con-
tribuent nettement, amenant meme un «Landsturm»
attarde, ä accEIErer son pas pour le mettre au
rythme des temps modernes

L'un des buts les plus importants que l'hötellerie
veut et doit atteindre en collaboration avec ses
crediteurs, est de ccuvrir les besoins de renovation

entraTnEs par plus de 30 ans de crise, aussi
profondöment et rapidement que possible. Rencn-
cer ä l'expansion, c'est-ä-dire ajourner la realisation

de projets sans caractere d'absolue nEcessi-
te, c'est contribuer aux efforts recommandEs par les
autoritEs, par une auto-reduetion au sein meme de
notre branche de l'Economie. C'est aussi rEagir
contre les tendances inflationnistes, suites de la
surenchere de haute conjoncture, par une stabilisation

entre les partenaires sociaux appropriEe aux
buts ä atteindre.

Le prcblEme le plus immEdiat ä rEsoudre est celui
d'une modernisation servant la rentabilitE, et nous
fermulon® le veeu que la commission d'experts dE-
signEs par le DEpartement fEdEral de l'Economie
publique se prononcera trEs bientöt (plus de retard
serait injustifiable...) sur la maniEre de rEaliser
une pensEe constructive : il s'agit d'une garantie des
risques, prise en faveur des investissements nEces-
saires ä l'hötellerie. L'industrie qui rEalise des
expectations visibles jouit, et ä juste titre, depuis de
nembreuses annEes dEjä, des bienfaits d'une garantie

de l'Etat contre les risques encourus. Cette
disposition a EtE constamment dEveloppEe, afin de
faciliter le financement des exportations ou,
simplement, de les permettre. L'hötellerie en tant qu'in-
dustrie de base pour les exportations invisibles,
court, sans deute plus encore que I'industrie ex-
portant dans le sens le plus strict du terme, le
risque de prEjudices les plus graves, par suite de
crises pclitiques, Economiques et par consEquent
monEtaires dans le vaste monde. L'importance
croissante revenant ä l'hötellerie dans la composition

du revenu et dans la balance des paiements
de notre pays, permet d'espErer que I'on ne devra
plus attendre par trop longtemps la rEsolution du
prcblEme pcsE par un traitement Equitable de notre
branche, ä fournir par des garantie® supplEmen-
taires accordEes en faveur des crEd.its pour I'industrie

höteliEre privEe. Le dEficit croissant en fläche
rEcemment du bilan de l'Economie suisse, qui s'est
Etendu ä la balance des paiements, retient notre
attention. Sans une forte contribution en valeur nette,

par le tourisme au compte des revenus de
l'Economie suisse d'exportation, une situation dange-
reuse au plus haut point pourrait se dEvelopper.
C'est un fait dont on prend de plus en plus
conscience.

Qu'il soit possible d'intensifier le crEdit ä l'hötellerie

en le soutenant par la caution d'unecollectivitE,
la Cooperative suisse de cautionnement pour l'hötellerie

saisonniere le dEmontre.

Avec des moyens relativement modestes, des
progrEs trEs satisfaisants ont EtE rEalisEs dans la

^ Ein Gast meint...
Keine Ruhe mehr im Badezimmer!

Das Badezimmer (zuhause oder im Hotel) ist aus
manchen Gründen ein besonders beliebter Raum.
Daher freue ich mich, dass das vor Wochen mit der
Idee «In jedes Hotel-Badezimmer gehört eine
Waage» angeschnittene Thema Badzimmer von den
geschätzten Lesern aufgenommen und kommentiert
wurde. Und die Redaktion machte auch mit. Doch -erfreulicherweise — Ruhe kehrte noch nicht ins
Badzimmer ein. Daran ist schuld der Inhaber eines auf
dem Briefkopf als Grossrestaurant bezeichneten
Betriebes, der schreibt:

«Ich bin gegen die Waage und die Bürste und
hätte genau gleich argumentiert wie Sie (Bürste)
und die Redaktion (Waage). Aber was ich stets
vermisse, das sind genügend Tablare, um die
Reisenecessaires meiner Frau und auch meines
zu entleeren und eine geordnete Auslegeordnung
zu machen. Die Tablare bei den Lavabos sind
meist zu klein und für das meiste am falschen Ort,
So ein zehn Zentimeter breites und möglichst
langes Tablar hat doch überall Platz und kann
auch auf ca. 150—120 cm Höhe sein.

Worauf der alkoholfreie Grossrestaurateur freundlich

grüsst — diese Grüsse seien — unbekannterweise

— bestens verdankt und erwidert.
Mit seinem freundlichen Brief beweist er, dass er

nicht nur normalerweise seine Gattin auf Reisen
mitnimmt — beispielhaft! — sondern dass er —

zufälligerweise! wie der Schreibende — über eine nette
Kollektion von Utensilren verfügt, die auf dem Tablar
in seinem Badzimmer daheim in einer geregelten
Reihenfolge stehen bzw. liegen oder gestellt, resp.
gelegt werden. Ohne Beigeschmack: der Herr
Restaurateur wird Offizier sein: Ordnung hier wie dort.

Doch er hat recht. Zehnmal recht! Auch ICH

empfinde es jeweils schmerzlich, wenn ich mich
bemühen muss, die Badezimmerutensilien meiner Frau
mit den entsprechenden Dingen, die zu meiner
Gesichts- und Körperpflege gehören, auf einem kurzen
Tablar zusammenzubeigen. Die eintrainierte
Auslegeordnung vom heimischen Badezimmer kann
sowieso kaum je hergestellt werden, weil vermutlich
die Hoteliers solche Tablare pro Quadratzentimeter
bezahlen müssen.

Es gäbe aber eine sehr einfache und, typischerweise,

weil so einfach, selten ausgenützte
Methode, die den Bedürfnissen des Herrn
Grossrestaurant-Inhabers plus Gattin, des Travellers inkl.
Frau und sämtlicher Hotelgäste, die zu zweit das
Doppelzimmer plus Bad belegen, durchaus
entspricht: nicht ein einziges, 'sondern zwei Tablare
anbringen. Denn selbst die allertreuesten Ehepaare
besitzen zwei Haarbürsten, zwei Zahnbürsten,
zweit Seifen, zwei Zahnpasten, zwei Kämme,
zwei Gesichtswasserflakons beinahe hätte ich
noch gesagt: zwei Rasierapparate.

Mein Tablar unter dem Spiegel in unserem
Badezimmer ist 60 cm lang, 15 cm breit und befindet sich
auf einer Höhe von 125 cm. Der Hotelier-Leser kann
sich also leicht ausmalen, wie «hell begeistert» ich

bin, wenn ich für meine mehrfach erwärmten
Utensilien im Hotelbadezimmer ein ca. 40 cm langes, nur
10 cm breites Glastablar finde, auf dem erstnoch
die meiner Frau gehörenden Verschönerungsmass-
nahmen Platz haben müssen. A.Traveller

renovation d'hötels par le cautionnement de nom-
breux crEdits. Ce travail a souvent EtE effectue en
collaboration avec la SociEtE fiduciaire suisse pour
l'hötellerie, dont I'activitE bienfaisante dans ce
domaine devrait etre amEliorEe, car — dans sa forme
actuelle — des pröts ne peuvent etre consentis, de

par la loi, qu'ä brEve EchEance.
Les crEanciers et dEbiteurs sont d'avis — au

Palais fEdEral et au Parlement, cette opinion a trouvE
un Echo favorable — que le nouveau rEglement, pour
Etre confcrme aux exigences du marchE et durable
— doit etre complEtE par une garantie de l'Etat.

RepEtons ce qui a souvent EtE dit: nous ne de-
mandons pas ä la CcnfEdEration des subventions ä

fonds perdu. Ce cas se prEsente actuellement par
exemple dans l'agriculture ou les chemins de fers
privEs oü il doit, semble-t^il, etre maintenu quoique
limitE. Nous attendens uniquement, seien I'exemple
des garanties de risques donnEes ä l'expcrtaticn -
mutatis mutandis — une aide au crEdit en faveur de

l'hötellerie accordEe par la ConfEdEration sous une
forme limitEe et contrÖlEe Etroitement au moyen de

garanties octroyEes ä bon escient aux crEanciers.
On ne peut pas attendre de ceux-ci, compte tenu

des risques tres nets ä courir, une collaboration
süffisante dans le financement de l'hötellerie, et en

particulier des rEnovations, sans garanties adEqua-
tes. L'Etendue de la responsabilitE des banques in-

tEressEes ne peut ötre suffisamment apprEciEe, du

fait que les semmes engagEes reprEsentent les
Economies de notre peuple.

Toute l'Economie de notre pays a done un träs
vif intEret ä voir rEussir une ceuvre qui, basEe sur

des expEriences et des rEalisations passEes, doit
maintenir la valeur compEtitive de notre hötellerie
dEpendant du tourisme international.

Ceci — rEpEtons-le une fois encore — ne doit pas
etre rEalisE par une expansion sans frein, mais en

Etayant sclidement et en perfectionnant les
installations actuelles rEparties dans toute notre branche.
mais dont I'efficacitE a EtE reconnue. (ä suivre)

Importeur- Rum Company ltd Basel
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La vie helvetique du mois ecoule (juin 1962) Zucker bleibt preiswert
Anhaltende Weltzucker-Produktion auf überhöhtem Stand — EWG als Zuckerüberschussgebiet

(PAM) Deux faits ont marque plus particuliörement
le mois de juin ; l'un est de caractöre international,
l'autre de caractere national. Dans le premier cas,
|es ministres des pays membres de l'AELE — dont
|a Suisse — reunis ä Copenhague ont decide une
nouvelle reduction des droits de douane qui entrera
en vigueur le 1er novembre prochain pour la plupart
des membres de l'AELE, deux exceptions etant
faites pour l'Autriche et la Norvege. La reduction
des droits intervient plus de deux ans avant la date
prdvue par la Convention de Stockholm ; eile re-

joint les diminutions opdrees par la CEE. D'une
part, on peut remarquer la souplesse du Systeme qui
renforce les liens entre les sept pays de l'AELE ;

d'autre part, la position des Etats-membres par rapport

au Marche commun se renforce au moment oil
s'amorcent des ndgociations ardues et ddlicates.
Les difficult6s des premiers contacts de la Grande-
Bretagne avec la CEE, le double voyage du chan-
celier autrichien ä Paris puis ä Moscou soulignent.
unefois de plus, la complexity du probleme.

Dans le deuxidme cas, on a assists ä la poursuite
de l'examen de la nouvelle loi sur le travail au
Ccnseil national ; la tactique de la gauche a eu pour
effet le renvoi de divers articles ä la commission, si
bien que le debat s'ouvrira ä nouveau ä la session
d'automne ä propos des memes points litigieux (du-
ree maximum du travail hebdomadaire, travail de
nuit, dispositions relatives au travail ininterrompu,
etc.). La demagogie reste payante II faudra la
vigilance, et surtout la presence lors des votes des
deputes des partis bourgeois, pour dviter le boule-
versement du projet de loi. Quant aux vacances, le
Conseil national a admis l'anteriorite des r6glemen-
tations cantonales qui vont au-delä des dispositions
de la loi sur le travail.

Parmi les autres travaux des chambres durant
cette derniere session, citons l'examen du compte
d'Etat, l'acceptation par le Conseil des Etats du
projet de loi sur les cartels et de la nouvelle loi
sur le cinema par le Conseil national.

Un rapport du Conseil föderal concernant les me-
sures propres ä rdduire la fraude fiscale a trouve
indiscutablement un 6cho au sein de l'opinion
publique. On a cite des chiffres assez öleves pour s'in-
quieter de l'etendue de cette dissimulation ä l'egard
des fiscs federaux, cantonaux et communaux. Ce-
pendant, on ne pourra accepter sans une etude de-
taillde, done soumise ä la critique, les mesures qui
sont envisagees et qui doivent s'adapter exaetement
aux objectifs vises.

Dans un autre domaine, le Conseil federal
propose le rejet de la deuxieme initiative dite atomi-
que emanant du parti socialiste ; eile envisage que
toute decision de l'Assemble fedörale relative ä
l'armement atomique soit soumise au referendum
obligatoire. La nuance avec la premiere initiative qui
voulait l'interdiction de toute arme nucleaire est
sensible. Nous allons assister ä une reprise de la
polemique surtout en Suisse romande et ä des
prises de position qui souligneront la difference d'op-
tique avec la Suisse alemanique. Surtout, le parti
socialiste compte se servir de cette affaire pour
amener de l'eau ä son moulin, ä moins d'un an des
elections federales.

Encore une initiative! II s'agit de celle qui vient
d'etre deposde par l'AVIVO, teieguidee, si l'on peut
dire, par le parti du travail, et qui demande
^introduction de nouvelles rentes AVS avec une augmentation

parallele des prestations des pouvoirs
publics. En outre, un nouveau comite forme il y a quelques

mois recolte en Suisse des signatures en vue
du depot d'une xeme initiative AVS. Mal informee
des probiemes complexes que pose ('application
successive des diverses revisions de l'AVS ddei-
dees depuis son institution, une partie de l'opinion
publique, frappde de l'ampleur des chiffres publies
chaque annee, pense qu'il suffit de puiser dans le
fonds AVS sans se prdoccuper des exigences
financiers futures de cette branche de la security
sociale. Le jour ou le salarite s'apercevra de
l'ampleur de la cotisation qui lui est demandde (comme
cela se passe en Allemagne fdddrale), il sera trop
tard pour demander des comptes ä ceux qui I'ont
engage sur cette voie. La veille des vacances per-
met de faire le point sur le premier semestre de
I'annee. A I'actif, le plein-emploi, une situation dco-
nomique encore florissante, des importations et des
exportations en hausse constante, malgr6 le
deficit de notre balance commerciale; au passif, en
revanche, la hausse des prix, la depreciation de la
monnaie, un manque de discipline et de sens de
I'equilibre qui rend probiematiques les effets des
mesures de lutte contre la surchauffe prises ce
printemps. Certains observateurs pensent que nous
avons atteint un plafond et que nous tendons ä une
stabilisation. Les convulsions boursieres de ces
dernidres semaines auront eu aussi pour effet de
ramener chez nous une catdgorie de gens ä une
notion plus rdaliste de la vie economique et financier

du pays qui doit demeurer dans une limite
compatible avec nos moyen® et nos possibilites.

(n) Die in den letzten Jahren immer wieder gehegten

Erwartungen der Zuckerproduzenten, dass sich
das Zuckerangebot auf dem Weltmarkt und damit
auch der scharfe Preisdruck mit der Zeit verringern
werde, dürften bis auf weiteres kaum in Erfüllung
gehen. Bereits haben sich eine Reihe von
Entwicklungsländern ebenfalls in die Zuckerproduktion
eingeschaltet, und in den traditionellen Zuckerproduktionsländern

bleibt die Erzeugung auf hohem Stand.
Die Bestrebungen zur Ausdehnung des Zuckerkonsums

dürften sich erst langfristig auswirken. In der
Tendenz muss daher weiterhin mit einem hohen
Zuckerangebot am Weltmarkt gerechnet werden.

Vor kurzem hat sich nun das USA-Landwirtsc
haftsministerium zur Frage der Entwicklung des

Weltzuckermarktes im laufenden Jahr geäussert.
Es wird darauf hingewiesen, dass das Produktionsjahr

1960/61 ein ausgesprochenes Rekordjahr
gewesen sei und schätzungsweise eine Zuckerproduktion

von 60,156 Mio shorttons erreicht wurde. Für
1961/62 wird nun allerdings mit einer reduzierten
Produktion von 56,649 shorttons gerechnet. Der
Rückgang hat seinen Grund darin, dass eine Reihe
von Produktionsländern ihre Erzeugung infolge der
anhaltenden Oberschusstendenzen reduziert haben,
mit andern Worten, man versucht die Produktion
verstärkt den Absatzmöglichkeiten anzupassen.
Diesem Abbau unterziehen sich nach den amerikanischen

Feststellungen vor allem einige westeuropäische

Länder, ferner Argentinien, Chile, Peru und
verschiedene kleinere Produktionsgebiete. Ein Teil
der Rückgänge wird allerdings durch die gleichzeitige

Ausweitung der Produktion in USA und
Brasilien wieder wettgemacht. Ebenso werden zum Teil
merklich höhere Produktionen seitens afrikanischer
Länder (mit Ausnahme von Ägypten und Madagaskar)

erwartet. Unklar bleibt die Entwicklung derOst-
blockländer. Die dort erwarteten Produktionsrückgänge

stehen wohl kaum mit einer mangelnden
Nachfrage in Zusammenhang, sondern dürften eher
auf interne Umstellungen in der Landwirtschaft
sowie auf die mangelnde Produktivität zurückzuführen
sein. Bemerkenswert bleibt sodann, dass im
abgelaufenen Zuckerjahr die Kuba-Produktion um über
2 Millionen shorttons zurückgegangen ist.

In bezug auf den westeuropäischen Markt ist im
einzelnen festzuhalten, dass die Produktion von
1960/61 auf 1961/62 einen Rückgang um rund 20%

von 10,582 auf 8,318 Millionen shorttons erfahren
dürfte. Möglicherweise wird sich bei einzelnen
Ländern daher ein höherer Importbedarf einstellen.
Immerhin bleibt die im Gesamtbild zwar stark
industriell ausgerichtete EWG weiterhin ein Zuckerpro-
duktions-Überschussgebiet. Die EWG dürfte von
der Produktion 1961/62 wahrscheinlich über einen
Viertel dem Export zuführen. Schon aus Gründen
der Frachtkostenersparnis sind Kunden in der
unmittelbaren Nachbarschaft sehr erwünscht. So dürfte

das Zuckerimportvolumen ein nicht zu
unterschätzendes Aktivum im Rahmen der kommenden
Verhandlungen zwischen der Schweiz und der EWG
über den Abschluss eines Assoziationsvertrages
sein. Gewisse Bedenken, dass gerade in diesem
Moment die einheimische Zuckerproduktion unter
Aufwendung hoher Bundessubventionen ausgedehnt
wird, lassen sich hier nicht unterdrücken. Dem
immer wieder geltend gemachten Grundsatz der
erhöhten Sicherung der Landesversorgung mit Zuk-
ker auf Grund einer Ausweitung der nationalwirtschaftlichen

Produktion steht der Einwand gegenüber,

dass sich Zucker praktisch unbeschränkt
lagern lässt und er im Ausland zu einem Bruchteil der
schweizerischen Gestehungskosten bezogen werden

kann.

Die akzentuierten Überschusstendenzen auf dem
Weltzuckermarkt üben nun seit Jahren unablässig
einen allgemeinen Preisdruck aus. Auch sind einige
besonders bemerkenswerte Preiserscheinungen
festzustellen. So kann beispielsweise raffinierter
Zucker im Ausland teilweise billiger bezogen werden

als Rohzucker. Die Raffination von importiertem
Rohzucker ist daher unwirtschaftlich geworden.

Dem 1957 erlassenen Bundesbeschluss über die
Zuckerwirtschaft, wonach die Zuckerfabrik Aarberg
durch ein zollbegünstigtes Rohzucker-Kontingent
zu Raffinationszwecken eine zusätzliche Einnahmequelle

zugesichert erhielt, ist dadurch der reale
Boden entzogen worden. Der Umstand, dass in
vermehrtem Masse auch die Entwicklungsländer die
Zuckerraffinaticn übernehmen und so den
Weltmarkt entsprechend beeinflussen, lässt erwarten,
dass die allgemeine Preisentwicklung weiterhin
einem Druck ausgesetzt sein wird. Optimismus in

bezug auf die Entwicklung unserer inländischen
Zuckerwirtschaft ist daher in keiner Weise angezeigt.

Schweizer in Grossbritannien

Die Nachkriegsentwicklung

Nach dem Zweiten Weltkrieg hatte unsere
Auswanderung nach Grossbritannien, hauptsächlich
nach London und Umgebung, einen starken
Wiederaufschwung zu verzeichnen, der Mitte der fünfziger

Jahre seinen Höhepunkt erreichte. Wenn sich
diese besonders erfreuliche Entwicklung seither
auch etwas verlangsamt hat, so steht der Umfang
unserer Wanderungsbewegung nach diesem Lande
doch immer noch weitaus an der Spitze der europäischen

Länder. Diese gewichtige Tatsache hat ihren

Grund vor allem im Aufkommen der englischen
Sprache als Weltsprache, doch auch im traditionell
starken Zug unserer Töchter nach einem englischen
Haushaltsdienstjahr.

Die Zusammensetzung unserer Landsleute

Unsere Landsleute in Grossbritannien zerfallen in
zwei verschiedene Kategorien!
1. Junge Schweizer (-innen), die dort eine Schule
besuchen, die einen kurzfristigen Ausbildungsaufenthalt

als Stagiaires oder ein Hausdienstjahr
machen und in erster Linie zur Erlernung der Sprache
nach Grossbritannien gehen. Was unsere jungen
Töchter anbelangt, arbeiten sie nicht nur in
Familien, sondern auch in Spitälern und Instituten im
Hausdienst, ferner in Hotels und Restaurants sowie
im Erziehungswesen, als Krankenschwestern usw.,
während die jungen Männer vor allem in Handel und
Industrie und ebenfalls im Gastgewerbe tätig sind.
2. Der andere Teil unserer in Grossbritannien tätigen

Landsleute entfällt auf die ständige Schweizer
Kolonie und besteht aus denjenigen, die dort
geboren und aufgewachsen oder im Sinne einer
dauernden Niederlassung dort verblieben sind.
Bekanntlich hat unsere dortige Kolonie gegenüber
der Vorkriegszeit unter dem Druck der Verhältnisse
einen starken Rückgang zu verzeichnen, standen
unsern 1939 dort immatrikulierten 16 800
schweizerischen Landsleuten 1960 doch nurmehr deren
8793 gegenüber, was einen fast 50%igen Rückgang
ausmacht. Dazu kommen allerdings noch 4157
immatrikulierte Doppelbürger, was insgesamt 12 950
immatrikulierte Landsleute ergibt. Erfreulicherweise
hat unser direkter Wanderungsverkehr mit
Grossbritannien letztes Jahr bei einem Zuzug von 3677
und einem Wegzug von 2809 Schweizern einen
Gewinn von 818 Landsleuten ergeben, der wegen
verschiedener anderer Faktoren allerdings nur zu einem
Nettokoloniezuwachs von 476 Seelen geführt hat.
Hinsichtlich der Zukunft unserer Auswanderung
nach Grossbritannien muss angesichts der
allgemeinen internationalen Entwicklung mit einem
ausgesprochen kurzfristigen Zug gerechnet werden,
dem ein entsprechendes Gegengewicht entgegengesetzt

werden sollte.

Die erteilten Arbeitsbewilligungen

Insgesamt wurden im Jahre 1960 4513
Arbeitsbewilligungen für Schweizer in Grossbritannien
erteilt, gegenüber 4684 im Vorjahre. Davon entfielen
3911 (4074) auf ordentliche Arbeitsbewilligungen
und 602 (610) auf solche für Stagiaires. Der Hauptanteil

von 571 bei diesen entfiel auf Handel, Indu¬

strie und Landwirtschaft. 51 bezogen sich auf das
Gastgewerbe. Bei den 3911 ordentlichen Bewilligungen

machten diejenigen für den Hausdienst allein
2299 (im Vorjahr 2639) d. h. ca. 60% aus, während
u.a. 755 (613) auf das Gastgewerbe, 644 (589) auf
Industrie und Handel und 121 (123) auf
Krankenschwestern entfielen. Hinsichtlich des relativ starken

Rückganges der im Hausdienst erteilten
Arbeitsbewilligungen ist zu bemerken, dass dieser
durch eine entsprechende Zunahme der «au pair»-
Stellen wettgemacht worden sein dürfte. Besonders
erfreulich ist natürlich die Zunahme der an die in
Industrie und Handel und im Gastgewerbe tätigen
Landsleute erteilten Arbeitsbewilligungen.

Die englische fremdenpolitische Praxis

Trotzdem wir kein stagiaires Abkommen mit
Grossbritannien abgeschlossen haben, gelingt es
verhältnismässig leicht, eine Bewilligung für unsere
Stagiaires (Student trainees) und Hausdiensttöchter

zu erhalten, was auch bei einem Austausch
«Kopf um Kopf» im Gastgewerbe der Fall ist.
Hinsichtlich der Student trainees ist indessen zu
bemerken, dass es sich dabei um eine «überzählige
Anstellung» handelt, womit keinem Engländer ein
Platz weggenommen werden soll, dass auch die
Bezahlung unter den üblichen Ansätzen liegt und
nur gerade knapp die Bestreitung de® Auskommens
ermöglicht. Im allgemeinen hält es jedoch schwer,
eine befristete Stagiairebewilligung in eine
gewöhnliche Aufenthaltsbewilligung umwandeln zu
lassen, was analog auch für junge Töchter gilt, die
nach Ablauf ihres Haushaltjahres ihren eigentlichen
Beruf in Grossbritannien ausüben möchten. Aber
auch die Verlängerung einer Bewilligung in andern
Berufen stösst ungeachtet der liberalen Einstellung
der englischen Behörden unseren Mitbürgern
gegenüber auf starke Hindernisse.

Dennoch sollte bei entsprechenden Schwierigkeiten
nicht einfach auf einen weiteren Englandaufenthalt

verzichtet, sondern der Fall frühzeitig dem
Sozialdienst unserer Botschaft zur «näheren
Beurteilung und zur Ausnützung eventuell noch
bestehender Möglichkeiten» unterbreitet werden. Soweit
es sich um empfehlenswerte Landsleute handelt,
wird die genannte Stelle stets gerne das
Möglichste für sie versuchen.

Die praktischen Nutzanwendungen

Natürlich bildet auch die Auffindung einer Stelle in
England gewisse Schwierigkeiten. Am ehesten ist
diese möglich bei vorherigem Besuch einer Sprachschule,

z. B. der Swiss Mercantile School, d. h.
einer entsprechenden schulmässigen Vorbereitung
und Ortsanwesenheit, wobei in erster Linie die
Schule selbst, eventuell aber auch der Sozialdienst
unserer Botschaft beratend an die Hand gehen
können. Im übrigen sollten sich die zuständigen
Schweizer Kreise in vermehrtem Masse Rechenschaft

über die vermehrte Notwendigkeit eines
längern bzw. dauernden Englandaufenthaltes im Sinne
einer Stärkung unserer dortigen stark überalterten
Kolonie abgeben. So wertvoll ein vorübergehender
Sprach- und Bildungsaufenthalt in Grossbritannien
sowohl für eine spätere Betätigung in der Heimat als

auch im Ausland ist, sollten unsere jungen Leute
nach Möglichkeit ermuntert werden, dort wieder

häufiger Karriere zu machen, was natürlich in
erster Linie die grösseren Schweizer Firmen sowie
Niederlassungen und Filialen solcher in Grossbritannien

angeht. Auf diese Weise könnte der gegen¬

wärtige Ruf Englands und insbesondere Londons,
als «Taubenschlag» für junge Schweizer etwas
gehoben und zwecks der dringend nötigen
Blutauffrischung gerade unserer Londoner Kolonie im
Sinne eines besseren Gleichgewichts korrigiert
we rden.

Wie ist die Lage in Deutschland?

Preisanstieg in aller Welt
In der ganzen Welt steigen die Preise. Die
Hotelpreise nicht ausgenommen. Man unterscheidet bei
den europäischen Ländern einige mit niedrigen
Preisen und die andern mit höheren Preisen, aber
wie lange sich diese Unterscheidung machen lässt,
ist eine offene Frage. Woher die Steigerung der
Preise kommt, soll hier nicht untersucht werden.

Wir haben in Deutschland den Bericht des
Bundeswirtschaftsministeriums über das Ansteigen der
Preise vorliegen. Es sind danach für Nahrungsmittel,

Bekleidung und Dienstleistungen höhere Preise
als vor Jahresfrist verlangt worden. Der Lagebericht
des Bundeswirtschaftsministers macht dafür die
Erhöhung der Löhne und Gehälter verantwortlich,
aber ganz allgemein gesehen auch die Ausgaben
der öffentlichen Hand, öffentliche Hand und
privater Konsum haben beide dazu beigetragen, die
Preise in die Höhe zu treiben. Der westdeutsche
Bundesetat umfasst zurzeit 53 Milliarden DM, und
es sind Erhöhungen notwendig, wenn die Erhöhung
der Beamtengehälter durchgeführt werden soll. Wegen

der Steigerung der Nachfrage auf dem
Baumarkt hat man bereits einen Baustopp durchgeführt,
dessen Auswirkungen sich aber erst nach einiger
Zeit zeigen werden.

Es ist notwendig, von Seiten der Regierung
Massnahmen gegen das Ansteigen der Preise zu treffen.
Dabei sind Eingriffe auf sozialpolitischem Sektor
kaum zu vermeiden. Das Bundeswirtschaftsministerium

hat angegeben, dass der Lohn je Arbeitsstunde
sich im ersten Vierteljahr 1962 um mehr als 13%
erhöht habe, während das Produktionsergebnis
schätzungsweise eine Erhöhung von 5,3%
aufzuweisen habe.

Die Automobilpreise haben lange im Gespräch
gestanden. Es waren Differenzen zwischen Bundesminister

Erhard und Generaldirektor Nordhoff, der
eine Preiserhöhung beim Volkswagen durchgeführt
hatte. Zu den Automobilpreisen sind jetzt andere
Preiserhöhungen gekommen. Die Lebenshaltungskosten

lagen im April 1962 4,6% höher als im Jahre
zuvor. Die landwirtschaftlichen Erzeugerpreise
haben sich in diesem Jahr gegenüber dem vergangenen

um 11,7% erhöht.
Wohin geht der Weg? Es wird von den Ministerien

mitgeteilt, dass noch weitere Preiserhöhungen
für Lebensmittel in der nächsten Zukunft kommen
sollen. Das hängt zusammen mit den Beschlüssen
auf dem EWG-Sektor, die für Westdeutschland
höhere Preise bringen werden.

Für die Hotellerie Westdeutschlands ergeben
sich durch diese Preissteigerungen schwierige
Situationen. Die Preise für Gemüse, Kartoffeln und
Obst haben in den letzten Wochen eine solche Höhe

erreicht, dass viele Betriebe bei der Pensionsleistung

und der Durchführung von Restaurantleistungen

zu Erhöhungen gezwungen sind. Sie haben

bei dem Ansteigen der Preise in den letzten Monaten

vielerlei Erhöhungen selbst tragen müssen, um
die Kunden nicht zu verärgern, aber allenthalben
zeigen sich jetzt Kalkulationssorgen.

Bedauerlich ist, dass die Preisangebote der
führenden Geschäfte an Frühkartoffeln, Gemüse und
Obst durchaus uneinheitlich sind. Überall zeigen
sich wichtige Unterschiede. Frühkartoffeln wurden
z. B. in den letzten Tagen teilweise zu 43 und 67

Pfennig angeboten, alles für die gleiche Leistung.
Der Kopfsalat kostete 50 Pfennig bzw. 65 Pfennig
pro Stück, je nach der Gegend. Es trifft zu, dass die
ungünstige Witterung eine gewisse Verzögerung
bei der Anlieferung von landwirtschaftlichen Pro-
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dukten gebracht hat, aber nach Meinung von
Sachverständigen rechtfertigt dies nicht das rapide
Ansteigen der Preise, wie wir es bei den
landwirtschaftlichen Erzeugnissen sehen.

Die Hotelierkreise betrachten die Entwicklung
mit Ernst, die durch die Steigerung des privaten
Konsums und die Erhöhung der öffentlichen
Ausgaben eingetreten ist. Es kann keinem Zweifel
unterliegen, dass die dauernden Erhöhungen der
Einkommen die Preise ungünstig beeinflussen. Besonders

nachteilig wirkt sich hierbei die Ausgabengebarung

der öffentlichen Körperschaften aus, deren
Etat Summen erreicht haben, die für die Wirtschaft
schwer aufzubringen sind. Man spricht bereits wieder

von Steuererhöhungen, die im Hinblick auf die
Steigerung der Beamtengehälter notwendig werden

könnten, obschon von Seiten des Bundesfinanzministers

persönlich diese Erhöhungen abgelehnt
werden. Welches Bild sich endgültig abzeichnen
wird, vermag niemand zu sagen. Jedermann hat in
Westdeutschland — genau so wie in andern
Ländern — Interesse an der Aufrechterhaltung der
jetzigen Preise, aber jedermann wird gezwungen, den
allgemeinen Trend mitzumachen, wenn sich weitere
Belastungen von der Preisseite her ergeben.

So hat die Konjunktur auch ihre Schattenseiten.
Sie werden bedenklich, wenn immer höhere Dimensionen

bei Löhnen und Gehältern sich einstellen.
Von den Konsumenten wird das Steigen der Hotel-

und vor allem der Restaurantpreise sehrbeklagt,
auf der andern Seite aber auch dessen Notwendigkeit

empfunden. Bei der Betrachtung der
Dienstleistungen im deutschen Hotelgewerbe nutzen
Hinweise auf Frankreich und Italien, wo noch höhere
Preise sind, wenig. Der deutsche Fremdenverkehr
hat im wesentlichen einen Inlandsmarkt, d. h. 92%
aller Gäste sind Inlandsangehörige, und es kann
kein Zweifel darüber bestehen, dass der Inlandsmarkt

sich noch verstärken wird.

Die Lage der Restaurants und Gaststätten wird
von seiten der Tagespresse oft als zu günstig
hingestellt. Als über den Osterverkehr berichtet wurde,
hatman die Überfüllung mancherAusflugslokaleher-
ausgestellt, aber nicht darauf hingewiesen, dass die
Großstadtlokale an den Festtagen mit dem starken
Verkehr so gut wie ausgehöhlt sind. Die Großstädte
sind, da ihre Bewohner sich auf kurzfristigen Reisen
befinden, so gut wie- ausgestorben, und mancher
Betriebsinhaber hat uns versichert, dass er genau
so gut zu Hause bleiben könnte, anstatt seinen
Pflichten als Gastgeber nachzukommen. An den
Pfingsttagen waren zwar die Autobahnraststätten
und ein Teil der Restaurants in Autobahnnähe überfüllt,

aber diesem kurzfristigen Pfingstverkehr fehlte
das Geplante, das Voraussehbare, und es kommt
dieserhalb zu Komplikationen. Der Gesichtspunkt
der Erholung tritt immer mehr zurück gegenüber
dem Autorasen und dem Bestreben, bei einem zwei-
oder dreitägigen Urlaub auf alle Fälle den Brenner
zu erreichen und noch ein grosses Stück nach
Italien hineinzufahren. Die alten Grundsätze des
Erholungsverkehrs über die Festtage haben schon
lange keine Geltung mehr, und es bahnt sich langsam

etwas Neues an, dessen Auswirkungen wir
noch gar nicht überblicken können.

Es wäre wünschenswert, wenn in allen Ländern
der Auftrieb der Preise gestoppt oder verlangsamt
werden könnte, damit im Tourismus eine Beruhigung

eintritt. Interessant ist eine Erklärung der Bank
für internationalen Zahlungsausgleich, dass die
Kostensteigerungen durch Lohnerhöhungen über den
Prcduktivitätszuwachs hinaus in den Gewinnspannen

aufgegangen seien. Es bestehe jedoch
kein Zweifel, dass die Lohnwelle jetzt gefährliche
Ausmasse annehme. Sie würde das erforderliche
hohe Investitionsaufkommen und das aussenwirt-
schaftliche Gleichgewicht in Frage stellen. — Dr. M.

Braucht Wien mehr Hotelbetten?
Zum Tätigkeitsbericht für das Jahr 1961 — Wiens Bürgermeister richtet dringenden Appell an die
Hotellerie der Hauptstadt

Von Paul W. Stix, Wien

«Wer wird in unsern Betten schlafen?» So betitelte
sich ein in einer führenden Wiener Tageszeitung
erschienener Artikel, dessen Sorge den rund 300000
Fremdenbetten galt, die in österreichischen Hotels
und Pensionen auf Gäste warten — abgesehen von
250000 weiteren Bettstellen in privaten Zimmern.
Eine Frage, deren günstige Beantwortung tatsächlich

von grösster Bedeutung ist, denn von der
zufriedenstellenden Belegung dieser Betten hängt es
ja ab, ob der Passivsaldo der Handelsbilanz Österreichs

auch im Jahre 1962 wieder wettgemacht werden

kann.
Von den 6660 über ganz Österreich verteilten

Beherbergungsbetrieben entfallen auf Wien 141

Hotels (mit insgesamt 10582 Betten) und 66 Pensionen

(mit insgesamt 1638 Betten). «Aber», rief Wiens
Bürgermeister Franz Jonas im Verlauf einer seiner
Rundfunkansprachen zum Thema «Wiener
Probleme» den Repräsentanten der Wiener Hotellerie
beschwörend zu, «Wien braucht mehr Hotelbetten!»
Im Verlauf des Jahres 1961 hatten 137 Kongresse
und Tagungen allein 50000 Gäste aus allen
Erdteilen nach Wien gebracht, aber auch das stetige
Ansteigen der sich aus dem «normalen» Fremdenverkehr

ergebenden Besucherzahl lasse es
notwendig erscheinen, für eine Ausweitung der
Bettenkapazität, für eine Modernisierung der bestehenden
Betriebe zu sorgen, sich darum zu bemühen, dass
nicht nur die Luxushotels, sondern auch jene der
Mittelklasse den internationalen Anforderungen
entsprechen.

Schon zu Beginn 1961 hatte sich für Wien eine
unerwartet günstige Entwicklung angekündigt: In
den Monaten Januar bis Mai stieg die Zahl der
Meldungen in den Beherbergungsbetrieben — im
Vergleich zum Vorjahr — um 20000 auf 269000 und die
Zahl der Übernachtungen um 66000 auf 752 000. Damit

waren neue Rekordzahlen erreicht. In der Folge
gab es freilich auch Rückschläge. In Verbindung
mit der Berlin-Krise trat schlagartig ein starker
Rückgang des Reiseverkehrs aus den USA in
Erscheinung, im August wieder wirkte sich der Rückgang

des Reiseverkehrs aus Italien aus. Diese
Rückschläge konnten aber durch ein starkes
Ansteigen des Besuches aus der Bundesrepublik
Deutschland, aus Skandinavien, aus den überseeischen

Ländern und den Ostblockstaaten zumindest
zahlenmässig mehr als ausgeglichen werden. Der
Monat Oktober aber brachte mit grossen
internationalen Kongressen ein ganz überraschendes
Ergebnis: er schloss mit 226 000 Übernachtungen besser

ab als z. B. die stärksten Sommermonate 1955.
Auch Wiens Vizebürgermeister Hans Mandl

äusserte, in seiner Eigenschaft als Präsident des
Fremdenverkehrsverbandes Wien, gewisse Bedenken:
«Ich habe das Empfinden, dass wir mit den Preisen
bereits über das internationale Niveau hinausgehen,
beziehungsweise die gebotenen Leistungen nicht
Schritt halten. Ich habe nichts gegen Preise, wenn
hinter ihnen eine entsprechende Leistung steht.»
Man dürfe nicht übersehen, dass Wien, an die
östlichste Stelle Westeuropas gerückt, besondere
Anstrengungen machen müsse, den langen
«Anmarschweg» wettzumachen, dass insbesondere
andere europäische Städte sehr bemüht seien, die
Kongressgrossveranstalter für sich zu gewinnen.

Wie der Generalsekretär der Fremdenverkehrsstelle

der Stadt Wien, Prof. Minarz, darlegte, fehle
es keineswegs an intensiver werblicher Unterstützung.

Die Gesamtzahl der im Berichtsjahr
hergestellten und versandten oder verteilten Werbedrucke

belief sich auf rund 1 760000 Stück.
Hervorgehoben seien: Der Grundprospekt «Wien»: 400000
Stück, Stadtplan mit Kulturstättenplan: 500000,
Hotelliste 61/62: 110000, Sommerprogramm: 45000,
Kulturstättenverzeichnis: 125 000, Spezialprospekt
«Museen der Stadt Wien»: 10000, Broschüre «Wien,
alte Stadt in neuer Zeit»: 25 000 Stück. Zwecks In¬

formierung der Besucher Wiens wird während des
ganzen Jahres das Wochenprogramm «Was ist los
in Wien?» in einer Auflage von 80000 Stück in den
Hotels und in den eigenen Informationsstellen
kostenlos verteilt. Der Nachrichtendienst «Wien
informiert Sie» wurde wieder in 23 Folgen, mit einer
Auflage von rund 90000 Stück, an Redaktionen,
Reisebüros und an alle österreichischen Stellen im
Ausland versandt. Auch die Anzeigenwerbung im
In- und Ausland wurde fortgesetzt, besondere
Aktionen kamen in der Bundesrepublik Deutschland
und in der Schweiz zur Durchführung. Weiter brachten

der «Bund österreichtischer Gastlichkeit» und

En France

der «Klub der Wiener Kaffeehausbesitzer» in
Zusammenarbeit mit der Fremdenverkehrsstelle mit
dem Titel «Wiener Gastlichkeit» ein Verzeichnis
von gutrenommierten Restaurants und Kaffeehäusern

heraus, das bei den Besuchern Wiens beste
Aufnahme fand. Die von der erstgenannten Institution

organisierten «Wiener kulinarischen Wochen»,
ihre gastronomischen Sonderaktionen zur
Frühjahrs- und Herbstmesse, die Tonbandwerbung
«Speisen Sie mit Frau Luise!» — man wählt die
Telephonnummer 17-18 und erhält von der sehr
populären Wiener Schauspielerin Luise Martini
Ratschläge, in welcher Wiener Gaststätte man an
diesem Tag besondere Spezialitäten angeboten
bekommt — legen Zeugnis für das Bemühen ab, die
«Wiener Küche», im besten Sinne des Wortes tra-
ditionsbelastet wie nur wenige andere «Wiener
Belange», in die Werbung für Wien einzubeziehen.

Und es wird allerhand verzehrt in diesen Betrieben;

allein die beiden Wiener Messen zählen im

Frühjahr und im Herbst je rund 600000 Besucher,
darunter viele Zehntausend Gäste aus allen
europäischen und vielen überseeischen Ländern. Die
Wiener Festwochen im Juni hatten im Vergleich
zum Vorjahr um 20% mehr Besucher, stiegen auf
880000, wozu noch die 120000, die Einlass in die
Cezanne-Ausstellung begehrten, hinzuzuzählen sind.
Anlässe, die Wochen hindurch einen totalen
Ausverkauf der Hotels und Pensionen verursachten, so
dass ein Teil der Gäste auch in Hotels ausserhalb
Wiens untergebracht werden musste.

Und auf der «andern Seite»? Im Laufe des Jahres

1961 wurden in Wien fünf neue Beherbergungsbetriebe

zur Aufnahme in die offizielle Hotelliste
angemeldet. Auf Grund der bei der Besichtigung
dieser Unternehmen festgestellten Betriebsmerkmale

wurden zwei von ihnen in die Kategorie «A»
(nämlich: Hotel am Parkring, 100 Betten, Pension
Clima, 25 Betten) und drei in die Kategorie «C»
eingestuft (Hotel Eder, 33 Betten, Hotel Mate, 49 Betten,

Hotel Michelbeuern, 16 Betten). Infolge
durchgeführter Verbesserungen konnten drei Betriebe
der Kategorie «D» in die Kategorie «C», ein
Betrieb der Kategorie «C» in die Kategorie «B»
eingestuft werden. Ein Betrieb der Kategorie «B» wurde

in die Kategorie «C» zurückgesetzt.
Das wären also sage und schreibe 214 neue

Hotelbetten. Wird Wien damit 1962, 1963 usw.
auskommen? Es dürfte sich herausstellen, dass die von
Bürgermeister Jonas geforderte Ausgestaltung und
Modernisierung vornehmlich der Mittelklassehotels
als die vordringlichste Aufgabe angesehen werden
muss. Freilich kann dies nicht allein zu Lasten des
Hotel- und Gastgewerbes geschehen, deren
Schwierigkeiten, wie sattsam bekannt ist, «mit den
Krediten die man nicht bekommt, beginnen, und mit
dem Personal, das man auch nicht bekommt,
enden». Es müsste auch «eine gewisse Lässigkeit»
offizieller Stellen gegenüber solchen Problemen
durch eine verständnisvollere Haltung abgelöst
werden, denn es ist falsch angepackt, «mit
Groscheninvestitionen Devisenmilliarden ins Land brin-

*g'en zu wollen».

E aux quatre jeudis
par Paul-Henri Jaccard

Le tourisme etranger du premier trimestre 1962
encore gravement atteint par les evenements politiques, mais legere reprise depuis le mois d'avril

La comparaison des arrivees des touristes ätrangers
dams l'hötellerie du departement de la Seine fait
ressortir pour les premiers trimestres 1961 et 1962
les resultats que voici :

Nationales 1" Trimestre <1 1» Trimestre <2 °/i Variation
mvmi

Allemagne 36 373 34 420 - 5,8
Argentine 2 664 3 330 + 25,0
Autriche 6 443 2 365 - 63,2
Belgique 30 506 25 220 - 16,7
Bräsil 2 236 2100 - 6,0
Canada 7 370 6310 - 14,3
Danemark 4111 2 495 - 39,3
Espagne 17 872 19910 + 11,4
Grande Bretag ne 41 555 36 410 - 12,3
Italie 25 039 20400 - 18,5
Luxembourg 1 731 1 265 - 26,9
Norvege 1 795 1 410 - 21,4
Pays Bas 17519 11 745 - 32,9
Portugal 4 249 4 055 - 4,5
Suäde 4113 3 545 - 13,8
Suisse 16 096 12155 - 24,4
USA 65163 57 250 - 6,3
Divers 33 736 33 535 - 0,5

Total 314 371 277 760 - 11,6

Dans ces conditions il importe de preciser que le
taux de regression des arrivees de touristes dans
les hotels de la Cöte d'Azu r (—11,2 %), se
situe ä peu pres au meme niveau que les pertes
de l'hötellerie parisienne.

Arrivees des touristes dans l'hötellerie des principals

stations de la Cöte d'Azur

Comparaison des 1ers trimestres 1961 et 1962

Nationality Ii Trimestre (1 1° Trimestre <2 % Variation
19*2/1 ;<i

Ce räsultat est plus que däcevant; il est nette-
ment mauvais, mais il ne faut pas oublier qu'il re-
flete, d'une part l'accroissement de la tension
politique et notamment les nombreux attentats dus aux
plastiqueurs de l'OAS, et d'autre part les
perturbations causees ä l'hötellerie parisienne par les
greves tournantes qui ont paralyse, tantöt le trafic
ferroviaire et routier, tantöt le ravitaillement des
hötels et restaurants en courant electrique et en
gaz.

Somme toute, les hoteliers parisiens ont dü subir
les consequences äconomiques d'ävänements
politiques dont ils ne sont nullement responsables,
mais ont peut esperer que la conclusion d'une paix
meme provisoire et fragile en Algörie ne tardera pas
ä contribuer ä la fois ä l'apaisement de la situation
politique et ä la solution la plus naturelle du
Probleme des refugies nord-africains, c'est-ä-dire leur
retour progressif vers l'Algerie.

Des le debut d'avril une premiere
normalisation de la situation s'est fait remarquer chez '

les hoteliers parisiens : ils ont en effet repu avant
pendant et apräs les fetes de Päques 2,1 %
d'etrangers de plus qu'en avril 1961 ; mais apres
une perte de terrain de presque 25% en mars,
cette legäre reprise n'est qu'une faible consolation.
Le manque de securite et meme d'autoritä pu-
bliques qui a caracterise pendant ces premiers trois
moiis la vie parisienne n'a pas ete sans influencer
l'atmosphäre sociale en province, bien que
certaines regions, notamment dans l'Est et dans
I'Ouest n'aient presque pas souffert de ces troubles
politiques.

Allemagne 2 414 2 356 - 2,4
Amerique du Sud 1 847 1 677 - 9,2
Autriche 387 376 - 2,8
Belg.-Luxembourg 6 002 5 488 • - 8,5
Canada 984 1 123 + 14,1
Danemark 492 352 - 28,4
Espagne 1 825 1 966 + 7,7
Europe Centrale 862 817 - 5,2
Finlande 141 86 - 39,0
Grande Bretagne 6 830 6 300 - 7,7
Italie 10158 9 296 - 8,4
Norvege 486 204 - 58,0
Pays Bas 11 613 1 251 - 22,4
Portugal 220 186 - 15,4
Suäde 917 709 - 22,6
Suisse 2 796 2 248 - 19,5
USA 7 648 7 457 - 2,4
Divers 3 039 2 749 - 9,5
Total 48 661 44 641 - 8,2
FRANCE 125 450 109 849 - 12,4
ENSEMBLE 174 111 154 490 - 11,2

Retour aux sources

Un assassin, dit-on, revient toujcurs sur les lieux
de son crime II en est de meme pour les üleves
de notre ecole höteliere. Iis font ä l'etranger de
brillantes carriäres mais ils saississent volontiers la

premiere occasion pour revenir ä Lausanne, ne se-
rait-ce que quelques jours. Ainsi Geraldo Kraft jr.,
qui a quitte pour trois semaines son exquise mai-
scn florentine, le «Park Palace», pour diriger l'ephä-
mere Restaurant italien de l'Exposition «Italia
Produce» au Palais de Beaulieu.

Le lendemain de la fermature officielle de cette
exposition, M. Kraft a invite ä diner les hoteliers de
Lausanne et tout le corps enseignant de l'Ecole
höteliere dont il fut l'eläve en 1948-49.

Porteur de l'un grands noms de l'hötellerie
internationale, Geraldo Kraft jr. fut rappelä ä Florence,
au terme d'une bräve carriöre ä Zurich, Pontressina,
et Londres pour cröer un hotel dans une villa d'äpo-
que, de pur style florentin, sur les hauteurs de
Florence.

C'ätait une villa privee appartenant ä un Ameri-
cain, ami de sa famille. Assiste de la charmante Mme

Kraft, Geraldo en a fait le plus beau des petits
palaces dont les chambrek — ce n'estpasleurmoin-
dre originalite — ne portent pas de numüros mais le

nom du paysage que l'on decouvre des fenetres...
Tout proche se trouvait un vieux fort des Müdicis

occupe par l'armee M. Kraft reussit ä convaincre
les militaires de le liberer au profit du tourisme, pour
y installer un restaurant. Heureux Florentins et plus
heureux encore les touristes amöricains, suisses ou

franpais qui connaissent dejä cette excellente
adresse

La saison des voyages

Juillet n'est gäneralement pas le mois des migrations

hötelieres ; c'est un peu partout la haute^sai-
son et c'est surtout en octobre que l'on rencontre
des directeurs d'hötels en ballade. Mais maintenant

que n'importe quel point du monde n'est plus qu'ä
quelques heures de chez nous, les visites tombent
du ciel que c'en est un plaisir.

Arrive l'autre soir de Geneve, oü il avait säjourne
au Richemont, M. Ichiro Inumaru, directeur genäral
de l'lmperial Hötel de Tokio nous a rappele que dix

ans plus tot il avait dejä visite la Suisse oü il compte
beaucoup d'amis. Mais cette fois, c'ätait pour la

faire decouvrir ä Mme Inumaru dont c'etait le
premier voyage en Europe.

On sait que M. Ichiro Inumaru est le fils du
president de l'Association des hoteliers du Japon et

qu'il regne, avec son pere, sur l'hötel le plus cälöbre
de son pays.

Pere et fils

Coincidence heureuse, le lendemain debarquait ä

Lausanne notre ami Max Bleuet, directeur genäral
et vice-president du «Drake» le «flag-ship» du

Groupe Zeckendorf qui ne possede pas moins de

20 000 chambres d'hötels ä New York avec le
«Commodore», l'«Astor», le «Taft», le «Manhattan», le

«Chatham», le «Gotham et j'en oublie certaine-
ment.

Le Savoy-Plaza en effet, que ce groupe tres puissant

vient d'aeheter ä M. Hilten pour le lui relouer
tout aussitöt!

Max Blouet fut rejoint peu apres par son fils
Patrick (4eme generation d'höteliers qui l'accom-
pagne dans sa rapide tournee en Europe apräs 4

annees passees au «Sheraton-Plaza» de Philadel-
phie.

Les Turner-boys ä la rescousse

S'il n'appartient plus, depuis qu'il a quittä le «Georges

V» de Paris ä la grande famille des «Turner-boys
(qui sont, comme chacun le sait, les eminents hö-

teliers affiliäs ä l'organisation d'Edith Turner) Max

Blouet en est toujours considärä comme le membre
d'honneur qu'il convient de choyer...

(Suite ä la page 5)

II est pourtant interessant de constater, en s'ap-
puyant sur les chiffres de ce tableau, que le nombre
des clients etrangers arrives dans les hötels de
tourisme de 5 grandes stations de la Riviära fran-
paise n'a diminue que de 8,2 %, alors que celui des
clients franpais a flächi de plus de 12 %.

La reprise du moiis d'avril — mois pascal — a ce-
pendant ete plus forte ä Cannes, Nice, St-Tropez,
Juan-Ies-Pins et Menton qu'ä Paris : en effet, avec
81 983 arrivees en avril 1962 contre 76126 en avril
1961, la frequentation höteliere s'est amelioree de
7,6% et pour les seuls clients franpais le coefficient
des arrivees a progresse de 15,2 %.

II y avait pourtant — en avril 1962 — 22,3 % moins
de Suiisses que pendant le meme mois d'avril 1961.

II faut attendre Involution des mois de mai et de
juin avant de se permettre un jugement sur la con-
joneture touristique de la Riviera pour cet ätä.

Si la situation algerienne continue ä se normali-
ser et des que les Franpais de l'Algerie qui se sont
refugies ä Marseille, Nice et dans d'autres villes du
Midi vont penser ä un retour äventuel, la Cöte
d'Azur ne pourra qu'en profiter. W. Bing

Fragen Sie

Ihren
Maggi-Vertreter
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Duree du travail: theorie et reaiite Le cautionnement mutuel dans les metiers en 1961

Ncus avcns publik dans le numdro 27 de notre

revue un article sur « Une des causes du rencheris-
sement du ccüt de la vie : la reduction de la duree
du temps de travail ». Voici de nouvelles informations

sur ce sujet d'actualite :

La 46e session de la Conference internationale du

travail vient de se terminer ä Geneve. Le sommet
de cette conference fut l'apprcbation, par 255 voix
centre 22 et 46 abstentions, d'une recommandation
relative ä la duree du travail. Ce document fixe
commecbjectif l'hcrairehebdomadaire de 40heures.
Les representants du Ccnseil federal se sont abs-

tenus de voter, le delegue des employeurs suisses
a vote « ncn », tandis que le reprdsentant des salaries

se pronenpait en faveur de la recommandation.
II n'en faut pas plus pour que la Suisse soit, une fois
de plus, qualifiee de retrograde. Or, il y a souvent
un decalage entre les normes thecriques et la rdalite.
Les avantages figurant sur le papier ont finale-
ment moins de valeur que la situation de fait.

Une enquete faite en France revele qu'au 1er

juillet 1961, l'hcraire hebdemadaire moyen etait de
46,2 heures pour l'ensemble des activitds, ä l'exclu-
sion de l'administraticn publique et de l'agriculture.
Pcur les ouvriers employes par la SNCF, l'horaire
etait de 48 heures par semaine. En Suisse, l'OFI-
AMT a dtabli qu'ä fin 1961, la duree du travail s'dle-
vait en moyenne ä 45,7 heures par semaine, y com-
pris les heures supplementaires.

C'est dire que la Suisse n'est en reaiite pas en
retard sur ses vcisins — qui cnt sur le papier des
hcraires de travail plus restraints —, comme on le

pretend dans certains milieux, faute d'avcir des
arguments plus consistants ä se mettre sous la dent.

En Suisse Paction syndicale et les conventions
collectives de travail ont determine une evolution
impcrtante. Lorsqu'elles abeutissent, les ndgocia-
tiensmenees sur le plan prcfessionnel se traduisent
dans les faits; dans ce cadre, le «oui» prononce
ccmporte un engagement qu'il s'agit de tenir. La
declaration de bonnes intentions, caractenisant les
resolutions d'une conference internationale n'a pas
teujeurs la meme pcrtee.

Aux quatre jeudis (Suite de la page 4)

C'est pourquoi M. Walter O. Schnyder avait sonnt
le rappel de ses pairs helvetiques, et cela nous

valut le lunch le plus gai et le plus fantaisiste1 de la
saiscn, reunissant MM. Jean Armleder, de Geneve,
Scherz de Gstaad, Herminjard de Vevey, Winniker
de Lucerne, R. Mullerde St-Moriz, M. Inumaru, dejä
citd et l'auteur de cette chronique I

Les scucis d'une saison qui commence, des
seances impcrtantes, voire meme des vacances,
avaient empeche les autres «Turner-Boys» de se
joindre ä cette aimable rencontre et ä ce remarqua-
ble dejeuner, lis eurent grand tort!

Max Bleuet et sen fils auraient manque leur avion
pcur Paris si, dernier venu de la flotte lemanique, le
yacht rapide de Walter Schnyder ne les avaient
ramenes ä Geneve dans un temps diqne du Ruban
Bleu I

(PAM) En 1961, les dix offices de cautionnement
mutuel pour artisans et commerpants qui existent
en Suisse ont enregistre des resultats particuliere-
ment rejouissants. Sur un total de 1277 demandes
repues pour un montant de 19,5 millions de francs,
ils en ont agree 675 representant un capital de
10,08 millions (1960: 9,3 millions). Le montant moyen
des cautionnements signes est d'environ 15 000 fr.
Les amortissements et remboursements annuels
des debiteurs cautionnes ont depasse 8,87 millions
de francs (1960: 7,37 millions). Compte tenu des
recuperations sur pertes anciennes, les pertes nettes

enregistrees durant I'exercice ont pu etre ra-
menees k 94700 francs, de sorte que le coefficient
de pertes est actuellement de 2,48%.

A fin 1961, les engagements en cours de tous les
offices s'ötablissaient ä 28,94 millions de francs,
en augmentation de plus d'un million sur ceux de
l'annde precedente.

Depuis leur creation, ces organismes d'entraide
se sont portes caution de 14701 credits bancaires
pour un montant superieur ä 123 millions de francs.
Les bendficiaires des cautionnements se recrutent
dans tous les corps de metier, toutes les branches
du commerce de detail ainsi que dans toutes les
regions du pays.

D'autre part, les offices affilies ont cautionne I'an
dernier 1615 garanties de construction pour un ca-

Das Fleisch wird teurer!
In ihrer Sitzung vom Montagvormittag hat, wie der
Bundesstadtredaktor der «Basler Nachrichten»
berichtet, unsere Landesregierung eine Reihe
Massnahmen zur Verbesserung der Lage- der Landwirtschaft

getroffen. So wurden namentlich die
Richtpreise für grosses Schlachtvieh, die Übernahmepreise

für Inlandgetreide sowie die Preise für Zuk-
kerrüben und Raps neu festgesetzt. Gleichzeitig
wurden die Tierhalterbeiträge im Berggebiet auf
Jungvieh, Ziegen und Schafe ausgedehnt. Im ganzen
soll sich aus den gefassten Beschlüssen ein
Aufholen des Einkcmmensrückstandes der Landwirtschaft

ergeben. Ausstehend ist nur noch die Milch-
preisanpassung, die aber bereits auf das neue
Milchjahr hin fest in Aussicht gestellt wurde, wobei
allerdings noch nicht feststeht, wieweit die
Auswirkungen jener Erhöhung auf den Konsumenten
abgewälzt werden sollen.

Bei der Erhöhung der Prcduzentenrichtpreise für
grosses Schlachtvieh hat der Bundesrat beschlossen,

dem Begehren der Schlachtviehproduzenten,
das auf eine generelle Erhöhung der Preise für
grosses Schlachtvieh um 25 Rp. je Kilo Lebendgewicht

lautete, teilweise zu entsprechen und die
Richtpreise um 15 bis 20 Rp. zu erhöhen. Für den
Konsumenten heisst das, dass das Fleisch empfindlich

teurer wird. Angesichts der Unmöglichkeit, die

pital de 5,47 millions de francs. Leurs engagements
en cours ä ce titre s'elevent actuellement ä environ

7,5 millions de francs.
L'effectif des membres et souscripteurs de parts

de ces institutions d'utilite publique est actuellement

de 6181 (1960: 5983). Quant ä leur capital
social, il s'elevait ä fin 1961 ä 5,55 millions de francs,
en augmentation de 628 000 francs sur celui de l'an-
nee preeddente. Pendant I'exercice, la participation
des cantons et des communes a augments de
110350 francs, celle des artisans et commerpants
et de leurs organisations, de 157 650 francs et celle
des banques, de 360000 francs. Cette augmentation
des parts sociales des milieux directement intdres-
ses est la plus forte enregistree depuis nombre
d'annees. Les fonds propres garantissant les ris-
ques des offices affilies s'dlevent actuellement au
total ä 8,2 millions de francs (1960: 7,46 millions).
La couverture des engagements s'dtablit ainsi ä
environ 134%.

Signaions enfin qu'en 1961, l'artisanat et le
commerce de Nidwald ont adhdre ä l'Office de
cautionnement des arts et metiers lucernois. Ainsi au-
jourd'hui, les offices de cautionnement mutuel pour
artisans et commerpants ddploient leur activite sur
l'ensemble du territoire suisse et tous les cantons
sans exception partieipent ä la couverture de leurs
frais.

I

Verteuerung des Schlachtviehs auf alle Fleischstücke

anteilmässig zu verteilen, wird sich diese
Verteuerung allerdings sehr unterschiedlich
auswirken :

Spezialstücke dürften eine Verteuerung von einem
Franken je Kilogramm, vielleicht sogar eine noch
stärkere Verteuerung erfahren, während beim
Fleisch zum Sieden und Braten mit einer
Preiserhöhung von 50 Rp. gerechnet wird. Ob und wieviel

die Wurstwaren ebenfalls teurer werden, kann
noch nicht gesagt werden.

Es wird nun allerdings im Bundeshaus darauf
hingewiesen, dass sich die Marktsituation beim grossen
Schlachtvieh gegenüber dem Frühjahr, als die
Versprechungen an die Landwirtschaft gemacht wurden,

verändert hat. Wegen der schlechten
Versorgungslage beim Rauhfutter gibt es ein starkes
Angebet an grossem Schlachtvieh. Beim Bankvieh
musste bereits zur Verwertung kleinerer Marktüberschüsse

geschritten werden. Der Bundesrat hat nun
in seinen Beschluss die Übergangsbestimmung
aufgenommen, dass eine allgemeine Überschussverwertung

erst eingeleitet werden darf, wenn die
Preise um 5 bis 10 Rp. unter der unteren Grenze des
neuen Richtpreisbandas liegen. Man hofft, auf diese
Weise eine gewisse freiwillige Zurückhaltung bei
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der Erhöhung der Preise und jedenfalls eine
Verzögerung der vollen Auswirkung der Verteuerungs-
massnahmen zu erwirken. Sollte es hingegen zu
einer vollen Richtpreiserhöhung kommen, würde
sich der Lebenskostenindex, der heute auf 195,1
Punkten steht, um etwa 0,6% erhöhen.

Wir sind alle mit einem etwas zu
verwöhnten Gaumen behaftet

Anlässlich der Jubiläumstagung des Verbandes
Schweizer Metzgermeister, hat Metzgermeister
Bieri aus Luzern im Namen des Hauptvorstandes
in einem ausgezeichneten Referat zu verschiedenen

Standesfragen Stellung genommen. Herr
Bieri hat in diesem Zusammenhang auch einen
Appell an die Hotellerie gerichtet im Sinne des
marktkenformen Verhaltens, den wir unseren
Mitgliedern zur wohlwollenden Beachtung empfehlen.

B.

Vor mehr als 10 Jahren, am Verbandstag 1951,
beschäftigte sich unser 2. Vizepräsident, Herr
Baumann, mit den Fragen der weniger begehrten
Fleischstücke. Was damals schon Schwierigkeiten
bereitete, wie könnte es heute anders sein? Die
Änderung in den Lebensgewohnheiten, Tourismus,
Fünftagewoche sowie das Einschalten der Frau in
den Arbeitsprozess haben darauf ihre Auswirkungen.

Die Abneigung eines grossen Teils unserer
heutigen Generation gegen alles dem Fleisch
anhaftende Fett ist sprichwörtlich geworden. Das
Siedfleisch ist weitgehend aus dem Speisezettel
verschwunden. Die Gründe dafür sind mannigfaltig,
es würde zu weit führen, hier auf sie einzutreten.
Aber eine Frage drängt sich auf. Warum überlässt
man im Zeichen einer staatlich geschützten
Schlachtviehproduktion diese Schwierigkeiten
ausschliesslich der Verwerterschaft? Was würde ein
Kaufmann für eine Note bekommen, wenn er
dauernd, d.h. mit jedem Stück Bankvieh zu 50% eine
Ware einkauft, die in bezug auf das Fleischfett und
die Flexen einen glatten Verlust und, in bezug auf
die Vorderviertel, eine schwer zu verkaufende Ware
darstellt? Der Ertrag der anfallenden Nebenprodukte
ist unter die Räder gekommen und die Verwertung
anderer Siegelteile, wie Köpfe, Füsse, Blut- und
Leberwürste, passt nicht mehr zum heutigen
Lebensstandard. Auch einige immer wieder sich an
die Öffentlichkeit wendende Gesundheitsapostel
machen uns die Sache nicht leichter. Es sollte doch
wahrhaftig nicht verkommen, dass ein Liebhaber
eines saftigen Siedfleisches dies nur noch unter
Todesverachtung essen kann.

Häufig begegnet man an Hausfrauen-Veranstaltungen

dem Einwand, es sei die Hotellerie, die das
Missverhältnis zwischen Vorder- und Hinterviertelfleisch

verursache. Diese Leute sehen an der
Tatsache vorbei, dass sie selbst im privaten Haushalt
— es mag gute Gründe dafür geben — ein schnell
zubereitetes Fleisch dem andern vorziehen.

War es früher mehr die städtische Bevölkerung,
die diesem Rezept huldigte, so ist heute im
Vergleich mit der Landbevölkerung kein Unterschied
mehr festzustellen. Wo wären sonst die Hintervier-
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tel, die früher vielfach vom Landmetzger zum
Stadtmetzger gingen und damit einen willkommenen
Ausgleich für beide Teile schufen, hingekommen?

Was würde wohl ein neutraler Test, im bäuerlichen

Haushalt aufgenommen, für ein Bild ergeben?

Gäbe es auf dem wöchentlichen Speisezettel
einmal Suppenfleisch? Wenn ja, käme es aus der
Metzgerei oder vielleicht aus dem gemieteten
Kühlfach, besetzt mit Fleisch aus eigener Schlachtung?

Nein, meine verehrten Anwesenden, wir wollen
niemandem die Schuld zuschieben, wir sind alle ohne

Ausnahme mit einem etwas zu verwöhnten Gaumen

behaftet. Es wäre ein Schildbürgerstreich
erster Ordnung, wollten wir die gewaltigen Anstrengungen

unserer Behörden und unserer Hotellerie

Bis vor kurzem kennzeichnet sich der heutige
Tourismus durch stets steigende Frequenzen, anderseits

aber durch vermehrte und intensiver werdende
Propaganda auch im Ausland. An der von Stadtpräsident

Dr. Ed. Freimüller (Bern) präsidierten 72.

Mitgliederversammlung des Verkehrsvereins der
Stadt Bern kam unter anderem zum Ausdruck, dass
sich die touristischen Erfolgsjahre seit 1947 jedes
Jahr zu überbieten scheinen. Man verzeichnet heute
Umsätze, die man noch vor dem zweiten Weltkrieg
nicht für möglich hielt. 1961 verzeichnete die
Schweiz ein Plus von 9,6% an Auslandgästen, die
im Lande übernachteten und ein Mehr von 7,5%
an Schweizern, die irgendwo in ihrer Heimat Quartier

bezogen. Mit 26,51 % (17,6% auf Bern bezogen)
steht Deutschland vor Grossbritannien und Irland
wieder an der Spitze der Auslandgäste. Frankreich
Tolgt mit 16,94% im gesamtschweizerischen Rahmen

an dritter Stelle. In der Stadt Bern übernachteten
1961 426236 In- und Auslandgäste gegen 416 068

im Jahre 1960. Unter den ausländischen Besuchern
der Bundesstadt stehen weiterhin die Nordamerikaner

an erster Stelle. Ihr Anteil am Total der
Ausländer-Logiernächte beträgt 19% bei einem ge-
samtschweizerischen Anteil von 9%. Erfreuliche
Zunahmen der Frequenzen sind mit plus 26% bei
Belgiern und Luxemburgern festzustellen. Am besten
belegt waren im Berichtsjahr mit 74,4% vom Total
Hotels zweiten Ranges. Den präsidialen Ausführungen

war unter anderem zu entnehmen, dass 1961 die
Werbung mit Schwergewicht auf Deutschland verlegt

wurde. Die Berner Beherbergungskapazität
sei heute mit rund 2000 Betten, wobei der Anteil der
Kategorie erster Klasse etwas gross ist, gut.

Das Budget 1962 konnte auf der Einnahmen- und

auf lokalem, kantonalem und eidgenössischem
Boden in der Propagierung des Reiselandes Schweiz
damit sabotieren, dass unsere Gaststätten nicht
mehr frei in der Auswahl des gewünschten
Fleisches wären; etwas böswilliger ausgedrückt, wenn
unsere Gäste das essen müssten, was der Schweizer

nicht mehr schätzt.

Hier gibt es meiner Ansicht nach keine Reglementierung,

höchstens die Bitte, dass unsere Gasthöfe
ab und zu der besonderen Lage auf dem Fleischsektor

Rechnung tragen und mit viel Liebe und
Sorgfalt, sei es dem «Pot au feu» oder dem
ungarischen Gulasch oder der gefüllten Kalbsbrust Zum
Durchbruch, d. h. in die Küche, verhelfen. Wir danken

ihnen dafür.

Ausgabenseite um etwa 75 000 Franken erhöht werden.

Eine kräftige Erhöhung der Einnahmen erlaubt
es, einen weiter gezogenen Aktionsplan ins Auge
zu fassen als bisher. Die Erhöhung der
Beherbergungsabgabe von der bisherigen Grundlage von 20
auf 40 Rappen pro Logiernacht ist in der
Gemeindeabstimmung vom 3./4. Dezember 1961 angenommen
werden und trat am 1. Februar 1962 in Kraft.

Vorstandswahlen

Aus dem Vorstand trat der bisherige Vizepräsident,
Notar F. Frey zurück, um Direktor Werner Riesen,
Populari.s-Tcurs, Bern, Platz zu machen. Im übrigen
bleiben Vorstand und Kontrollstelle unverändert.
Anschliessend hielt der neu gebackene Vizepräsident

W. Riesen ein Referat über «Betrachtungen
zum heutigen Tourismus», in dessen Verlauf der
Redner Perspektiven zeichnete, die hinsichtlich des
künftigen Tourismus in der Welt phantastisch anmuten.

Vor allem werde der internationale Flugverkehr
noch gewaltig an Raum gewinnen. Bezüglich der
schweizerischen Obernachtungen sei im Berichtsjahr

erstmals die 30-Millionen-Grenze überschritten
worden, ohne dass die Sättigungsgrenze auch nur
annähernd erreicht wurde. Ein heikles Kapitel bildet
die Festsetzung der Schulferien, die bekanntlich
den Toursimus stark beeinflussen. In den meisten
Ländern der Welt werden sie später angesetzt als
bei uns und sind in den Sommermonaten
ausgedehnter. Vom angeschwollenen Tourismus profitieren

selbstverständlich auch die Bahnen und übrigen

Transportmittel. So- verzeichnet die SBB eine
jährliche Steigerung von 7—10%, die BLS sogar
eine solche von 16%. Anschliessend warb Direktor

Alfred Bieri, Bern, 70jährig
In seinem schönen Heim am Gryphenhübeliweg 5 in
Bern kann am Montag, den 16. Juli, der in Hotel-
und Restaurationsfachkreisen bestens bekannte
Alfred Bieri, gewesener Inhaber des Grand-Restaurant

du Thbätre in Bern, seinen 70. Geburtstag
feiern.

Am 16. Juli 1892 geboren, verbrachte der Jubilar
seine Jugendzeit in Bern, wo er die Primarschule
und das Progymnasium durchlief und hernach, am
1. Mai 1908, im Grand Hotel Amfericain et les Chamois

in Leysin die Kellner-Lehrzeit antrat. Nach dem
Lehrabschluss fand Alfred Bieri im Hotel Metropole

in Interlaken (Besitzerin Familie Seiler) seine erste
Anstellung und trat nach der Sommersaison in die
Dienste des Grand Hotel Florenz (Familie Kraft,
der auch das Hotel Italie in Florenz angehörte). Im
Hotel Waldhaus in Sil®-Maria im Engadin verbrachte
Alfred Bieri eine Sommersaison als Commis de
rang und siedelte im Herbst 1909 nach England
über, wo er vorerst als Butler in einer Arztfamilie
seine sprachlichen Kenntnisse erweiterte. Nun wurde

er von der Midland Hotel (Comäny) Company,
die über 250 Unternehmen kontrollierte, in das
Queen's Hotel, Leeds, als II. Oberkellner verpflichtet.

Das Kriegsgeschehen veranlasste 1916 Alfred
Bieri, zur Absolvierung der Rekruten- und UO-

Werner Riesen für den kontinentalen Flugplatz
Bern, der nicht nur der Stadt Bern, sondern vor
allem auch dem Berner Oberland immer mehr fehlen
wird. Wir riskieren überflogen und umflogen zu werden,

wenn wir uns nicht endlich einschalten, um am

Schulen in die Heimat zurückzukehren. Kurze
durch Militärdienste unterbrochene Stagen
verbrachte er hierauf im Hotel Waldhaus Sils-Maria, im
Grandhotel Bernerhof in Bern und trat dann als
Chef de rang im Suvretta-Haus St. Moritz in
Stellung. Im Jahre 1920 wurde er im gleichen
Unternehmen, nachdem er sich im Restaurant zum II
Oberkellner emporgearbeitet hatte, vorerst als II.
Chef de reception und ein Jahr später zum I. Chef
de reception befördert. Diese verantwortungsvolle

Stelle behielt er bis 1925 zur Übernahme der
selbständigen Leitung (zusammen mit seiner Gattin)

des Hotels Rigi-First, des damaligen
Stammhauses Bon. 1928 wurde er von dem gleichen
Besitzer als Direktor des Brown's Hotel in London
berufen. Nach der berüchtigten Krise anfangs der 30er
Jahre wurde Alfred Bieri 1935 zum Verwaltungsrat
des nun wieder prosperierenden, erstklassigen
Unternehmens ernannt.

1939 hielt der Jubilar den Moment für gekommen,
mit seiner Familie in die Schweiz zurückzukehren.
Er übernahm die Leitung des ebenfalls der Familie
Ben gehörenden Park-Hotels Vitznau. König Georg
II. von Griechenland, der sich öfters im Brown's
Hotel niederliess, verlieh Alfred Bieri in Anerkennung

seiner besondern Verdienste den Phoenix-
Orden.

Infolge der Kriegsgeschehnisse wurde das Park-
Hotel Vitznau im Herbst 1940 auf unbestimmte Zeit
geschlossen. In dieser kritischen Zeit mit all den

Versorgungsschwierigkeiten entschloss sich Alfred
Bieri, gemeinsam mit der ihm all die Jahre hindurch
mit selten treuer Hingabe zur Seite gestandenen
Gattin, zur Pacht des inzwischen vollständig
umgestalteten Grand Cafö-Restaurant du Thäätre in

Bern. Das Leben des Ehepaares Bieri war durch
die schönsten Tugenden gekennzeichnet. Durch

seinen nimmermüden Einsatz und durch hohes
fachliches Können ist es ihm gelungen, die Achtung
und die Wertschätzung der Öffentlichkeit zu
gewinnen und das Du Theäthre bis zur Übergabe an

seinen Nachfolger und langjährigen Mitarbeiter
Hans Reiss im Jahre 1955 zu einem angesehenen,
erstklassigen Unternehmen zu entwickeln.

Ein grosser Freundeskreis wünscht Alfred Bieri
und seiner Lebenskameradin einen wohlverdienten
Ruhestand und eine unbeschwerte Zukunft.

internationalen Luftverkehr teilzuhaben. Vom
Flugtouristen profitieren alle, einschliesslich Bauern und

Gewerbler, Geschäfte, Banken, Transportmittel, der

Lebensmittelhandel usw., die vermehrt ihre Erzeugnisse

werden verkaufen können. Der Redner warnte

Aus der Aktenmappe des Verkehrsvereins der Stadt Bern

Der neue elektrische

oCodWi
Kipp-Plattenherd

setzt sich überall durch, wo
bessere Leistungen, grössere
Sauberkeit und höchste
Betriebssicherheit verlangt werden

Aus vielen, einige
besonders Interessante
Referenzen:

Zürich: StadtspitalWald
Zürich: Bahnhofbuffet

HB, 2. Kl.
Kloten: Flughafen-Rest.

(2 Herde)
Schaffhausen.- Kantonsspital

(2 Herde)
Vevey: Nestlö S.A., R6-

fectolre
Grandvaux: Nouveau

Restaurant du Monde
Konolfingen: Hotel und

Buffet Bahnhof
Lagos / Nigeria

Westafrika: Hotel «The
Mainland»

In- und auslandische
Patente

OSKAR LOCHER
Elektr. Heizungen, Saurstrasse 14

Telephon (051) 345458

Zürich 8

JbdWi
Revue - Inserate haben Erfolg!

In das
jedes unentbehrliche
Gästezimmer Bidet

keine Installationskosten
Preis nur Fr.34 -
Rabatt bei
größeren Mengen

Prospekte und Spezialangebot
durch Hermann Käser
Kuchenbau und Apparate
Weißensteinstraße 35, Bern
Telefon 031 457724

Echte Freude am echten

Pepita verdankt seine Vorzugsstellung
dem Geheimnis seiner Zusammensetzung

und der seit Jahren
unübertroffenen Qualität. Schon beim
ersten Schluck spürt man den reinen,
gezuckerten Saft vollreiferGrapefruits,
dem quellfrisches Mineralwasser
beigegeben ist. In seiner
ausgewogenen Mischung von Herbheit
und Süsse bleibt das fruchtige
Pepita nach wie vor unerreicht.

Ein Produkt derMineralquelle Eptingen

Un voyage d'etude et d'agrement

le circuit de l'hötelier 1962
«

Cherbourg - New York - Washington - Miami -
New York - Cherbourg

28 jours ä partir de sFr. 2424.—

ler depart 1er novembre1962 «Queen Elizabeth» (83673 t)
avec accompagnateur de langue frarupaise

lie depart 8 novembre 1962 «Queen Mary» (81237 t) avec
accompagnateur de langue allemande

Renseignements et brochures chez les agents de voyages.

Heu!
Flädlisuppe

Klare Bratenjus
zwei neue

Spitzenprodukte
der

LUCUL
Nährmittelfabrik AG., Zürich 11/52

Telephon (051) 46 7294

Neue Hotelschule
Krattigen

bei Spiez und Interlaken. - Tel. (033) 7 69 69

(Externat und Internat)

Unsere raschfördernden, aus der Praxis für die
Praxis erteilten 5- und 10-Wochen-Kurse beginnen
im Oktober/November, Januar/Februar.

1. Küche / 2. Service / 3. Hotelfach allgemein /
4. Bureau und Reception / 5- Gouvernanten-
Hausbeamtin-Directrice / 6. Sprachen

Verlangen Sie unser Schulprogramm.

Inserieren bringt Gewinn!

Staubsauger- und Blocher-Reparaturen
prompt und zuverlässig durch das Fachgeschäft I

ELEKTRO-POL AG, LUZERN
Lindenstrasse 15, Telephon (041) 2 39 40. I

Reklame-Verkauf!

800 Chef-Schürzen
Zwirn-Halbleinen, gebleicht ohne Latz, 70 cm

Tel. (041) 38 612 per S,ück nur Fr* 5*50

Abegglüii—Pfistur AG Luzuni
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Le nouveau directeur de l'Union valaisannedutourisme
M. Fritz Erne

davor, nochmals (wie bei Utzenstorf) eine Chance
für Bern zu verpassen. Vor allem dürfe jedoch der
Flugplatz Bern nicht verpolitisiert werden, sonst
komme man nicht vom Fleck.

Schliesslich durfte der Verkehrsfachmann
feststellen, dass die Schweiz heute hinter Spanien das

zweitbilligste Reiseland Europas sei, weshalb wir
such in Zukunft konkurrenzfähig bleiben werden.

Die Veranstaltung schlcss mit der Demonstration
einiger guter Werbefilme neuester Herstellungsart,
die uns das Berner Oberland schmackhaft machen.
Sie wurden von der First Bahn Grindelwald und deren

Vertreter Roland Rudin zur Verfügung gestellt
und einleitend kommentiert. P. H.

Harmonische ordentliche Generalversammlung

des Kurvereins Grindelwald

Zum ersten Mal fand die ordentliche Generalversammlung

des Kurvereins Grindelwald im neuen
Theater- und Kongreßsaal statt. In seinen einleitenden

Begrüssungswcrten stellte der Präsident, Herr
H. R. Stettier, Parkhotel Schönegg, fest, dass
Grindelwald nicht nur laut Statistik, sondern auch mit
verschiedenen Modernisierungen und Neueinrichtungen

(Skilifte, Gartengolf, Heimatabende) einen
weiteren Aufschwung erleben durfte. Er gedachte
auch Pfarrer Strasser, der zugleich erster Präsident
und Kurdirektor war.

Die üblichen Geschäfte wie Jahresbericht,
Jahresrechnung und Budget für den Sommer 1962 mit
einem Einnahmenüberschuss von 36 500 Franken wurden

einhellig genehmigt. Ehrend gedachte die
Versammlung der verstorbenen Mitglieder, nahm 10

neue Mitglieder auf und bestätigte zwei Austritte.
Mit Akklamation wurden sämtliche Vorstandsmitglieder

für eine weitere Amtsdauer gewählt.

Chronique valaisanne
Expansion quand tu nous tiens
Mieux que tout autre groupement, la federation eco-
ncmique valaisanne est ä meme de soupeser les
effets nocifs et interessante de l'expansion actuelle.
Aussi, ne faut-il pas s'etonner si l'assembfee de
cette federation tenue ä Gletsch sous la presidence
deM. Angelin Luisier, aprincipalement traife de cette
situation actuelle. M. Luisier dans son rapport donne
de tres inferessants aperpus statistiques sur le de-
velcppement de Industrie, de l'agriculture, du
commerce et du tcurisme, dans le canton, n'oubliant
pas de sculigner I'ahurissante progression dans le
dcmaine du bätiment.
L'hötellerie, les entreprises de transports en com-
mun, et l'effectif des vöhicules ä mcteur suivent
cette progression. On arrive maintenant k 23 535
vehicules ä mcteur, soit 3 000 de plus que I'annee
pröcödente. Le feseau routier suit ä une cadence
mcins prcnoncee mais de ncmbreux millions sont
pcur les routes et il semble que ces renovations
dcivent se pcursuivre, meme si des coups de frein
sent necessaires.

Car, ccmme le precisait le Conferencier du jour,
M. Robert Virieux, directeur du sidge de Lausanne
de la Banque Nationale, il faut freiner cette expansion.

Avant de parier des mesures k prendre, il a
dennd une definition de cette expansion, chiffres
äl'appui. La balance de nos revenus subit de forts
deficits qui ne pourrent pas teujeurs etre absorbös
et qui finiront par diminuer la valeur de notre mon-
naie.

Kurdirektor W. Twerenbold stellte fest, dass dank
der Beliebtheit von Grindelwald als Tagungsort die
Scmmersaiscn 1962 einen guten Anfang genommen
hat (Delegierten-Versammlung des Schweizer
Hotelier-Verein, Generalversammlung des Schweizer
Spenglermeister- und Installateurverbandes). Das
abwechslungsreich gestaltete Veranstaltungsprogramm

für die laufende Saison sieht zwei Gäste-
Tennis-Turniere, 5 klassische Konzerte,
heimatkundliche Wanderungen und Bergtouren u. a. m. vor.
Im Hinblick auf das Jubiläum «75 Jahre Wintersport
Grindelwald» (60 Jahre Ski-Club, 50 Jahre Curling-
Club, 10 Jahre Damen-Curling-Club, 30 Jahre
Skischule, 30 Jahre Musikgesellschaft, 25. internat.
Damen-Ski-Rennen des SDS) wurde ein vorläufiges
Aktionsprogramm bekanntgegeben. Höhepunkt werden

der am 10. Februar 1963 in Szene gehende
Festumzug sewie Unterhaltungsabende sein.

An einem Ort wo etwas geht, stellten sich
Probleme! Über den Bau des neuen Schwimmbades
war zu vernehmen, dass die Arbeiten in vollem Gange

sind und die Finanzierungsaktien im allgemeinen
auf Verständnis stösst. Um raschmöglichst den Bau
einer Kunsteisbahn verwirklichen zu können, musste
sich da® Initiativ-Kcmiteei entschliessen, vorläufig
auf die Weiterplanung der grossen Autoeinstellhalle
zu verzichten. Dieser Beschluss wurde von der
Versammlung gebilligt.

Mit verdienten Dankesworten an alle Mitarbeiter
und Unterstützer des Kurvereins schloss Präsident
H. R. Stettier die unter einem guten Stern harmonisch

abgewickelte Generalversammlung.

Im zweiten Teil wurden die neuen Werbefilme der
BGF und BLS «2X2... im Ferienglück» gezeigt.
Sämtliche Versammlungsteilnehmer waren von der
grossen Werbekraft dieser Werke überzeugt.

Une lutte judicieuse contre l'expansion necessite
une limitation des credits et une reduction des in-
vestiissements. II faut renoncer aux investissements
non urgents et procedöer avec discernement pour
determiner l'urgence des travaux. Dans le domaine
du tcurisme, le meilleur moyen de se döfendre est
de s'associer k la lutte contre l'inflation. Car !a
hausse des prix ne sert pas l'inferet du tourisme.
Le client s'en va ailleurs. A quo! serviraient alors de
magnifiques palaces quasiment inoccupes

Pcur demeurer sain, le financement des
investissements deit etre assure par l'epargne. Or, ce n'est
plus le cas actuellement et e'est ce qui provoque
certaines inqufetudes.

II faudra aussi limiter l'effectif de la main d'oeuvre
sur le marche du travail. La grosse entröe de sai-
senniers fait hausser le total de nos importations et
prevoque un ddsequilibre de la balance commer-
ciale.

La hausse des prix prevoquera ndeessairement un
affaiblissement de la monnaie, ce que nous de-
vons dviter.

M Virieux termine en lancant un appel pour que
chacun partieipe ä ce1 coup de frein.

M. Luisier reprendra le thdme lors de son discours
au banquet. II appuie les actions entreprises qui
n'aurontpasd'effet immddiatear les travaux en cours
deivenit etre termines. C'est pour 1963 qu'il
faudra faire un inventaire des travaux et les classer
dan® un ordre d'urgence. II cite des mesures pour
chaque secteur. Dans le tourisme, dit-il, il serait
utepique de se berner k attirer la clientdle par une

Le 11 juillet 1962, M. Fritz Erne a dtd nomme directeur

de l'Unicn valaisanne du tourisme, par le Con-
seil de cette organisation.

Le successeur de M. Pierre Darbeillay k 40 ans.
II est ne le 21 novembre 1921 k Gampel. Apres de
solides etdues aux colleges de Brigue et St-Mau-
rice, il & suivi les ccurs des Universites de St-Gall
etde Berne, oü il a ebtenu le grade de Dres sciences
pclitiques et öccnomiques grace ä la thöse qu'il a

f

faite chez notre excellent ami le professeur Krapf,
sur « Involution et l'organisation du tourisme valai-

1 san ».

C'est avec plaisir qu'on le reverra k Sion dfes le
1er novembre prochain avec Mme Erne, nee Grandi,

- et leurs deux enfants. M. Erne a en effet de solides
attaches dans le milieu södunois, oü il a passd 12

i ans ä son peste de secretaire de l'Union valaisanne
du tourisme.

* Ayant assume ce secretariat de 1947 ä 1959, tres
_ estimö en Valais, reconnu au dehors comme un ex-

1 publicite certes indispensable, mais sans se soucier
' de lui offrir les agfements qui lui permettront d'em-

perter le meilleur souvenir de nos stations, — de
rechercher leur döveloppement maximum au detriment

d'un amdnagement optimum,
— de favoriser tout ce qui permet un transit rapide
de notre canton au detriment de ce qui inviterait au
charme d'un sejour,
— de multiplier la capacite d'höbergement sans ac-
corder au prcbleme de la formation professionnelle
l'impcrtance qu'elle doit revetir.

Sages paroles encore confirmees par M. Lampert.
ccnseiller d'Etat, qui fut le dernier orateur de la
jcurnee.

Et tandis que ces divers Messieurs entretenaient
l'assistance de ce grand probldme de l'expansion,
le pouls de la circulation valaisanne battait sur la
place de Gletsch oü les vöhicules ne cessaient de
passer. Cly

L: Z-Jt «az'

Chronique genevoise
La Conference internationale de l'instruction publique

siege ä Geneve
La Conference internationale de* l'instruction publique

tient actuellement sa vingt-cinqufeme session
ä Geneve. A cette occasion, hemmage a öfe rendu

cellent ambassadeur du tourisme valaisan, M. Erne
ötait entre le 1er mars 1959 au service de la Lonza,
oü l'attendait une brillante carrfere1.

Pressenti pour la direction de notre office de pro-
pagande ce printemps, des que la dömission. de
M. Darbellay fut rendue publique1, M. Eme commen-
pa par döcliner ces ouvertures, en homme qui a fait
sen choix et n'entend pas revenir en arrfere. Ce-
pendant, sa formation, ses goOts, ses relations, tout
le predispesait k cette fonction. II a fini par cöder
aux instances de l'office du tourisme, et il a bien
fait.

Apres une drüve coupure, M. Erne est ainsi rap-
pefe k sa place de successeur tout dösignö de M.

Darbellay. Sa nomination, qui etait dans I'ordre
naturel des chcses, a dte accueillie avec soulage-
ment dans ncs milieux. Nous sommes vraiment
heureux de retrouver en lui le fealiisateur sörieux et
dclaire des ceuvres de la propagande, l'ami des
hoteliers, et aussi l'ami de l'Hötel-Revue qui s'em-
presse de1 lui presenter ses felicitations et ses vceux.

Dr. Fritz Erne, Direktor des Walliser Verkehrsverbandes

Mit grosser Freude vernehmen wir, dass Herr Dr.
Fritz Eme, der frühere, langjährige Sekretär des
Walliser Verkehrsverbandes zu dessen Direktor
gewählt worden ist. Damit sind die Geschicke dieses
wichtigen Organes des Walliser Tourismus in die
Hände eines Mannes gelegt werden, der wie kein
anderer dazu befähigt ist, dieser Aufgabe gerecht
zu werden.

Dem verdienten Vorgänger Herrn Dr. Darbellay
ist dadurch ein würdiger Nachfolger erstanden. Die
Wahl Dr. Ernes dürfte auch speziell im Oberwallis
mit besonderer Genugtuung aufgenommen werden,
wird dadurch auch einmal den berechtigten Interessen

dieses Landesteiles Rechnung getragen. Wir
gratulieren Herrn Dr. Eme von Herzen und
wünschen ad multos annos. Dr. W. Z.

k Jean-Jacques Rousseau, dont on fete le deux
cent-cinquantfeme anniversaire de la naissance, par
le Dr El Wakil, döleguö permanent de la Ligue des
Etats arabes, et une reception a efe Offerte, dans
le jardin du Restaurant de la Perle-du-Lac par M.
Thema, inspecteur gönöral de l'enseignement, chef
de la delegation franpaise. — V.

Le Secretaire generale de ('Organisation
des Nations Unies est descendu ä l'Hötel des
Bergues
Venant de Londres par une «Caravelle» de la Swissair,

M. U. Thant, secretaire general de l'Organisation
des Nations Unies, accompagnü de quelques-uns
de ses collabcrateurs du quartier-genöral de New
Ycrk, est arrive k Genöve, cü il est descendu k l'Hötel

des Bergues.
Au cours de sen s6jour sur les rives du Leman,

M. U. Thant a effectuö une^croisiöre sur le Petit-
Lac, k bord d'un yacht k moteur prive, et fait escale
ä Yvcire, en Haute-Savoie, oü il a visife le chateau.

Le secretaire general de l'Organisation des
Nations Unies a profite de sa presence k Genöve pour
se rendre ä Berne, cü il a fait visite au president de
la Confederation, M. Paul Chaudet, et au chef du
Departement politique federal, M. Fritz Wahlen,
qui l'cnt repu officiellement. — V.

Jeden Tag neuen GEWINN
dank

1-6 Gruppen — mit oder ohne Behälter
— handbedient oder automatisch
elektrobeheizt oder gasbeheizt

GAGGIA-KAFFEEMASCHINEN AG. Brauerstrasse 102, Tel. (051) 258717 ZURICH
6, av.Mont-Blanc, Tel. (021) 2511 12 LAUSANNE

Die

Quoliiöis-Friteuse

Wir fabrizieren für Sie die Friteuse die Sie wünschen. Heute
mehr als 60 Konstruktionsmöglichkeiten. — SEV-geprüft.

Vorteilhafte Mietbedingungen. — Auf Wunsch Zah-

Telephon lungserleichterungen. — Referenzen zur Verfügung. —

(038) 79091/92 Verlangen Sie Offerte oder unverbindliche Vorführung.

Neues Berghotel
zu verpachten

modern eingerichtet, 25 Betten, Restaurant mit
130 Plätzen. Sommer- und Winterbetrieb, xm Basler
Jura, an

tüchtigen Fachmann
möglichst

Koch oder Patissier
Offerten mit Referenzen erbeten unter Chiffre
OFA 863 A an Orell Fussli-Annoncen AG, Basel 1.

Holel-Restouranl
sehr gut eingerichtet, mit modernem, zweckmäs
sigem Inventar, an schöner, ruhiger Lage in
Industriestadt der Ostschweiz, wird an nachweisbar
tüchtigen Fachmann

vermietet oder verkauft.

Interessanter, steigerungsfähiger Umsatz. Diskretion

verlangt. Ubergabe 1. Oktober. Anfragen unter

Chiffre DZ 2173 an die Hotel-Revue, Basel 2.
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Les Fran$ais de Geneve ont fete le 14 juillet

C'est avec une ferveur particuliere que la colonie
franpaise de Geneve, tres importante dans la cite du
bout du Leman, a cölebrö la fete nationale du 14

juillet. En fin de matinöe, le ministre Alexandre de
Manziarly, consul gönöral de France, a ouvert tout
grand les salons de l'hötel du consulat, dans le quartier

des Bastions, pour recevoir au champagne, les
representants de la colonie franpaise, auxquels
s'etaient joints de nombreux amis genevois.

Le soir, un diner a ete servi dans la grande salle
du Restaurant du Palais des Expositions, avec la
participation de l'union musicale franpaise, qui avait
d'abord traverse les principales arteres de la ville,
tambours battants, cuivres ronflants. Un bal popu-
laire, aux lampions, a mis le point final ä ces festi-
vitös. — V.

Le monument Brunswick est desormais illumine

Le due de Brunswick, dont la genörositö avait na-
guöre permis ä la Ville de Genöve de ceinturer
d'une belle et haute barriere ä pointes dorees, la
promenade des Bastions, voisine du Grand-Theätre,
du Conservatoire de musique et de l'Universite, est
inhumö dans une nöcropole, composöe d'un monument

ä tourelle, dont l'entröe est gardöe par deux
lions de marbre, le tout ötant situe au döbut du
quai du Mont-Blanc en bordure d'un petit pare, et
voisinant avec plusieurs grands hotels, soit l'Hötel
de la Paix, l'Hötel Richemond, l'Hötel Beau-Rivage,
l'Hötel d'Angleterre et l'Hötel Regina.

Le service de l'electricitö vient de proeöder ä
Illumination de ce monument, ce qui constitue,
pour le quai du Mont-Blanc, des le soir venu, un at-
trait supplementaire. Outre la necropole elle-meme,
dont la dentelle de pierre est pleinement mise en
valeur, on a ögalement illuminö les deux lions de
marbre, la statue equestre du defunt, qui fait face ä
l'Hötel Beau-Rivage, les balustrades de pierre, qui
bordent l'esplanade, ainsi que les jets d'eau qui a-
glementent les deux bassins flanquant le monument
de part et d'autre.

Apres Celles des tours de la cathödrale de Saint-
Pierre, de la basilique mineure de Notre-Dame, des
frondaisons de I'll Rousseau, de la roseraie du pare
de La Grange et du jet de la rade, dont le panache
culmine k cent-trente mötres, cette nouvelle
illumination est une röussite de plus ä l'actif du service
de l'electricitö de la ville de Genöve. — V.

La musique des carabiniers de Rome aux fetes
de Geneve

C'est du 10 au 13 aoüt que se derouleront, sur les
quais du Mont-Blanc et Wilson, ainsi que dans le
cadre de la rade pour le traditionnel feu d'artifice,
les fetes de Geneve que l'Association des Inö-
rets de Geneve organise chaque annee, au milieu
de l'öte, depuis la fin de la guerre.

La musique d'honneur de ces festivites qui, annöe
aprös annee, attirent la grande foule, sera la fameu-
se Banda dell'arma di Carabinieri de Rome. C'est
la troisiöme fois que cette phalange d'ölite, apprö-
ciöe tant en raison de l'ölögance de sa prösentation
que de la qualitö de ses productions musicales,
prend part aux Fetes de Genöve.

Le succös dölirant que les carabiniers de1 la ville
eternelle ont connu k deux reprises döjä sur les

bords du Leman laisse prövoir que leur nouvelle
participation sera un triomphe de plus. — V.

Geneve aura sa maison des congres
Au cours de sa derniöre söance, le Conseil municipal

de la Ville de Genöve (organe lögislatif) a votö
l'entröe en matiere concernant l'ouverture d'un crö-
dit ne 35 millions de francs, en vue de la construction,

au Petit-Saconnex, sur une vaste parcelle döjä
en possession de la Ville de Genöve, de la premiöre
etape d'une maison des congrös, devant permettre
de doter Geneve d'installations dignes d'une cite
de caractöre international, dont eile se röclame ä
juste titre.

L'ensemble des conseillers munieipaux prösents,
k l'exception toutefois de ceux appartenant au parti
du travail (communiste), ont ensuite renvoyö le pro-
jet ä la commission des travaux pour ötude. Le
porte-parole de cette commission! ne prösentera pas
son rapport avant l'automne, car le Conseil municipal

s'est dispersö pour les vacances d'ötö.
La premiere ötape de ces travaux consiste en

une grande salle plöniiöre, d'une capacitö de trois
mille personnes, un amphithöätre de quatre cent
trente-deux places, plusieurs salles de commissions,

ainsi que difförents locaux de service et uti-
Htaires, de nature k faire döjä de ce «noyau» une
vöritable maison des congrös, dont Genöve le plus
urgentbesoin,car il arrive que plusieurs conförences
internationales siegent simultanöment ä Genöve, oü
se röunissent egalement des assises nationales, ce
qui ne va pas sanis poser de difficiles problömes
d'organisation pratique.

A cela viennent s'ajouter encore des problemes
de logement, pour les participants, qu'une meilleure
preparation du calendrier pourrait parfois öviter.
Mais, cela, c'est une autre histoire... V,

Bientöt le concours international des chateaux de
sable

Une fois de plus, l'Association des Intörets de
Genöve organise sur les berges de Genöve-Plage, son
concours desormais traditionnel, des chateaux de
sable. II permet ä filles et garpons de faire valoir
leurs talents de constructeurs et d'architectes.

Cette annee, l'enjeu est d'importance. Le vain-
queur du concours genevois, en catögorie de douze
ä quatorze ans, vivra une merveilleuse aventure.
Avant de prendre part, le 21 aoOt, ä La Baule, au
concours international final, dont le thöme est «Les
monuments cölöbres du monde entier» — pour
Genöve, ce sera le Palais des Nations — le lauröat
s'embarquera, le 17 aoüt, ä l'aöroport de Genöve-
Cointrin, ä bord d'une «Caravelle» d'Air-France qui
le döposera moins d'une heure plus tard, ä l'aöroport

parisien d'Orly, ce qui sera pour lui l'occasion
de vivre deux magnifiques journöes sur les bords
de la Seine, oü quantitö de festivitös le captiveront.

Avec les laureats nationaux de dix autres pays,
le vainqueur genevois quittera ensuite la ville
lumiöre pour La Baule, oü il arrivera aprös s'etre
arretö ä Chartres, pour visiter la cölöbre cathödrale
de cette ville. Le concours international de La Baule
lui permettra de prötendre ä la röcompense
supreme, qui est un voyage par la vo'ie des airs, aux
lies Carai'bes. Meme s'il n'a pas triomphö, le lauröat
genevois reviendra ä Paris avec ses autres cama"

rades, pour faire halte ä Versailles et visiter le
chateau et gagner ensuite Orly d'oü ce sera l'envol
vers Genöve.

Tous les jeunes de Genöve et d'ailleurs, que ce
concours d'abord genevois puis international, inte-
resse, sont invitös ä faire immödiatement parvenir
leur inscription au Söcrötariat de l'Association des
Intörets de Geneve, 3, places des Bergues, qui four-
nit ögalement tous renseignements complömen-
taires ä ce sujet. — V.

Le percement du Mont-Blanc touche ä sa fin

Les Genevois, on le sait, sont directement intöres-
sös au percement du tunnel routier du Mont-Blanc.
En effet, tant l'Etat que la ville ont partieipö finan-
ciörement au capital-actions des entreprises fran-
paise et italienne chargöes des travaux de forage et
tant l'un que l'autre ont des reprösentants au sein
des conseils d'administration de ces entreprises.

Aussi apprend-on avec une lögitime satisfaction
que l'ouvrage sera complötement percö dans quelques

jours et que, dans la premiöre quinzaine du
mo'is d'aoQt, les öquipes franpaise et italienne, l'une
partie de Chamonix, l'autre de Courmayeur, se re-
joindront au cceur du göant des Alpes, les ouvriers
italiens progressant ä la vitesse de treize mötres
par jour et leurs camarades franpais ä la cadence
quotidienne du huit metres.

Ce n'est pas toutefois avant la fin de l'annöe pro-
chatne, au plus tard dans les premiers mois de 1964,

que l'ouvrage et ses voies d'accös seront complötement

terminös, livrant ainsi passage aux premiers
vöhicules empruntant le nouvel axe routier Paris-
Rome et vice-versa, via Genöve, qui figurera sur le
traeö de la fameuse route blanche. — V.

Auf Kurzwellen — Überseeprogramm in
englischer Sprache
Das Studio des schweizerischen Kurzwellendienstes
teilt mit:

Kürzlich wurde die Mitübertragung der schweizerischen

Kurzwellenprogramme auf dem Netz des
Telephonrundspruchs neu geordnet. Somit können
nun die Gäste unserer Schweizer Hotels regelmässig
jeden Tag ein vollständiges Überseeprogramm in

englischer Sprache abhören und sich auch während
ihrer Ferien in unserem Land mühelos mit
Nachrichten und Kommentaren aus neutraler Quelle
versorgen. Abonnenten des Telephonrundspruchs in

der Schweiz können diese Sendungen bis auf
weiteres nach folgendem Plan empfangen:

Montag bis Freitag, Leitung 3

13.45—15.30 h Schweizer Zeit. Englisches
Programm für Südostasien und Japan, mit:
Zeitzeichen, Nachrichten, politischen Kommentaren,
Börsenkursen, Volksmusik, Aktualitäten- oder
Magazinprogrammen, Konzerten und täglich einer
halbstündigen Sendung für im Ausland lebende
Schweizer.

Samstag, Leitung 5

10.00—11.45 h Schweizer Zeit. Programm in
englischer Sprache für Australien/Neuseeland.
Programminhalt siehe oben.

Internationale Hoteliers treffen sich im
Half Moon Hotel, Montego Bay,
Jamaica, W. I.

Von links nach rechts: Dr. Charles W. Bowers,
Vizepräsident und General-Direktor des Hotel Reforma
Intercontinental, Mexico City, Mexico; der
Gastgeber: Curt W. Peyer, managing director des Half
Moon Hotel & Cottage Colony, Montego Bay, und
Andrö M. Hamburger, General-Direktor des Hotel
Victoria Plaza in Montevideo, Uruguay. (Herr
Hamburger und Herr Peyer sind Schweizerbürger.)

Sonntag:
Keine Mitübertragung auf Telephonrundspruch.

Bis auf weiteres werden auch während der Nacht
Kurzwellensendungen auf Telephonrundspruch mit-

übertragen, und zwar sonntags und werktags (ebenfalls

auf Linie 5):

00.00-01.50 Uhr
Portugiesisch-span. Programm für Südamerika

02.30-04.15 Uhr
Engl. Programm für Nordamerika/Ostküste

04.30-05.05 Uhr
Spanisches Programm für Zentralamerika

05.15-06.00 Uhr
Engl. Programm für Nordkamerika/Westküste

Der Kurzwellendienst wäre den Lesern der Hotel-
Revue ausserordentlich dankbar, wenn sie
englischsprechende Gäste der Schweiz auf diese Möglichkeit

aufmerksam machen würden.

Wanderzeitung
Die Schweizerische Verkehrszentrale trägt sich mit
dem Plan, einige interessierte Firmen für die
gemeinsame Herausgabe einer Wanderzeitung zu
gewinnen. Sie hat Herrn Dr. Max Senger mit der
Redaktion einer Probenummer beauftragt. Die Schweiz
ist ein klassisches Wanderland, und die vielen
Veranstaltungen, die gegenwärtig im Zeichen von Jean-

Jacques Rousseaus «Zurück zur Natur» stattfinden,
schaffen günstige Voraussetzungen für einen neuen
Aufschwung der Wanderbewegung. Infolge der zu-

Konfitüren Portionen-Gobplets
preisgünstig

KÜNDIG+ SPIESS Tel. 051/906044
KÜSNACHT/ZH Durchschnittspreis 19 Rp.

Hotel
s-restaurant
(30 lits)
ä vendre (eventuellement ä louer).
Situation de ier ordre ä la croisöe de 2 routes principales,
dans station des Prealpes vaudoises. Prix intöressant.

Faire öftres sous chiffre PK 39225 L ä Publicitas Lausanne.

Hotel-Restaurant
an Hauptdurchgangsstrasse des Berner
Oberlandes, am See, neben Schiff- und Bahnstation

zu verkaufen
65 Betten. Schöne Restauranträumlichkeiten,
Terrassen-und Garten-Wirtschaft etwa 500 Plätze total.
Bedeutender Umsatz. Grössere Anzahlung
erforderlich. Anfragen anHOTEL-IMMOBILIEN,ZÜRICH,
Seidengasse 20, Telephon (051) 23 63 64.

HOTEL
(2-Saisons)

zu verkaufen
in weltbekanntem Sportplatz des Berner
Oberlandes. Gut eingeführtes, modernes Haus mit
erstklassiger internationaler Kundschaft. 70 Betten.
Auskunft an kapitalkräftige Interessenten unter
Chiffre BO 2169 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Geschirr
abwaschen

leicht gemacht
mit dem entfettenden

Reinigungspulver

Wl
Es gibt Ihrem Geschirr strahlende

Sauberkeit und Frische

W. KID, SAPAG, Postfach Zürich 42

Tel. (051) 28 6011

SAP wird auch in
Geschirrspülmaschinen mit Erfolg ange¬

wandt.

HILDEBRAN D-Geschirrwaschmaschinen
führend in der Schweiz.
Wir verkaufen unter anderem weitere 26
verschiedene MEIKO-Modelle.

ED. HILDEBRAND ING. Apparatebau

Seefeldstrasse 45 Zürich 8 Telephon (051) 348866

RO 1-62

Margarine comestible vögötale
avec 10% de beurre
— vitamines A+D
— point de fusion bas
— un goQt fin
— fabriquö ä base de matiöres

premiöres sölectionnöes, pure-
ment vögötales

pour ötuver et gratiner
— affiner les potages et les sauces
— faire des ceufs, des «röstis»
— relever les pätes, les pommes

de terre, les lögumes
Demandez le prospectus gratuit
au Service de renseignements
professionnels
S.A. Gattiker & Cie, Rapperswil

Pour une
alimentation
progressiste!

Le Röti - un produit ideal pour
i'alimentation moderne, la
margarine comestible prefe-
ree des menages collectifs!

Des restaurants renommes
utilisent Le Röti — des
cuisines dietetiques soignees
l'ont adopte avec confiance.

Cuisine meilleure, cuisine
legere avec Le Röti!

CHEMINS DE FER FEDERAUX SUISSES

La Direction du 1er arrondissement des CFF, ä
Lausanne, met en adjudication pour le 1er avril
1963 l'affermage du Buffet de la gare de Sion.

Les prescriptions d'affermage pourront etre con-
sultöes auprös de la Division de l'exploitation (41,
avenue de la Gare, bureau 118), ä Lausanne.
Elles seront remises ä ceux qui en feront la
demande par äcrit, contre versement de Fr. 5.-
en timbres-poste (10 et 20 cts). Ce montant ne
sera pas remboursä.

Les offres, accompagn&es de certificats (copies),
et d'une Photographie, devront ötre adressöes ä

la Direction du 1er arrondissement des CFF, ä

Lausanne, sous pli portant l'annotation «Affermage
du Buffet de la gare de Sion».

Ne se präsenter que sur convocation.

Dälai d'inscription: 15 septembre 1962.

Internationale

Bar-Schule
Einzigartige und älteste
Bar-Schule in der Schwelzl
Deutsch, Französisch,
Italienisch. Tages- und
Abendkurse. Auch ohne
Einschränkung der
Berufstätigkeit.

L. Spinelli, Zürich 6
Beckenhofstrasse 10
Telephon (051) 26 87 68

HOTEL
mit gut eingerichtetem

Kurbad
(Kneipp-, Schlenz-und Kohlensäurebäder), in der
Bodenseegegend der Schweiz

zu verkaufen
Sehr günstige klimatische Bedingungen (700 ni
über Meer), 50 Betten, fliessendes Wasser in allen
Zimmern, Zentralheizung, Parkplatz. Schönes
Restaurant mit Aussichtsterrasse.

Auch geeignet für Grossfirma oder Industrieverband,

als Erholungsheim oder für Arzt oder
Naturarzt.

Nur Direktinteressenten schreiben unter Chiffre
HK 2217 an die Hotel-Revue, Basel 2.
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nehmenden Arbeitsintensität entdecken immer grössere

Kreise das Bedürfnis nach Erholung und

Entspannung in der freien Natur, zum Ausbruch aus der

täglichen Tretmühle; und dank vermehrter Freizeit
und verlängertem Wochenende haben auch immer

weitere Kreise die Möglichkeit, dieses Bedürfnis

zu befriedigen.
Oie Wanderzeitung soll 3—4mal jährlich

erscheinen, vier Seiten im Format 28 x 42,5 cm umfassen

reich illustriert in zweifarbigem Offsetdruck.
Die Graphische Anstalt J. E. Wolfensberger hat in

freundlicher Weise die beiliegende Probenummer
gestaltet. DieZeitung soll Wandervorschläge enthalten

feuilletonistische Beiträge über Land und Leute,
Pflanzen und Tiere, Ratschläge für sachgemässe
Ausrüstung und Verpflegung — aber keine direkte
Werbung für die einzelnen Produkte, auch nicht in

Inseraten. Für die beteiligten Firmen bedeutet die
Wanderzeitung also' keine direkte Verkaufswerbung,
sondern eine Dienstleistung (im Sinne des schönen
Wortes Public Relations), die beim Empfänger und
in der Öffentlichkeit als ausgeprägte Prestige-Werbung

wirkt.
Die Wanderzeitung soll als adressierte Drucksache

gratis an ausgewählte Adressgruppen
versandt werden, z. B. an Lehrer, Leiter von Jugendgruppen,

Mitglieder von Campingvereinen,
Naturfreunde usw. Die beteiligten Firmen können die Zeitung

auch direkt an ihre Kunden abgeben. Bei einer
Auflage von 50 000 Exemplaren stellen sich die Kosten

einer Nummer (Redaktion, Druck und Verteilung)

auf rund 15 000 Franken; bei grösserer Beteiligung

wird die Auflage entsprechend erhöht. Die
Schweizerische Verkehrszentrale schlägt vor, dass
jede beteiligte Firma einen festen Beitrag von
mindestens Fr. 1000.— pro Ausgabe leistet; darüber hinaus

kann jede Firma, wenn sie es wünscht, die Zeitung

zum Preise von Fr. 200.— je 1000 Exemplare
vorbestellen.

Weitere Auskunft über die Wanderzeitung gibt die
Graphische Anstalt J. E. Wolfensberger, Bederstr.
109, Zürich 59, Telephon 23 27 83, und die Schweizerische

Verkehrszentrale Zürich.

Trafic et tourisme
Un bac sur le Leman faciliterait la liaison
Suisse—Italie

II'y a plus de 10 ans que le comite de l'association
des interets de Nyon se precccupe des relations
entre riverains suisses et franpais. Le trafic
augments constamment sur les bords du lac Löman et,
pour le rendre plus fluide, les promoteurs d'un bac
entre Nyon et Messery, encourages par la grande
realisation du tunnel du Mont-Blanc on decidö de
passer k Paction. Comme tout projet audacieux,
celui-ci n'a pas que des partisans, car certains
milieux nyonnais craignent que la population ne se
rende trop scuvent de l'autre cöte du lac. Un capital

de 100000 fr. a ete souscrit et le comitd s'est
assurö des terrains aussi bien en Suisse qu'en Sa-

voie pour disposer de voies d'accös, de places
d'embarquement, etc.

En proposant aux tcuristes une nouvelle et
rapide voie de communication Paris—St-Cergue—
Nyon—Messery—Chamcnix—tunnel du Mont-Blanc-
Milan—Rome, on vcit immediatement le röel intö-
ret du bac translömanique. II vaudra en effet la
peine d'öconomiser un nombre appreciable de
kilometres de route, d'eviter les embouteillages genevois,

ainsi qu'une douane oü l'attente est souvent
fort longue. Le transport d'une voiture avec son
chauffeur coütera env. 5 fr. et les passagers sup-
plementaires paieront un droit de passage de
l'ordre de 1 fr.

Ce projet est veritablement susceptiblededesen-
gorger le trafic sur les bords du Löman.

La motorisation de la Suisse s'accentue

Notre pays a importe au cours des neuf premiers
mois de l'annee 1961 pres de 100 000 automobiles
(exactement 99 292) d'une valeur de prös de 560
millions de francs. Par rapport k la pöriode corres-
pondante de 1960, l'augmentation en quantity est
de 26,4% et en valeur de 37%. L'Allemagne est
notre plus gros fournisseur d'automobiles, puis-
qu'elle nous a livre un peu plus de la moitiö des
automobiles dedouanees de janvier k fin septembre
1961 ; la France suit avec 23 %, puis l'ltalie avec
9,5 %, l'Angleterre avec 9 %, les Etats-Unis avec
0,5%. II est interessant de noter que les importations

d'automobiles americaines, qui ötaient tom-
bees assez bas au cours des dernieres annees,
connaissent une reprise remarquable, grace aux
« compact cars ». Leur progression d'une annöe k
l'autre est de 50%. Les importations d'ltalie se
sont aussi considerablement renforcöes (36%),
comme Celles de Grande-Bretagne (+30%) et
d'Allemagne (+ 28 %). La progression est moins
marquee pour les vehicules franpais (+17%) et
suedois (+ 12 %).

Pres de 100 000 autos de plus

Le total general des nouvelles immatriculations s'est
elevö k prös de 94 000 automobiles neuves, dont
86 000 voitures de tourisme et 7600 vehicules in-
dustriels. Dans le groupe des voitures particulieres
neuves mises en circulation, les modeles d'un prix
de catalogue de 6000 k 8000 fr. et de 8000 ä 10 000
francs predominent largement et reprösentent les
deux tiers des nouvelles immatriculations.

Pour ce qui est des vehicules ä deux roues, on
note des achats massifs de cyclomoteurs (augmentation

de 173%). Au total, 94 700 motocyclettes de
tous genres sont entrees en Suisse, dont 72 700

cyclomoteurs, 12 600 motocycles lögers, 8200 scooters,

mais guere plus de 1100 motocyclettes au sens
du terme.

Les importations de tracteurs ont egalement pro-
gresse de 33 %. II a ete dedouane de janvier k
septembre 108 tracteurs industriels et 2238 tracteurs
agricoles.

La position de la Suisse dans le trafic aerien
mondial

L'organisation internationale de I'avi'ation civile pu-
blie pour la premiöre fois une statistique concernant
les chiffres d'exploitation dans les 90 ötats mem-
bres pour les annöes 1960 et 1961. Par suite de cir-
constances diverses, le taux d'augmentation du trafic

aerien mondial a etö relativement faible l'annee
derniöre. Le rösultat final a ötö fortement influence
par la stagnation du trafic interne aux Etats-Unis
et en Australie. C'est ainsi que le trafic sur les
lignes internes n'a augments, en kilomötres-passa-
gers, que de 66,7 k 68,3 milliards, ou de 2,3%. En
revanche, la progression est de 13% sur les lignes
internationales, oü le nombre des kilometres-pas-
sagers a augments de 42,3 k 47,8 milliards. En
moyenne, 56% des places ont ötö occupies, ce qui
reprösente une perte de trois points par rapport k
l'annee 1960. Compte tenu du fret et du courrier
postal, les prestations de transport totales se sont
elevees d'un milliard de tonnes-kilomötres ou de
8% pour atteindre au total 13,4 milliards de tonnes-
kilometres. L'offre a ötö utilisöe dans une proportion

de 52%, alors qu'en 1960, le coefficient d'uti-
lisation etait de 55 %.

Les compagnies de navigation aörienne du Ja-
pon, d'ltalie et d'Allemagne occidentale ont signals

I'an dernier un essor considerable, le volume de
leurs transports s'ötant accru de 40 k 70%. Le Bre-
sil, le Mexique et la Suöde enregistrent par contre
un recul.

Le nombre des kilomötres-passagers est de-
meurö inchangö aux Etats-Unis avec 63,1 milliards.
La Grande-Bretagne suit, k une distance considerable,

avec 8,2 milliards. Viennent ensuite la France
(5,6 milliards) et le Canada (5,1 milliards). Les Pays-
Bas et I'Australie enregistrent chacun 3 milliards de
kilometres-passagers. Le Brösil totalise 2,7
milliards, l'ltalie, 1,9 milliard, le Japon 1,8, l'Allemagne
occidentale 1,7 milliard de kilomötres-passagers. La
Suisse occupe le 13e rang avec 1,4 milliard, derriere
I'Argentine (1,5 milliard) et les Indes (1,4 milliard),
mais devant la Belgique (1,3 milliard) et le Mexique
(1,1 milliard de kilomötres-passagers).

Les societes amöricaines de navigation aöri^nne
ont produit 7165 millions.

1961:14667 Fragen! Wieviele 1962?

Die City-Information am Einfalitor Basel bewährt
sich

Wiederum, zum dritten Mal, sind während den
Hochsommermonaten Juli und August sowohl an der Frei-
burgerstrasse als auch an der Burgfelderstrasse die
beiden City-Informations-Kioske geöffnet und
sprachenkundige, junge Studentinnen geben den
Einreisenden Auskunft.

Die Ankündigung des Bestehens der beiden Kioske

geschieht durch gestaffelte, an der Strasse
plazierte gelbe Tafeln, wie auch durch sogenannte
«Vorposten», ebenfalls junge Studentinnen, die
schon im «Niemandsland» zwischen dem deutschen
resp. französischen und dem Schweizer Zoll die
Einreisenden durch einen Handzettel auf die
City-Information aufmerksam machen.
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Lohnt sich das Aufziehen eines solch komplizierten
Apparates mit Suchen von Personal, Instruieren

desselben, Montieren der Kioiske und Hinweisschilder,
Herstellen von Drucksachen, Beliefern vor,

Prospekten, einrichten von Telephonleitungen usw.?

Nach einem Achtungserfolg im Eröffnungsjahr
1960 ergab die Statistik für das Jahr 1961 an den
beiden Kiosken 12 433 Besucher (1960: 5984), welche

14 667 Fragen (1960: 6174) an die City-Informa-
tion-Damen stellten. Als kleiner Vergleich: die City-
Information in Zürich erteilte im gleichen Sommer
14181 Auskünfte an 5 Informationsstellen.

Diese über 100%ige Zunahme' resultierte vermutlich

auf die erhöhte Reisefrequenz, auf den deutlichen

Hinweis durch Vorpostenleute und auf das
touristische Verlangen nach Informationen.

Es dominierten nach Herkunftsländern der Fragesteller

deutlich: Deutschland, Frankreich, England
und Holland, wobei an den Samstagen, Sonntagen
und Montagen die stärkste Frequenz festgestellt
wurde. Aus der Statistik der erteilten Auskünfte ist
wissenswert: Fragen nach den Strassen an der
Spitze, gefolgt von Fragen die Stadt betreffend,
über die Hotellerie in Basel, über Campierungs- und
Zeltplätze, worauf nach einem gewissen Abstand die
Sehenswürdigkeiten Basels an der Reihe sind,
geführt vom Zoologischen Garten, sodann Geldwechselstellen,

Reparaturwerkstätten, Jugendherbergen,
bis zum Zivilstandsamt.

1961 waren es im Tagesdurchschnitt 200 Personen
mit 236 Auskünften. Es sieht nicht so aus, als ob
diese Zahl im laufenden Jahr nicht wiederum stark
übertreffen würde. Die flinken Studentinnen in
ihren Kiosken sind aber wohl instruiert und gerüstet!

Saisonnotizen

Vielversprechender Saisonstart in Pontresina

Die Dekadenmeldung der Fremdenverkehrsstatistik
per 10. Juli 1962 weist für die Periode vom 1. Juni
1962 bis 10. Juli 1962 45 255 Logiernächte gegenüber
41 241 im Vorjahre auf. Die Zunahme beträgt 8,7%.
Bedeutend stärker vertreten sind die Schweizer
Gäste; ihr Anteil am Logiernächtetotal beträgt
53,6% gegenüber 46,2% im Sommer 1961. Auch die
englischen Übernachtungen zeigen eine Steigerung
von 6,4% auf 9,2%. Anderseits ist bei den
Logiernächten der Deutschen, Franzosen, Italiener, Belgier

und Holländer ein leichter Rückgang
festzustellen. Am Stichtag (10. Juli 1962) waren 1777 Gäste
gegenüber 1731 im Vorjahr anwesend.

Die Zahl der Automobilisten hat auch in dieser
Saison weiter zugenommen; 60,5% (1961: 56,2 %)
aller Gäste kamen mit dem eigenen Wagen nach
Pontresina. Der grosszügige und beschleunigte Ausbau

unserer Zufahrtsstrassen ist auch in
Berücksichtigung dieser Entwicklung ein dringendes Gebot
der Stunde. cla.

I MALKI's SCOTCH
WHISKY 41° l

per Carton ä 12 Flaschen Fr. 120.— inkl. Wust, per Nachnahme.
Vorauszahlung auf Postkonto VIII 53600 Fr. 116.50 (Per 3C-3%"" ab 5 C=5% Mengenrabatt)

Max Walch, Postfach Zürich 36 I
Montreux

Irötel-cafe-resiaurant
enti&rement 6quip6; en sociötö anonyme. 30 cham-
bres, 4 salles de restauration, petite terrasse.
Chiffre d'affaires interessant. S'adresser: R&gie
Ch. Muller-Veillard, Montreux.

Zu kaufen gesucht

HOTEL
bis zu 80 Betten, nur mit Wintersaison.

Offerten unter Chiffre SW 2218 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

HOTEL
75 Betten, mit Sommersaison, in internationalem
Kurort gelegen. Sehr gute Rendite, gegen
Ganzlahres- oder 2-Saison-Betrieb zu tauschen
gesucht im In- oder Ausland.

Offerten unter Chiffre TA 2219 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht von Wirte-Ehepaar
auf Anfang oder Frühjahr 1963

Hotel-Restaurant od. Tea-Room

in Pacht
Bevorzugt Platz Basel. Offerten unter Chiffre WE
2204 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Lunch-Artikel
Lunchsäcke und -tragtaschen, Lunchpapier,
Salz- und Zuckersfickli, Sandwichtüten,
Trinkbecher, Kartonteller — sehr günstig!
Verlangen Sie unsern Katalog.
Telephon (041) 238 61

Direktion
Ehepaar
mit grosser Erfahrung in allen Sparten,
ausgewiesene Fachleute in der Leitung von Hotel- und

Restaurantbetrieben, sucht neuen

Wirkungskreis
auf Herbst oder früher. Offerten unter Chiffre
DE 2248 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Im Zentrum Roms gutgehendes

GARNI
23 Betten, umständehalber zu verkaufen

Preis 9 Millionen Lire. Offerten an E. Plozza, Postfach 296,
Lugano 1.

Familie mit eigenem Sommerhotel und Personal

wünscht für die

Wintersaison ein

Hotel
(oder Berghaus mit Restauration)

in Pacht

zu übernehmen. Gefl. Offerten mit näheren

Angaben unter Chiffre WS 2287 an die Hotel-Revue,

Basel 2.

Junges Koch-Ehepaar sucht kleines

Hotel (ganzjährige Saison) oder

Raststätte
(Autobahn) zu pachten und evtl. später zu kaufen. Angebote

an Herrn Uwe Klein, Schweinauer Hauptstrasse 88,
Nürnberg.

Dame cherche k louer ou görance

avec petite restauration (patente canton Valais).
Ecrire sous chiffre PZ 13209 L ä Publicitas,
Lausanne.

An selbständiges Arbeiten gewöhnter

junger Hotelpraktikant
sucht entsprechende Stelle in Reception, für Wintersaison

1962/63. Sprachen: Deutsch, gute Kenntnisse in Englisch

und Französisch. Offerten unter Chiffre C 15171 Z an
Publicitas, Zürich.

Zu verkaufen

Berg-Hotel
1625 m ü. M., 100 km von Rom, Sommer- und
Wintersaison, 135 Plätze, luxuriös möbliert. Beliebtester

römischer Ausflugsort. Grosse Spielsäle,
Night Club, Kino, Golf, Gocart-Piste, Seilbahn,
4 Skilifte, 14tägl. Autobusse nach Rom. Preis:
230 Millionen Lire. Erforderliches Barkapital 140
Millionen Lire. Offerten an E. Plozza, Postfach 296,
Lugano 1.

Ehepaar, 40-/28jährig, sucht

Direktion
in gepflegtem, kleinerem 2-Saison-Betrieb.
(evtl. Berghotel.) Vielseitig gebildet, gute Zeugnisse

vorhanden, Vertrauenspersonal kann
besorgt werden. Wir legen Wert auf gegenseitige
Wertschätzung und erwarten gerne Ihre
Anforderungen. Mit höflicher Empfehlung: Chiffre ED
2259 der Hotel-Revue, Basel 2.

Ehepaar, sprachenkundig, sucht Stelle auf 1. Nov. als

Mitarbeiter in guten Betrieb,
Mann als Küchenchef, versiert im Bankett-
und ä-la-carte-Service.
Frau zur Mithilfe am Buffet, Economat
oder Bureau.

Offerten unter Chiffre ES 2197 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Versierter

Chef de reception
sucht sich auf Herbst oder Winter zu verändern. Jahresstelle

bevorzugt. Schweiz oder Ausland. Offerten unter
Chiffre VR 2103 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Kochlehrstelle
gesucht

für 17jährigen, aufgeweckten Schweizer, in gutem
Hause. Eintritt frühestens per Ende Oktober 1962.

Mitteilungen erbeten an Dir. S.Stirnemann, Hotel
Camelia, Locarno.

Suche interessante Stelle in angenehmer
Atmosphäre als

Hotelsekretärin
Sprachen: Deutsch, Französisch, Englisch,
Italienisch. Gute Allgemeinbildung: Matura, Sekretärinnenkurs

mit Diplom, Praxis.

Offerten sind zu richten unter Chiffre C 54178 O
an Publicitas AG, Basel.

Hotelier
sucht auf den Herbst

Leitung eines Hotel
garni oder Motel

in der Schweiz oder im Ausland. Langjährige
Erfahrung, jetzt in ungekündigter Stelle als
Hoteldirektor tätig. Offerten unter Chiffre LG 2234 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Chef de rang und
Serviertochter

sprachen- und fachkundig, suchen gemeinsam
auf den 1. Oktober Stellen in gutgehendem Hotel
oder Restaurant. Offerten unter Chiffre RS 2274
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Homme de mutier avec grande experience
d'entretien g&n£ral d'immeubles et d'hötels
cherche place comme

Chef d'entretien
Je suis capable de r&aliser des renovations en-
ti&res. En outre j'ai des bonnes connaissances en
mattere de serrurerie-appareillage et ferblanterie
y compris tous les soudures. Region du Leman
pr6f6r6e. Ecrire sous chiffre DE 2255 ä l'Hötel-
Revue, Bäle 2.

Tüchtiger Restaurateur
mit allen Sparten des Gastgewerbes vertraut,

sucht Aushilfs- evtl. Jahresstelle
evtl. Ferienablösung des Patrons.

Nur Basel kommt in Frage. Eintritt nach Ubereinkunft.

Offerten unter Chiffre TR 2208 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Schweizerin, 37 Jahre alt, sucht Stelle als

Klnderfräuleln
in Hotel. Offerten an L.Willen, Büchnerstrasse 5, Zürich 6.

Telephon (051)28 27 39.

Zwei deutsche Köche suchen auf 15. Oktober eine Stelle
in der Schweiz als

Demi-Chef
in gutem Hause. Angebote mit Lohnangabe an Dieter Bäck,
Hotel Gyllene Utlern, Gränna (Schweden).Aiiecjcjlen — Ffister AG Luzern

I

L
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2. Farnsburger Landsgemeinde

Der Interessenausschuss für das Gastgewerbe beider

Basel, dem die Union Helvetia, der C. B.f. G., die
Horeba, der Kochverband und noch verschiedene
Berufsgruppen aus dem Gastgewerbe angehören,
hatte zu dieser Tagung im Juni bei der schönen
Ruine Farnsburg eingeladen. Die Fahrt ging über
Rheinfelden, Magden, Buus zum Farnsburger Hof
und von dort zu Fuss zur Farnsburger Waid. Um
10 Uhr war schon eine stattliche Anzahl beisammen,
so dass der Organisator, Herr Ernst Stöcklin, kurz
über Zweck, Ziel und Ablauf der Veranstaltung
orientieren konnte. In ihr sollen sich Gastgewerbler,
Patrons und Angestellte mit Kind und Kegel
zusammenfinden, überkonfessionell, nicht nur zu ernster

Aussprache, sondern auch zu gemeinsamer Er-
holunq und Ruhe, zu fröhlichem Zeitvertreib und
Spiel.

Herr Pfr. Sprecher aus Gelterkinden begrüsste
die Anwesenden, indem er der Freude Ausdruck
gab, dass wir in seinem Sprengel zusammenkommen,

worauf Herr Pfr. Müller aus Ormalingen das
Eingangsgebet sprach. Nun kam das Thema des
Tages an die Reihe: Charakter als Gabe und
Aufgabe. Herr Vikar Locher, Präsident der Horeba,
führte dazu aus: Gerade in unserm Beruf mit seinen
vielen Versuchungen und Gefahren ist ein fester
Charakter vonnöten. Was versteht man unter ihm?
Das liesse sich von verschiedenen Seiten beleuchten.

Wir wollen es nur von der einen Seite tun: als
Charakter sollten wir ein guter Mensch sein. Ja, das
brauchen wir in unserem Beruf, ist er doch Dienst
am Nächsten. In jedem Menschen sind Anlagen zum
Guten und zum Bösen. Gewiss ist das oft durch
Erbanlagen oder verschiedene andere Umstände
beeinflusst, aber letztlich ist der Charakter eine
Gabe von Gott, dem Geber aller guten Gaben. Zu
den grundlegenden Elementen des Charakters
gehört vor allem die Ehrlichkeit. Wie wichtig ist sie in
unserm Beruf. Als weiteres die Ehrfurcht. Sie ist
nötig für das Zusammenleben. Ehrfurcht vom Chef
gegienüberseinen Mitarbeitern und umgekehrt. Wäre
das immer so- gewesen, so> wäre es nicht zu den
sozialen Kämpfen gekommen. Sie bestimmt das
Arbeitsklima und weckt automatisch bei den
Angestellten die Liebe zum Patron. Wer den Nächsten
ernst nimmt, nimmt auch Gott ernst. Ein weiterer
Charakterzug ist Selbstlosigkeit. Der Mensch stellt
sich gern in den Mittelpunkt. Wenn man sich nicht
zur Selbstlosigkeit aufschwingen kann, hat man
auch nicht die rechte Nächstenliebe. Der
Angestellte muss sich in die Lage des Patrons versetzen
können und der Chef in die Lage seiner Mitarbeiter.
Dazu gehört wiederum Selbstzucht. Ein weiterer
Charakterzug ist Selbstvertrauen und auch Fröhlichkeit

bei der Arbeit.
Herr Pfr. Nidecker, Präsident des C. B. f. G., Basel,

referierte dann über Charakter als Aufgabe. Er sieht
zweierlei Grundzüge. Einerseits die göttliche Gabe
und anderseits die menschliche Seite. Was Gott
will mit der menschlichen Existenz, ist für jeden da.
Das ist Gnade. Wir Menschen sind zu vergleichen
mit einer Uhr. Manchmal geht sie falsch, dann muss
sie eben gerichtet werden. Das iist etwas, was aus
unserm Innern herauskommen muss. Da zeigt sich

der zweite Teil des Themas: Charakter als
Aufgabe. Wir müssen unsern Charakter bilden und
erziehen Das ist nicht leicht, und dann gar noch den
Charakter unserer Mitmenschen herausfinden und
mit ihm auskommen. Eine gute Hilfe dabei ist die
Sitte. Sie hat schon oft geholfen, schlechte Züge
zu bannen. Noch wichtiger ist das Gewissen. Es
sagt uns, was gut und böse ist. Ohne die 10 Gebote
kann ein Charakter nicht bestehen. Arbeit an unserm
Charakter schliesst immer den Nächsten ein. Je
mehr wir den Charakter als Gabe sehen, um so
mehr müssen wir ihn als Aufgabe sehen.

Nun wurde die Tagung unterbrochen fürs
fröhliche, gemeinsame Mahl. Es gab herrliche
Frühlingssuppe, Riesenwurst mit Brot, dazu Mineral- und
Süsswasser, Kaffee und Ovomaltine ä discretion
Nach ausgiebiger Mittagsrast kam man wieder
zusammen zu gemeinsamer Aussprache und Diskussion.

Da gab es manch gutes Votum, an denen
sowohl Patrons als auch Angestellte beteiligt waren.
Der Rest des Tages verging mit Spielen, kleinen
Spaziergängen und Ausruhen. Kurz nach 18 Uhr
stieg man gemeinsam zur Ruine Farnsburg hinunter,
von der man einen prächtigen Rundblick ins Baselbiet

hat. Nach einem interessanten Bericht über das
Schicksal der Burg, die ja eng mit Basel verknüpft
ist, noch eine kurze Einkehr im Farnsburger Hof,
und tiefbefriedigt zog jedermann heimwärts. Den
Veranstaltern sei herzlich Dank gesagt für den
schönen Tag. F. L.

Wasser nach Obstgenuss —
lebensgefährlich

Quellerscheinungen im Magen — Kinder müssen
besonders gewarnt werden

In den Monaten, in denen es endlich wieder Frischobst

gibt, kommt es immer wieder vor, dass der
Arzt zu Kindern gerufen wird, die nach dem Ge-
nuss^von frischem Obst Wasser getrunken haben
undi nun schmerzhafte Beschwerden haben. Schon
seit Jahrhunderten ist aufgrund von vielfachen
schmerzlichen Erfahrungen bekannt, dass unmittelbar

nach dem reichlichen Genuss von- frischem
Obst kein Wasser getrunken werden darf.
Inzwischen hat die medizinische Wissenschaft geklärt,
was es mit dem Wassertrinken auf Obstgenuss auf
sich hat.

Kommt zu dem im Magen befindlichen, zerkleinerten
Obst Wasser hinzu, treten Quellerscheinungen

auf. Kirschen zum Beispiel erhöhen dabei ihr
Volumen um rund 100 Prozent. Bei der Magentemperatur

von 37 Grad Celsius beginnt ein abnormaler
Gärungsprozess, bei dem Gase entwickelt werden,
die zu den bekannten Beschwerden führen. Meist
kommt es nach mehr oder weniger heftigen und
schmerzhaften Blähungen zu Durchfällen. Es können

aber auch schwerste Krämpfe auftreten. Ist der
Magen nun sehr stark ausgedehnt, kann die
Magenmuskulatur die Fähigkeit verlieren, sich zusammenzuziehen.

Und damit ist die Verdauungstätigkeit ge¬

lähmt. Es kann im Gefolge, davon sogar zu einem
Darmverschluss kommen, der nur durch sofortigen
operativen Eingriff zu beseitigen ist. Da bei derartigen

abnormen Vorgängen im Darm und im Magen
das Zwerchfell hochgedrückt wird, werden die
Atmung und die Herztätigkeit behindert, was beim
Patienten Gefühle der Todesangst hervorrufen
kann.

Interessant ist, dass beim Genuss von
abgekochtem Wasser, wie es zum Beispiel im Tee oder
im Kaffee enthalten ist, keine derartigen Schädigungen

auftreten. Besonders gefährlich hingegen
ist der Genuss von kohlensäurehaltigen Getränken
nach Obstgenuss.

Von Ärzten wird in diesem Zusammenhang auch
immer wieder darauf hingewiesen, dass Obst vor
dem Genuss unbedingt gewaschen werden sollte.
Man hat auf einer einzigen Kirsche bis zu 30 000
Bakterien gezählt, von denen jedoch die Mehrzahl
glücklicherweise ganz harmlos ist. Doch es gibt
auch sehr gefährliche Keime darunter.

Dr. Klaus Holm (bios)

Divers
Andermatter Hotelier wird Urner Grossratspräsident

Der Landrat des Kantons Uri wählte den Liberalen
57jährigen Andermatter Hotelier Erich Müller zum
neuen Ratspräsidenten. Zum Vizepräsidenten wurde

der 60jährige Konservative Adolf Infanger, Flüe-
len, bestimmt.

Die 3. Schweiz. Plastikausstellung im Freien
schliesst am 29. Juli

Sonntag, den 29. Juli, wird die 3. Schweiz.
Plastikausstellung in Biel geschlossen. Diese Ausstellung,
im wundervoll passenden Rahmen am Seeufer
gelegen, ist dem Publikum frei geöffnet. Die
Kunstliebhaber werden nicht verfehlen, diese Ausstellung
zu besuchen, bildet sie doch für jeden Besucher ein
einmaliges Erlebnis.

En un mois, la Swissair a transports plus de 10 000

passagers sur l'Atlantique nord

En 1952, quatriäme annee de son service sur
l'Atlantique nord, Swissair avait transports au total
10 004 passagers entre l'Europe et le Nouveau
Monde. C'etait un rSsultat particulierement rejouis-
sant, car le nombre des passagers ayant traverse
l'Atlantique nord avait double par rapport ä celui
de 1951.

Dix ans plus tard, pendant le seul mois de juin
1962, les avions ä rSaction DC-8 de Swissair ont
transports 10 578 personnes entre l'Europe et les
Etats-Unis. En trente jours, 7103 passagers sont
partis de New York, Chicago et MontrSal, et 3 475

d'aSroports europSens. C'est ainsi une moyenne de
352 personnes par jour qui ont survolS l'Atlantique
nord dans un sens ou dans l'autre ä bord des avions
de notre compagnie nationale.

La vous renseigne

Dispense de contröle

Les assurSs qui renoncent pour un certain temps ä
faire contröler leur chömage, doivent demander ä

l'cffice cantonal du travail du lieu de domicile une
dispense de contröle (par ex. en cas de travail pour
eoi, de vacances impaySes, de repos sans contröle
mSdical, de visite ä des parents, etc.).

L'autorisaticn Scrite ainsi obtenue doit etre en-
voySe ä l'administration de la caisse.

L'assurS qui nSglige le contröle du chömage, sans
cette dispense de contröle, s'expose ä etre exclu

pour un certain temps de l'exercice du droit ä l'in-
demnitö, lors d'une ulterieure demande d'indemni-
saticn.

Le meilleur conseil de Jean-Jacques

«Faire route ä pied par un beau temps, dans un
beau pays, sans etre presse, et avoir pour terme de

ma course un objet agreable, voilä de toutes les

manieres de vivre, celle qui est la plus ä mon
goüt».

Ce conseil de Rousseau, au moment oü I'on fete
le 250e anniversaire de sa naissance, sera suivi

par les milliers de touristes qui viendront en Suisse.
Car la Suisse est le pays du tourisme pedestre par
excellence. Sur un petit espace, en effet, la nature
s'est plus ä jouer de tous les contrastes : plaines,
ccllines, alpes, lacs, rivieres, forets. A peine a-t-on
admire un paysage qu'au detour du chemin, un

autre apparait. Aussi la Suisse est-elle un des pays
de l'Europe qui a le plus developpe les chemins rö-

serves aux seuls touristes et l'une des expositions
qui ont lieu, cet ete, ä Berne, dans le cadre de

I'annee Rousseau,illustrera I'etonnant travail röa-
lise par les associations de tourisme pedestre.

Anecdote de Chamfort sur Jean-Jacques

«Jean-Jacques Rousseau, ötant ä Fontainebleau,
ä la representation de son Devin du Village, un
courtisan l'aborda et lui dit poliment: «Monsieur,
permettez-vous que je vous fasse mon
compliment»? — «Oui, dit Rousseau, s'il est bien!» Le

courtisan s'en alia ; on dit alors ä Rousseau : «Mais

y songez-vous Quelle reponse vous venez de
faire» I — «Fort bonne, dit Rousseau, connaissez-
vous rien de pire qu'un compliment mal fait ?»

Holel-lmmobilien
G.Frutig, Bern

Amthausgasae 20, Telephone 031) 35302

Seit 1924 beatbekanntes Büro, mit erstklassigen Verbindungen

in der ganzen Schweiz für Kauf, Verkauf, Miete von

Hotels, Restaurants, Tea-Rooms, Pensionen

Offerten nur an Selbstinteressenten. Fortwährend Eingang
von Neuanmeldungen.

mit sep. Anhänge-Etikette,
auf Wunsch versehen mit
Hotelbenennimg und laufend
numeriert. Anfragen und
bemusterte Offerten verlangen.
E. Schwägler, Zürich,
Gummiwaren, Seefeldstr. 4.

Serviertochter-
Anfängerin

sucht SteUe auf ca. 15. September /1. Oktober in
gutem Hause. Lausanne oder Genf bevorzugt.
Engl, und Franz. sprechend. Offerten unter Chiffre
SA 2300 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Sprachenkundige kaufm. Angestellte sucht für
die kommende Wintersaison Stelle als

Hotelsekretärin
Offerten mit Lohnangaben sind zu richten unter
Chiffre PY 13255 L an Publicitas Lausanne.

Handelsschüler sucht Beschäftigimg als

Bureau-Praktikant
evtl. Chasseur oder Liftier

in gutem Hotel (evtl. Geschäft) der Westschweiz.
Dauer der Anstellung ab sofort oder nach
Übereinkunft bis Anfang September 1962. Interessenten
wollen sich melden unter Chiffre BP 2015 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Suche für meine Tochter, 22jährig, Abitur,
Examen an der staatlichen Frauenfachschule,
geeignete

Praktikaniensieile
als Assistentin der Hausbeamtin oder Wirtschaftsleiterin

in Sanatorium, grösserem Hotel, Krankenanstalt,

Kinderheim od. ähnl., Tessin bevorzugt.

Angebote an Renate Loew, Pillenreutherstrasse 1,

Nürnberg (Deutschland).

Absolvent der Handelsschule sucht Stelle als

Hotelsekretär
Eintritt ab 22.Juli. Adresse: Rainer Guldin, Hotel

Holdener, Oberiberg.

Zu verkaufen
sehr gut erhaltener

schwarzer
Anzug

(mit gestreifter Hose), Gr.52,
zu 120 Fr. B.Christ, Weidengasse

33, Basel. Telephon
(061) 41 10 87.

Wir offerieren Ihnen

Tischnelken
zu den niedrigsten
Tagespreisen. Sendungen
ab Fr. 30.— franko.

Blumen-Kummer
Baden, Tel.(056)66288

Nachtportier
26jährig, Italiener, z. Z. in Deutschland, sucht Jahresstelle
ab 1. September 1962 in der ital. oder franz. Schweiz. Firm
in Journalführung, Kassawesen. Deutsch, Italienisch in
Wort und Schrift, engl, und franz. Sprachkenntnisse. Angebote

unter Chiffre NP 2290 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelkoch mit abgeschlossener
Kochlehre in bestem

Hause sucht

Stelle als

Praktikant
zur Weiterausbildung in
der Patisserie und zur
Erlernung der franz. Sprache.
Offerten unter Chiffre D 23857
an Publicitas AG, Biel.

Junger holländischer

Koch
(23jährig), sucht Stelle in
erstklassiger Küche. Antritt
Anfang Oktober. A. J. Bakker,
Pelsterstr. 2, Groningen
(Holland).

grec (1924), sachant 5 lan-
gues, dont l'arabe, cherche
place stable dans grand
hotel. Offres ä Georges
Constantoulis, Sotiros 18,
Plaka-Athönes.

2 Commis
de cuisine

wünschen sich auf
kommende Wintersaison in
Erstklasshotel zu verändern.

Offerten mit
Gehaltsangebot netto bitte unter
Chiffre CC 2291 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

der Barfachschule
KALTENBACH

für Damen und Herren.

Kursbeginn 6. August
Tag- und Abendkurs, auch
für Ausländer. Neuzeitliche,
fachmännische Ausbildung.
Auskunft und Anmeldung:
Büro Kaltenbach, Leonhardstrasse

5, Zürich (3 Minuten
vom Hauptbahnhof), Telephon

(051)47 47 91.

Älteste Fachschule der
Schweiz.

Junger, tüchtiger

Koch
sucht Stelle in mittlerer
Brigade. Offerten erbeten unter
Chiffre KO 2230 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Economai-Gouvernonie
in ungekündigter Stelle, wünscht sich zu verbessern,
evtl. Tätigkeit am Buffet, in Tea-Room, Hotel oder ähnlicher
Sparte auf dem Platze Basel. Referenzen vorhanden. Offerten

unter Chiffre EG 2297 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Deutsche sucht Stelle als

Hotel-Praktikantin
ab 1. Oktober oder später, in mittlerem oder
grossem Betrieb. Welschlandbevorzugt.Vorkennt¬
nisse vorhanden, gut ausgewiesen. Offerten sind
zu richten unter Chiffre HO 2298 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Auf September oder nach
Übereinkunft suche ich
Jahresstelle (evtl. Saison),
als

Direktions-Assistent
(Aide du patron)
oder interessante Aufgabe
in der Verwaltung eines
guten Hotels in der Schweiz.
Bin 24)ährig, gelernter Koch.
Diplom der Hotelfachschule.
5 Jahre Praxis in Küche,
Service und Reception, im In-
und Ausland. Gute Zeugnisse
und Referenzen vorhanden.
Spreche Deutsch, Französisch,

Englisch fliessend, gute
Kenntnisse im Italienisch.

Gegenwärtig in den USA als
Assistent-Manager. Seriöse
Offerten erbeten unter Chiffre

DA 2276 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Zwei junge, arbeitswillige
Österreicher (20- u. 21 jährig)
schon längere Zeit in der
Schweiz tätig, zurzeit in der
Bäckerei-Konditorei, suchen
Stellen in mittlerem Hotel als

Kochpraktikant evtl.
als Kochlehrling

Zuschriften erbeten an Staller
Wolfram, Bäckerei-Konditorei

Bürgisser, Neuhausen
am Rheinfall.

Bestausgewiesenes

Zimmermädchen

3 Sprachen sprechend, sucht
Jahresstelle in gutem Hotel,
auch Berggegend. Nur für
Zimmerdienst. Frei ab
sofort. Gute Zeugnisse vorhanden.

Offerten an N. N., poste
restante, Luzern.

Schweizer, 43jährig, 4

Sprachen, guter Verkäufer mit
In- und Auslandpraxis, sucht
Stelle als

Restaurationskellner

in gutgehendem Passantenhaus.

Bodensee-Ostschweiz
wird bevorzugt. Diskretion
erwünscht und wird geboten.
Offerten unter Chiffre RK
2275 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Jeune homme, 31 ans, Grisonnais, muni du diplöme de la Sociöte suisse
des Hoteliers, cherche place ä l'annöe, comme

1er ou 2eme concierge de jour
ev. concierge de nuit

dans bon hötel de Geneve. Seulement hoteliers dösirant personnel
qualifiö, serieux et consciencieux, sont pries de repondre ä cette öftre.
Entreö ä convenir. Discretion assuree. Offres sous chiffre C. C. 2301

ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Gesucht
per sofort versierte

BARMAID
(Alter 20-35 Jahre). Geregelte Arbeits- und Freizeit.

Hoher Lohn. Angenehmes Arbeitsklima.
Bewerberinnen mit Englischkenntnissen erhalten
den Vorzug. Offerten an die Direktion des
Cabarets Cacadou, Luzern.

Gesucht
für sofort in « Grotto-Restaurant» in der Nähe von
Locarno:

2 SERVIERTÖCHTER
(Italienischkenntnisse erforderlich)

HAUSMÄDCHEN
Guter Verdienst und geregelte Freizeit. Offerten
unter Chiffre NL 2280 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht per sofort:

Küchenmädchen
(Höchstlohn) sowie tüchtige

Serviertochter

mit langjähriger Erfahrung.
Sehr hoher Verdienst. Zimmer

im Hause. Restaurant
Meiersboden, Steinenbach
bei Wila (Tössthal).
Telephon (052) 4 64 68.

Gesucht
auf 15. August:

Alleinkoch oder

Köchin

Commis de cuisine

Guter Lohn. Restaurant
Steinadler, Schaffhausen. Telephon

(053) 5 24 69.

Gesucht nach Lugano

Zimmermädchen

Offerten an Hotel Continental,

Lugano.

Wer Chiffre-Inserate aufgibt,
mache sich zur Pflicht, die nicht
berücksichtigten Offerten samt
den Beilagen so rasch als möglich

an die Bewerber zurückzusenden.

Er erweist damit nicht
nur diesen, sondern auch sich
selbst ei nen Dienst.

Gesucht
in Jahresstellen:

Buffetdame
oder Buffelier

nicht unter 25 Jahren.
Muttersprache Deutsch. Sowie

Eniremetier
Offerten erbeten an Postfach

3162, Zürich 23.

Gesucht
selbständige, im Speiseservice

gewandte

Serviertochter

Guter Verdienst.
Sprachenkenntnisse erwünscht. Eintritt

sofort möglich. Seehotel

du Lac, Weggis. Telephon

(041) 8211 51.

-5Rp.
offenes Couvert
frankieren! Sofort erhalten

Sie ohne
Absender-Adresse verschlossen,

diskret d. inter-
ess. illustr. Katalog
über hygienische Spe-
zialartikel, Neuheiten
und Preisliste gratis.
Inserat senden an

Drogerie Sehaerer,
St. Jakohstraüe 39,
Zürich 4/26, genügt.

Hr./Fr.

Adr.

'Vt <
<
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Es braucht nicht gerade
ein Champagner - Kühler
zu sein...

.„aber gut vorgekühlt muss das Vivi-Kola
serviert werden, denn ein Kola-Getränk mit
Zimmer-Temperatur ist selten nach dem
Geschmack des Gastes. Bei 6-7 Grad
erreicht Vivi-Kola am besten seine erfrischende

Wirkung. Bei dieser Temperatur
entfaltet es auch ideal sein köstliches Aroma.

vnn
i:<om

6-7 Grad — gerade richtig
für ein Vivi-Kola a

Erstk lass-Restaurant
Wir suchen
für Mitte August oder nach Übereinkunft tüchtigen

Ghef-Gordemanger

Chef-Saucier

Gutbezahlte Jahresstelle. — Offerten unter Chiffre EW 2279

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht für sofort oder nach Übereinkunft tüchtiger,

erfahrener

Küchenchef
welcher befähigt ist einer Brigade mit Autorität
vorzustehen.

Es handeltsich um einen Gross-Betrieb mitRestau-
ration und Banketten.

Bewerber, die sich für eine entwicklungsfähige
Dauerstellung mit guter Salärierung, freier
Dispositionsmöglichkeit und gutem Arbeitsklima
interessieren, belieben ihre Bewerbung mit den
notwendigen Unterlagen unter Chiffre A 120976 Y
an Publicitas Bern, einzureichen.

Gepflegtes Speiserestaurant-Hotel sucht
selbständigen

Küchenchef-Alleinkoch

oder Köchin

Es handelt sich um eine gutbezahlte Jahresstelle. Chefs
und Chefinnen, die befähigt sind, einem kleinen Küchenstab

vorzustehen und Interesse an einem selbständigen
Posten haben, wollen sich melden unter Chiffre K K 2267

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in sehr lebhaften Hotel- und Restaurantbetrieb der
Stadt Bern, per 1. August oder früher:

tüchtiges

Bürofräulein
sprachenkundig, für Reception, Kontrollen
und allgemeine Bureauarbeiten

erfahrene

Buffetdame
Offerten mit Lohnansprüchen und Zeugnissen an
Hotel Volkshaus, Bern. Tel. (031) 3 85 91.

Hotel Belvoir, Rüschlikon
sucht per sofort:

Patissier
Commis de cuisine
Kochlehrling
Sekretärin
(sprachenkundig, auf 1. September, zur selbständigen

Führung des Bureau)

Offerten an W. Elsener, Hotel Belvoir, Rüschlikon.
Telephon (051) 92 03 02.

City-Hotel, Basel
sucht auf Ende des Jahres einen neuen

Direktor
Das Haus ist auf das modernste eingerichtet mit jeglichem
Komfort, hat 130 Betten. Evtl. kommt auch Verpachtung in

Frage. Bewerber, die in allen Sparten Erfahrung haben,
sich lückenlos ausweisen können, richten ihre detallierten
Offerten mit Schriftprobe unter Chiffre CD 2124 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

FLUGHAFEN-RESTAURANT

ZÜRICH-KLQTEN
sucht per 15. August oder nach Übereinkunft

freundliche, sprachenkundige

Telephonistin
Guter Verdienst, geregelte Arbeits- und Freizeit.
Offerten sind zu richten an Flughafen-Restaurant,
Postfach Zürich 58.

Gesucht
in gepflegtes Speiserestaurant und Hotel tüchtiger

Koch oder Köchin
Gutes Hilfspersonal vorhanden. Eintritt nach Übereinkunft.

Offerten erbeten an:
Familie Frz. Kälin, Hotel Bären, Einsiedeln
Tel. (055) 618 76

Gesucht
per 15. August oder nach Ubereinkunft,
tüchtiger

Alleinkoch oder Koch und Commis

in gepflegtes Hotel-Restaurant in Grenchen.
Gutbezahlte Jahresstelle. Geregelte Arbeitszeit. Zimmer

im Haus. Offerten an W. Messerli, Hotel Krebs,
Grenchen. Telephon (065) 8 74 61.

Gesucht
nach Übereinkunft freundliche und ehrliche

Serviertochter
evtl. Anfängerin, sowie ein

Küchenmädchen
(JahressteUen). Offerten bitte richten an Hotel
Schwanderhof, Schwanden GL, Tel. (058) 7 14 28.

/ Hotel Schwanen, Rapperswil
l J am Zürichsee

sucht sofort einige erfahrene, möglichst sprachenkundige

Serviertöchter
für Bar und ä-la-carte-Service, sehr guter Verdienst und
geregelte Freizeit, schöne Zimmer. Ferner

Lingerietochter
Küchenbursche
Hausbursche
(Ablösung Portier)

Anmeldung an Direktion Hotel Schwanen,
Rapperswil SG, Telephon (055) 20777.

Gesucht

zum sofortigen Eintritt oder nach Übereinkunft

Buffeitochter od. Buffeihilfe
(auch Anfängerin)

Jahresstelle. Evtl. Haushilfe für 3 bis 4 Monate.
Offerten an Bahnhofbuffet, La Chaux-de-Fonds.

Gesucht
per 1. August tüchtige, re9taurationskundige

Serviertochter
Offerten erbeten an J. Lüthi, Hotel-Pension Bären,
Aesch BL. Telephon (061) 82 32 01.

Hotel am Zürichsee sucht

Küchenchef-Saucier
(Stütze des Patrons)

zu kleiner Brigade in sehr gepflegten Betrieb,
restaurationskundig und bankettkundig. Sehr gut bezahlte
Jahresstelle, geregelte Freizeit. Offerten unter Chiffre
KS 2036 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Zur Eröffnung des modernen Hotelneubaues in Zürich 1

suchen wir noch folgendes Personal:

Köchin oder HiHsköchin
für Tellerlunch und Nachtessen ä la carte

Offlcemödchen
für Mithilfe bei Frühstückservice, an der Bar und
evtl. Küche

KeHner
für Restaurant-Bar

Wir bieten guten Verdienst und angenehme Arbeitszeiten.
Eintritt 1. August 1962. Offerten mit Lebenslauf, Bild und
Zeugniskopien sind zu richten an Hotel Jura, Postfach,
Zürich 23.

Gesucht
zum baldmöglichsten Antritt

PÄCHTER
auf das Hotel «Drei Könige» in Richterswil am Zürichsee
(Eigentum der Gemeinde Richterswil).

Das Hotel liegt am See. Restaurant mit 55 Sitzplätzen;
Speisesaal mit 60 Sitzplätzen, Terrasse, grosser Saal mit
400—500 Sitzplätzen.

Interessenten sind höflich gebeten, sich schriftlich zu
melden bei der Gemeinderatskanzlei Richterswil.
Telephon (051) 96 05 71.

IHI PÄCHTER
gesucht für kleineres Hotel-

Restaurant Nähe St. Gallen.

Nachweisbar gute Existenz.

Günstige Konditionen.
Postfach 47089, St. Gallen 3
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Stellen-Anzeiger
Moniteur du personnel

Nr. 29

Offene Stellen
Emplois vacants

Gesucht für sofort oder nach Übereinkunft Restauranttochter.
Offerten an Alfa-Hotel, Spezialitätenrestaurant, Basel-Bixs-

felden. (645)

Gesucht fur Sommersaison, evtl. ab sofort bis Oktober von neu¬
renoviertem Hotel (Nahe Interlaken) Hilfsköchin-Küchenpraktikantin,

Anf.Barmaid-Mithilfe im Service, sprachenkundig,
Buffettochter. Offerten unter Chiffre 647

Gesucht direkt am Lago Maggiore: Kochinnen oder Köche,
Serviertochter, Lingerietochter. Offerten unter Chiffre oder

Telephon (093) 7 15 76. 657

On cherche: cuisinier remplagant, du 15 juillet au 31 aoüt;
casserolier; fille de salle, meme debutante. Faire offre

avec pretentions de salaire ä l'Hötel de Paris, La Chaux-de-Fonds.
(654)

Wir bitten
unsere Mitglieder, jeweilen für möglichst rasche
Rücksendung des Offertenmaterials besorgt sein
zu wollen.

Stellengesuche
Demandes de places

Bureau und Reception

name, 20]ahrige Deutsche, sucht Stelle im Hotelfach (Reception)
zur Vervollkommnimg der Sprachkenntnisse (Steno, 8 Jahre

Englisch, 6 Jahre Französisch). Eintritt ab 1. Oktober. Zuschriften
erbeten unter Z 1007 an Wistü-Anzeigen, St.-Antonstrasse 51,
Krefeld. (946)

Salle und Restaurant
nuffetdame gesetzten Alters, fachkundig, tüchtig und flink, sucht® Stelle, evtl. auch Aushilfe. Offerten unter Chiffre 939
TSestaurant- oder Obersaaltochter, ges. Alters, tüchtig,

sprachenkundig, sucht Saisonstelle. Offerten unter Chiffre 942

Loge, Lift und Omnibus

Tjortier-Conducteur oder Alleinportier sucht Engagement.* Jahresstelle bevorzugt. Eintritt nach Übereinkunft. Offerten
unter Chiffre 945

Divers

niochter, freundlich, gesetzt, gute Sprachkenntnisse, sucht
Stelle als Zimmermadehen oder Hotelkioskverkauferin

in Jahresbetrieb, event. Saison. Nur Kt. Bern. Emtritt sofort.
Off. an Klan Frick, Postlagernd, Thun. (947)

Vakanzenliste
der Stellenvermittlung

Liste des emplois vacants
Lista dei posti liberi

Offerten mit Vakanz-Nummer, Zeugniskopien,
Passphoto und 40 Rp. In Briefmarken lose beigelegt
(Ausland: ein Internationaler Postantwortcoupon) an
Hotel-Bureau, Gartenstrasse 112, Basel. (061) 34 86 97

Öftres avec numöro da la liste, cople de certificate,
photo de passeport et 40 cts en timbres poste non-
collös (ötranger: 1 coupon röponse International) i
HAIel-Bureau, Gartenstrassa 112, BAIe. (061) 34 86 97

La Offerte devono essere fornlte del numero Indlcato
nella llsta delle cople del certlflcatl dl buon servito,
dl una fotografla e dl 40 centesiml In francobolll
non-lncollatl (per l'estero: buono-rlsposta Internazlo-
nale) e devono essere indlrlzzate al
Hotel-Bureau, Gartenstrassa 112, Basllea, (061) 34 86 97

Jahresstellen
Places d l'ann&e — Posti annuali

6144 Nachtportier, Buffettochter, sof., Passantenhotel, Basel.
6145 Chef de partie, sof Restaurant, Basel.
6146 Chef de partie, Kuchenhursche, sof., Passantenhotel, Basel.
6147 Commis de cuisine, sof., Restaurant, Basel.
6148 Casserolier, Officemadchen, sof., Passantenhotel, Basel.
6149 Demi-Chef de rang, Telephonist, sof., Passantenhotel,

Basel.
6150 Lingeriemädchen, sof., nuttelgrosses Hotel, Basel.
6151 Commis de cuisine, Deutsch sprechend, sof., Passanten¬

hotel, Basel.
6152 Lingeriemädchen, sof., Passantenhotel, Basel.
6153 Buffettochter oder -dame, sof., Passantenhotel, Basel.
6154 Buffettochter, evtl. nur Aushilfe, sof., Passantenhotel, Basel.
6155 Sekretar(in), sof., Grossrestaurant, Basel.
6156 Koch oder Köchin, Buffettochter, Zimmermädchen, Ser¬

viertochter fur Tea-Room, Anf. September, mittelgrosses
Hotel, Aargau.

6157 Zimmermadchen-Lingöre, sof., klemes Hotel, Kt. St. Gallen.
6158 Zimmermädchen, Buffetbursche oder -tochter, sof., 70 B.,

Kt. Bern.
6159 Hilfsportier, Zimmermadehen, sof., 60B., Badeort, Aargau.
6160 Obersaaltochter, sof., 80 B., Badeort, Aargau.
6161 Saaltochter oder -praktikantin, sof., 90 B., Badeort, Aargau.
6162 Commis de cuisine, Chef de partie, Buffettochter, sof.,

Restaurant, Kt. Bern.
6163 Zimmermädchen, Portier, sof., mittelgrosses Hotel, Bade¬

ort, Aargau.
6164 Buffetdame, Buffettochter, Serviertochter, Kellner, Com¬

mis Patissier, Grossrestaurant, Bern.
6165 Officemadchen, sof., Bahnhofbuffet, Graub.

6166
6167
6168

6169
6170
6171

6172
6173
6174
6175

6171

6177

6178

6179

6180

6181

6182

6183

6184
6185

6186

6187
6188
6189

6190

6191

6192

6193
6194
6195
6196
6197
6198
6199
6200
6201

6202
6203
6204

6205
6206

6207

6208
6209

6210
6211
6212
6213

6214
6215
6216

6217
6218
6219
6220
6221
6222

6223
6224

Commis de cuisine, sof., 70 B., Interlaken.
Kuchenchef, Chef Gardemanger, Chef Entremetier,
Commis de cuisine, Chef de rang, Demi-Chef, Commis
de rang, sof., 100 B., Interlaken.
Kuchen-Hausmadchen, sof., 50 B Zentralschweiz.
Saaltochter, evtl. Praktikantin, sof., klemes Hotel, B.O.
Demi-Chef de rang, sof., Erstklasshotel, Graub.
Commis de rang, evtl. Demi-Chef oder Chef de rang,
sof., 80 B., B.O.
Chasseur, Sekretärin, Saaltochter, sof., 50 B., Lugano
Kuchenmadchen, sof., 150 B Lago Maggiore
Nachtportier, Zimmermadehen, Kellner, sof., Erstklasshotel,

Graub.
Koch, Lingeriemädchen, sof 50 B Lago Maggiore.
Kellerbursche, Casserolier, sof, Erstklasshotel, Luzern.
Saaltochter, Saalpraktikantin, sof, 100 B., Lugano.
Kellner oder Serviertochter, sof., 60 B., Wallis.
Patissier, sof., 120 B B.O.
Wascher, Stopferin, Personalkochin, Chef de rang,
Demi-Chef, Maler, Schreiner, Casserolier, Kuchenhursche,

sof Erstklasshotel, Luzern.
Journalfuhrerin, evtl. Anfängerin, sof., 110 B., Luzern.
Anfangssekretarin, sof, 100 B., Lugano

Zimmermädchen, sof., 70 B., Wallis.
Officemadchen, sof., klemes Hotel, Graub.
Chef de service oder Oberkellner, Saaltochter, evtl.
Praktikantin, sof., 100 B., Graub. \
Koch oder Kochin, sof., klemes Hotel, Graub. X

Koch oder Kochin, 1. August, klemes Hotel, B.O.
Hausbursche-Portier, Serviertochter, sof., klemes Hotel,
Ostschweiz.
Kellner oder Serviertochter, sof., 30 B., Kt. Bern.
Koch, II.Oberkellner, Sekretärin, sof., 70 B., Bodensee.
Commis de cuisine, sof., 90 B., Lugano.
Commis de cuisine, Seiviertochter, Lingeriemädchen,
Buffettochter, Hilfe in Baderabteilung, sof., Kurhaus,
Kt. Solothurn.
Saaltochter, Zimmermadehen, sof. oder 1. August. 110 B.,
Luzern.
Buffetdame oder -tochter, Restauranttochter, ä-la-carte-
kundig, sof. oder n. Ü., klemes Hotel, Kt. Bern.
Servicepraktikantin, Hausmadehen, Kuchenmadchen,
sof., klemes Hotel, Baselland.
Oberkellner, Kellner, Serviertochter, sof., 70 B.,
Zentralschweiz.

Serviertochter, Lingeriemädchen, sof., nuttelgrosses
Hotel, Zurichsee. |
Commis de cuisine, evtl. Kochin, Serviertochter, sof.,
Hotel-Restaurant, Ostschweiz.
Wäscherin-Lingöre, Buffettochter, Tochter fur Service
und Mithilfe im Bureau, Mitte Juli, 40 B., Ostschweiz.
Alleinkoch, Hilfskoch, Kuchenbursche oder -mädchen,
sof. oder n.Ü., klemes Hotel, Kt. St. Gallen.
Alleinkoch, Commis de cuisine, sof., 30 B., Kt. Zurich.
Kellner, Zimmermadehen, Buffettochter, evtl. Anfängerin,

Kuchenmadchen, sof., 50 B., Kt. Zurich.
Chef de partie, Commis de cuisine, Officemadchen,
sof., Restaurant, Zürich. •

Sekretarin-Telephonistin (Schweizerin), sof., 80 B., Zurich.
Koch oder Hilfskoch, sof., 50 B., Wallis.
Chasseur, Hilfsgouvernante fur Economat, Office und
Buffet, sof., 80 B., Zürich.
Commis de cuisine, Commis de rang, Zimmermadehen,
sof 80 B., Zurich.
Commis de cuisine, Commis de rang, Serviertochter,
sprk., sof., 100 B., Zurich.

Sommersaison-Stellen
Places d'et£ — Posti estivi

Die Stellenvermittlung des SHV verfugt zurzeit Uber die
folgnden

Aushilfs-Offerten:
1 Hilfsportier/Chasseur/Servicepraktikant, sprachenk.,

sofort bis Mitte August/Anfang September.
2 Sekretärpraktikant/Kellnerpraktikant, sprachenk sof bis

Ende September
3 Sekretärpraktikant/Gärtnerbursche/Hilfsportier, sof bis

Mitte Oktober
4 Hilfsportier/ Chasseur/ Bureaupraktikant, sof bis Mitte

Dezember
5 Kellnerpraktikant/Hilfsportier, sprachenk Ende Dezember

bis Januar 1963

6 Sekretärinpraktikantin, sprachenk sofort bis Ende Juli
7 Servicepraktikantin/Hilfsiimmermädchen, sprachenk

sofort bis Anfang August/Ende August
8 Hilfssekretärin, sprachenk., sofort bis Ende September
9 Hilfszimmermädchen/Servicepraktikantin, Anfang August

bis Januar 1963
10 Hiifszimmermädchen, ab Anfang September

Die Bewerber befinden sich zurzeit noch im Ausland.

Bewerbungsunterlagen mit Personalien und Photo werden
sofort zugeschickt auf Anfrage an Stellenvermittlung SHV,
Gartenstrasse 112, Basel. Telephon (061) 34 86 97.

6225 Gardemanger, Commis de cuisine, Zimmermadehen,
Hiifszimmermädchen, Kaffeekochin, Officemadchen,
sof., Erstklasshotel, B.O.

6226 Zimmermädchen, sof., 30 B., Wallis.
6227 Kuchenbursche, Gartenbursche, Hausbursche-Anfangs¬

portier, Zimmermadehen, Lingerie-Hausmadchen,
Saaltochter, Saalpraktikantin, sof., 50 B., Thunersee.

6228 Chef de rang oder Demi-Chef oder Commis de rang,
sof 120 B Engadin.

6229 Serviertochter, sof., 50 B., Graub.
6230 Commis de cuisine, Kochin, sof., 80 B Thunersee.
6231 Commis de cuisine, sof., Erstklasshotel, Engadin.
6232 Kellner, evtl. Anfanger oder Serviertochter, Koch oder

Kochin, sof., 50 B., Graub.
6233 Kuchenmadchen und -barschen, Hausbursche, Service¬

personal, sof., kleines Hotel, St.Moritz.
6234 Chef de rang, Economatgouvernante, Wäscherin, sof.,

Erstklasshotel, St.Moritz.
6235 Commis Gardemanger, sof, Erstklasshotel, Graub.
6236 Hausbursche, Saaltochter, Officebursche, 30 B., B.O.
6237 Portier, sof 60 B., Vierw.
6238 Serviertochter oder Kellner, 50 B., Nahe Interlaken.
6239 Servier-Bartochter, Officemadchen, sof., 70 B., Vierw.
6240 Commis de cuisine, Anfangsserviertochter, sof., 90 B.,

B.O.
6241 Saaltochter oder-keilner, Serviertochter, sof., 50 B.,Vierw.
6242 Barmaid, sof., Erstklasshotel, Wallis

Kellner oder Serviertochter, Sekretarin-Praktikantin,
sof., 60 B., Zentralschweiz. rCommis de cuisine, Commis Patissier, sof., 100 B., Graub. 6243
Commis Entremetier oder Saucier, sof., 50 B., Kt. St. Gallen. 6244
Buffetdame, sof., 70 B., Kt. St Gallen.
Serviertochter, sof., 70 B B O.
Restauranttochter, Buffettochter, sof., 60 B Brienzersee.
Kuchenchef, sof., 50 B., B.O.
Commis de cuisine oder Hilfskoch, sof 100 B Glarus.
Commis de rang, Chef de rang, sof., 100 B., Wallis.
Buffetdame, Buffettochter, Chef de partie oder Commis
de cuisine, Zimmermadehen, Economatgouvernante,
sof., 100 B., Graub.
Commis de rang, sof., Erstklasshotel, B.O.
Officemadchen, Zimmermadehen, sof., 50 B., Thunersee.
Commis de cuisine, Saaltochter, Hilfsköchin, sof., 50 B
B.O.
Commis de rang, sof., 70 B., Zentralschweiz.
Koch oder Kochin, Lingeriemädchen, Saaltochter, sof.,
80 B., Interlaken.
Hiifszimmermädchen, Chef de partie, Chasseur, sof.,
150 B., B.O.

Lehrstellen
Kochlehrling, sof., nuttelgrosses Hotel, Zurichsee.
Kochlehrling, Anf. September/Oktober, Grossrestaurant,
Basel

6245 Kochlehrling, n.Ü., Restaurant, Basel.
6246 Kochlehrling, sof., Bahnhofbuffet, Ostschweiz.
6247 Kellnerlehrling, sof. oder n.Ü., 90 B., Genfersee.
6248 Kellnerlehrling, sof., kleines Hotel, Berner Jura.
6249 Kochlehrling, sof., Erstklasshotel, Engadin.

Aushilfsstellen
Remplacements — Aiuti e supplenze

7045 Alleinkoch, ab 15. August, fur ca. 3-4 Wochen, 40 B.,
Aargau.

7046 Alleinkoch, evtl. Commis de cuisine, sof., fur 1 Monat,
Tea-Room, Wallis.

7047 Kuchenbursche, sof., fur ca. 2 Monate, 70 B., Vierw.
7048 Koch oder Kochin, evtl Hilfskochin, ab sof., 50 B., Vierw.

7049 Küchenchef, Franz. sprechend, August-September, SDital
Waadt. H

7050 Alleinkoch, Commis de cuisine, Küchenbursche, Lin¬
geriemädchen, Hausmädchen, ab sofort,25B.,Kt.St.Gallen

7051 Buffetdame, ab sof., 70 B., Kt. St. Gallen.
7052 Commis de cuisine oder Hilfskoch, sof. bis Ende August

100 B.,Kt. Glarus '

Hotel-Bureau, Lausanne
les öftres concernant les places vacantes ci-epröß
doivent ätre adressäes ä
Hölel-Bureau, 17, rue Hatimand (Place Bel'Alr),
Lausanne Tel. (021) 25 92 41.

9982 portier, gargon d'office, de suite, hotel moyen, Valais.
9989 demi chefs de rang, commis de rang, de suite, hötel

moyen, lac Löman.
9993 gargon d'office, de suite, buffet de gare, lac Löman.
9994 gargon d'office, de suite, petit hötel, Fribourg.
9995 fille ou gargon de buffet, de suite, hötel moyen, lac Löman
9996 gargon de buffet, sommelier, de suite, hötel moyen, lac

Löman.
9998 commis de cuisine, commis de rang, (Grill), de suite,

grand hötel, Zurich.
9999 gargon ou fille de cuisine, de suite, hötel moyen, rögion

Lausanne.
8001 filles ou gargons de salles, de suite, hötel moyen, Valais
8002 gargon de cuisine, de suite, grand hötel, Valais.
8005 commis de rang, de suite, grand hötel, lac Löman.
8006 chef entremetier ou commis entremetier, de suite, grand

hotel, lac Löman.
8011 jeune cuisinier, de suite, grand hötel, Grisons.
8014 cuisinier, övent. commis de cuisine, hötel moyen, lac

Löman.
8015 femme de chambre, gargon de cuisine, de suite, petit

hötel, Vaud
8017 gargon de cuisine, de suite, petit hotel, Montreux.
8018 femme de chambre, gargon d'office (övent. couple),

etudiant pour le camping, de suite, petit hötel, Vaud
8022 gargon de cuisine-office, fille de buffet, de suite, hötel

moyen, Neuchätel.
8028 gargon de salle, de suite, hötel moyen, lac Löman.
8034 portier expönmentö, de suite, grand hötel, Valais.
8037 cuisinier(iöre), övent. commis de cuisine, de suite, petit

hötel, Valais.
8042 commis de cuisine, sommeliers, de suite, buffet de gare,

lac Löman.
8043 casserolier, aide-directrice (öconomat-lingerie), de suite,

hötel moyen, Valais.
8049 sommelier (conn, les 2 services), de suite, petit hötel,

Valais.
8050 gargon de cuisine, de suite, grand hötel, Oberland bernois.
8054 femme de chambre, aide-portier, de suite, hötel moyen,

Argovie.
8055 commis de cuisine, de suite, hötel moyen, Vaud.
8058 portier de nuit, chasseur, ä converur, hötel moyen, lac

Leman.
8059 casserolier, gargon d'office, de suite, hötel moyen, lac

Löman.
8062 commis de cuisine, casserolier, de suite, commis de

cuisine, 1er aoüt, hötel moyen, Valais.
8065 gargon d'office, de suite, climque, lac Löman.
8072 chef de partie, event commis, de suite, grand hötel, Valais.
8075 cuisiniöre ä cafö, fille d'office, aide-economat, de suite,

pour 6-8 semaines, climque, lac Löman.
8078 secretaire-aide directrice, de suite, petit hötel, Valais.
8088 chef de rang, commis de rang, de suite, petit hötel,rögion

Fribourg.
8093 commis de cuisine, de suite, hötel moyen, lac Löman.
8097 femme de chambre expörimentöe, 1er aoüt, hötel moyen,

lac Löman.
8098 femme de chambre, de suite, hötel moyen, Tessin.
8099 sommelier, chef de rang, femme de chambre, de suite,

hötel moyen, Grisons.
8103 gargon de cuisine, de suite, petit hötel, lac Löman.
8106 femme de chambre, övent. debutante, stagiaire de

bureau, de suite, hötel moyen, lac Löman.
8109 portier (langues), de suite, hötel moyen, Oberland bernois.
8115 gargon de cuisine, gargon de salle, somxneliöre, de suite,

hötel moyen, lac Löman.
8124 gargon de cuisine, de suite, hötel moyen, Genöve.
8128 gargon de restaurant, de suite, petit hotel, Vaud.
8131 sommeliers, gargons d'office, de suite, hötel moyen,

Neuchätel.
8133 gargon de salle, de suite, hötel moyen, lac Löman.
8138 aide de cuisine, Jeune cuisinier, de suite, petit hötel, lac

Löman.
8147 jeune cuisinier, femme de chambre döbutante, tournante,

de suite, petit hötel, Vaud.
8150 main-courantier, de suite, grand hötel, Genöve.

Nous remercions
tous nos membres, ainsi que le personnel inscrit
ä notre Service de placement, de nous faire savoir
immödiatement qu'un engagement a 6t6 conclu
et de nous retourner sans dölai les öftres inem-
ployöes. lis nous permettent ainsi d'öviter de
mettre en circulation des öftres d'employbs döjä
placös et d'epargner des frais et du travail sup-
plömentaires Hötel-bureau

Grand Hotel Regina, Grindelwald
sucht für sofort

Commis de
rang
Offerten erbeten an die Direktion.

Wer Chiffre-Inserate aufgibt,
mache sich zur Pflicht, die nicht berücksichtigten

Offerten samt den Bellagen so rasch
als möglich an die Bewerber zurückzusenden.
Er erweist damit nicht nur diesen, sondern
auch sich selbst einen Dienst.

Gesucht
auf etwa 15. Oktober 1962:

Chef de rang
Commis de rang
oder ObersoollocMer
Saaltochter
in Jahresstellen.

Offerten bitte an Hotel Krafft am Rhein, Basel.

Hotel Acker, Wildhaus
sucht in Saison- oder Jahresstellen:

Restaurationstochter
Saaltochter
Saalkellner
Anfangssekretärin

Offerten an die Direktion.

Gesucht TESSIN
per sofort, tüchtiger

Saucier
Commis de cuisine
Offerten an Hotel Seegarten, Locarno.

Gesucht per sofort

KOCH
evtl. als Ferienablosung

Hotel Hochhaus Linde, Baden. Tel. (056) 2 53 85.

Kulm-Hotel, St.Moritz
sucht fur sofort, evtl. auch Wintersaison:

Chef-Enlremetier

Commis-Enlremetiei

Offerten sind erbeten an die Direktion Kulm-Hotel,
St. Moritz.

Beau-Rivage, Neuchätel
cherche

patissier
sachant travailler seul. Offreg avec pretentions de
salaire. Entröe 1er aoüt.

Nach Zürich gesucht:

Commis de cuisiae (per sofort)

Commis de raag (per sofort)

Offerten Ein Hotel Waldhaus Dolder, Zurich.

Gesucht per sofort

Serviertochter
in gutgehendes Restaurant. Jsihresstelle. Offerten
bitte an Familie Schmid, Hotel Freienhof, Stans-
stad.

Gesucht
versierte

Buffetdame
(evtl. aushilfsweise)

Geregelte Arbeitszeit. Angenehme Arbeitsbedingungen.

Offerten an Bahnhofbuffet SBB, Solothurn.
Postfach 899.

Tessin
Gesucht für sofort:

Nachtportier
Portier
Commis de rang

Offerten mit Bild an Hotel Europe au Lac, Ascona (Lago
Maggiore).

Gesucht
tüchtige, sprachenkundige

Tochter für Service
Sehr guter Verdienst und geregelte Freizeit.

Offerten an Cafe-Conditorei Merz, Bahnhofstrasse,
Chur. Telephon (081) 2 34 26.
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Hotel Bour ou Lac, Zürich
sacht für seine kaufmännische Abteilung per
Mitte August oder nach Übereinkunft

Administrations-
Sekretärin

für Reisebureau-Abrechnungen, Mithilfe im
Lohnwesen und administrative Bureauarbeiten. Etwas
Sprachkenntnisse erwünscht. Geregelte Arbeitsund

Freizeit.

Bewerberinnen mit Freude an abwechslungsreicher

Tätigkeit, auf Dauerstelle mit Altersfürsorge

reflektierend, werden um Offerte mit
neuerer Photo, Schriftprobe, Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen (ohne Kost und Logis)
gebeten.

HOTEL BAUR AU LAC, ZÜRICH
Administration, Telephon (051) 23 38 88.

Hotel Schweizerhof, Bern
sucht auf kommenden Herbst:

Chef de rang
Demi-chef de rang
Commis de rang
H.Economat-Gouvernante

Officegouvernante
Kaffeeköchin

Offerten sind an die Direktion erbeten.

Gesucht per sofort
(Sommersaison)

Nachtportier
(sprachenkundig)

Koch-Tournant oder
Commis de cuisine
Zimmermädchen
Saaltochter
Saalkellner

Offerten mit Unterlagen und Photo erbeten an Grand Hotel
Schweizerhof, Lenzerheide.

Kulm-Hotel, St. Moritz
sucht für Sommer- evtl. auch Wintersaison:

Demi-Chef de rang
Commis de rang

Offerten sind erbeten an die Direktion, Kulm-Hotel,
St.Moritz.

Hotel Bären, Ostermundigen
(Stadtnähe von Bern)

sucht per sofort oder Übereinkunft:

BufFetdame, Buffettochter
oder auch Anfängerin
evtl. Schankbursche
Serviertochter
(für Gaststube)

Es handelt sich um gutbezahlte Jahresstellen mit sehr
geregelter Arbeitszeit. Offerten an Hotel Bären, Ostermundigen.

Telephon (031) 65 50 47.

Hotels Belvedere und Post
Bad Scuol-Tarasp-Vulpera
suchen für sofort:

Commis de rang
Anfangssekretärin
evtl. Sekretär
Glätterin

Offerten an Dir. Hugo Ferr, Hotels Belv6d&re & Post,
Scuol-Tarasp-Vulpera, erbeten.

Gesucht tüchtiges Ehepaar

zur Leitung
unseres Berghauses

(kleiner Restaurations- und Pensionsbetrieb)
Gute Verdienstmöglichkeit. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photo unter Chiffre EL 2174 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Grossrestaurant in Basel
sucht per 1. September, evtl. auch früher, eine
gewandte

Bürolistin
welche an selbständiges Arbeiten gewöhnt ist und
einen Vertrauensposten wünscht.

Offerten mit Gehaltsansprüchen an Restaurant
Volkshaus, Rebgasse 12, Basel.

Palace-Hotel, Luzern
Unser langjähriger Empfangschef übernimmt in Kürze die
Direktion eines bekannten Hauses.

Wir suchen deshalb baldmöglichst oder nach Übereinkunft
einen

Chef de reception
in Jahresstelle.

Sie sollten gute Sprachkenntnisse haben, sich über Erfahrung

in Erstklasshäusem ausweisen können und Sinn für
moderne Arbeitsmethoden besitzen.

Offerten an die Direktion.

Gesucht
zu sofortigem Eintritt wegen Erkrankung des bisherigen
Inhabers der Stelle bis Saisonende, sprachenkundiger,
freundlicher

Conducteur-Chauffeur
für Bahndienst mit Hotelautobus
in Erstklasshotel in Interlaken. Bewerbungen mit Photo
und Zeugniskopien oder Angaben über bisherige Tätigkeit
erbeten an
Familie Wirth, Hotel Schweizerhof, Interlaken.

Carlton Elite Hotel, Zürich
Bahnhofstrasse 41

Wir suchen zum baldigen Eintritt oder nach Übereinkunft

für die Küchenabteilung:

tüchtigen Chef de partiersaucieo
Commis Gardemanger
Commis de cuisine

für die Serviceabteilung:

BufFetdame
Buffettochter
Buffetlehrtochter (Praktikantin)
Chef de rang (evtl. auch Demi-Chef)

Restaurationstochter
für die Locanda ticinese

Etagenkellner
Commis de rang

Wir bieten gute und sichere Position, gutes Arbeitsklima mit geregelter
Freizeit und guter Entlohnung.

Interessenten, welche an selbständiges und zuverlässiges Arbeiten
gewöhnt sind, senden bitte Offerte oder rufen an: Willi Studer, Dir.,
Tel. (051) 23 6G36.

Hotel zum Storchen, Zürich
sucht

Chef de reception
Einem arbeitsfreudigen, initiativen und
gutausgewiesenen Bewerber bietet sich eine
selbständige, abwechslungsreiche Jahresstelle.

Eintritt auf 1. Januar 1963.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen
an die Direktion.

r
Das

BUFFET BERN
sucht:

Buffetdamen
Buffettochter
Serviertöchter
Kellner
Commis-Patissier
und erwartet gerne Ihre Anfrage.

Geregelte Arbeitszeit. Aufnahme in Pensionskasse

möglich.

BAHNHOFBUFFET BERN
F. E. Krähenbühl

Gesucht per sofort:

ENTREMETIER
oder Commis de cuisine

auf Herbst 1962 oder nach Übereinkunft:

BARMAID
in Jahresstelle für unsere Red Ox Bar

Sprachenkundige, freundliche und saubere, nicht zu junge Barmaids
wollen sich melden bei der Direktion

HOTEL TOURING & RED OX, BASEL
Ochsengasse 2, Telephon (061) 329393

d*puis *1433

Gesucht für sofort:

Gardemanger
Communard
Demi-Chef

Offerten an G. L. Tribelhorn, Bad Schinznach AG.

Gesucht
auf Winter 1962 evtl. Frühjahr 1963 in mittelgrosses,
erstklassiges Stadthotel mit bedeutenden Restaurationsmöglichkeiten

Direktions-Ehepaar
Einsatzbereite, fachkundige Schweizerbürger im Alter
zwischen 30 und 45 Jahren haben bei Eignung Gelegenheit,
das Geschäft später pachtweise auf eigene Rechnung zu
übernehmen.
Offerten unter Chiff. D E 2282 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Quellenltof, Bad Ragoz
sucht ab sofort:

Chef de rang
Commis de rang

Offerten sind zu richten an^O. Sutter.

Gesucht in erstklassiges Spezialitäten-Restaurant
jüngere

I. Buffettochter
als Anfangsgouvernante

Flink und zuverlässig. Selbständiger Vertrauensposten.

Offerten mit Bild und Zeugniskopien unter Chiffre BA2211
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Kongresshaus Zürich sucht zu baldigem Eintritt:

Demichef
Commis de rang
Chasseur (sprachenkundig)

Office-Küchen-Gouvernante
Buffettochter auch Anfängerinnen

Chef-Portier (Schweizer, ital. sprechend)

Saaldiener (für die Tonhalle)

Bar-Lehrtochter
Gefl. Offerten mit Zeugniskopien, Gehaltsangaben und Photographie
sind erbeten an das Personalbureau.
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Badhotel «TAMINA», Bad Ragaz

sucht für sein schönes Hotel-Restaurant wegen Ausscheiden

der bisherigen Inhaberin (infolge Todesfall in deren
Familie) freundliche, gewandte

Restaurationsiochier
per 15. Juli. Guter Posten und ebensolches Arbeitsklima,

sowie

Saaltochter

Saalausbildungstochter

Offerten erbeten an J. C. Laporte, Bad Ragaz. Telephon
(085) 916 44.

Gesucht
zufolge Rücktritt des bisherigen Stelleninhabers

Direklions-Ehepaai

evil. Direktor
für das Kurhaus St. Moritz-Bad
auf Wintersaison 1962.

Erstklasshotel mit 200 Betten. Jahresstelle.
2-Saisons-Betrieb.

Offerten mit den üblichen Beilagen sind erbeten
bis spätestens 2. August an die Direktion der
Graubündner Kantonalbank, Chur.

Ruffel de lo Gore, Geneve-Cornovin
cherche pour entree immediate ou ä convenir :

Cuisine: chef pätissier
chef de garde
commis sauciers
commis gardemanger
commis de cuisine
garpons de cuisine
apprenti cuisinier

Buffet: leres dames de buffet (buffet-express)
dames de buffet
aides de buffet (hommes et femmes)
(buffet-express)
filles de buffet

Service: terrassier saisonnier
chef de rang lere classe
chef de rang restaurant ville
commis debarrasseur

Maison: femmes de maison, filles de lingerie
garpons d'office

Places bien rätribuees. Faire offres avec copies de certificats, photo
et pretentions de salaire au Bureau du personnel, Buffet de la Gare,
Geneve Cornavin.

Beau-Rivage, Neuchätel
cherche

CUIS1NIER
(entremetier)

Faire offres avec pretentions. Entr£e 1 er aoüt 1962.

Grosshotel in St. Moritz
sucht für baldigen Eintritt tüchtigen

Waren- und
Bonkontrolleur

(evtl. Jahresstelle)

Offerten unter Chiffre SM 2213 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Hotel-Restaurant
Bahnhof Biberist sucht gewandte

Serviertochter
Hoher Verdienst, geregelte Freizeit.
Einzelzimmer im Hause. Gute Behandlung.
Daselbst wird williger

Kochlehrling
gesucht.

Offerten sind zu richten an Familie E. Marti-Ingold,
Hotel-Restaurant Bahnhof, Biberist SO. Telephon
(065) 4 72 48.

Hotel Caspar Badrull, SI. Morilz
(100 Betten) sucht per sofort in Saisonstellen :

Küchen-Commis
junger Partie-Chef (Koch)

Kaffeeköchin-Hilfsköchin
Lingeriemädchen (Glätterin)

Baldgefl. Offerten erbeten.Bekanntes Hotel
sucht in Jahresstelle gutausgewiesenen

Alleinkoch
oder Köchin

Guteingerichtete Küche, hoher Lohn, schönes
Zimmer. Offerten sind zu richten unter Chiffre BA

2268 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel La Residence S.A.
Geneve

cherche pour tout de suite ou ä convenir

maincourantier
Faire offre ä la Direction.

Hotel Kreuz, Baisthal
sucht in Jahresstelle fachkundigen, seriösen

Suucier-Roiisseur
sowie

Restourationsfochfer oder -kellner
sprachenkundig
Sehr guter Verdienst. Eüntnitt nach Übereinkunft, auf
Wunsch könnte schöne Wohnung zur Verfügung gesteilt
werden.
Gut ausgewiesene Bewerber werden gebeten, ihre Offerten

mit Gehaltsansprüchen, Zeugniskopien und Photo zu
richten an E. Bader-Grieder, Hotel Kreuz, Baisthal SO,
Tel. (062) 2 74 12.

Gesuchtjper sofort oder nach Übereinkunft:

BufTetdame
(erfahren und sprachenkundig)

Bürofräulein
(für Reception, Kontrollen und allgemeine
Bureauarbeiten)

jüngerer Metzger
mit Gardemanger-Kenntnissen, evtl. Commis-
Gardemanger

Guter Verdienst und geregelte Arbeits- und Freizeit.

Offerten mit Ansprüchen und Zeugnissen an Hotel Volkshaus,

Bern. Telephon 3 85 91.
Hotel du Rhone, Geneve
cherche

CSUSSlGr qualifie

connaissant la facturation sur Caisse National

telephoniste h*«. pTT

Places ä l'annäe et bien retributes. Entree en service
immediate ou ä convenir.

Gesucht
per 1. Oktober 1962 oder nach Übereinkunft

tüchtiger, bestausgewiesener

Küchenchef
in neues Restaurant mit Spezialitätenküche in der
Ostschweiz. Moderne, elektrische Küche im 1.
Stock. Für zuverlässigen ökonomischen Fachmann,
welcher dem Stossbetrieb gewachsen ist,
bestbezahlte Jahres- bzw. Dauerstelle. Möglichkeit zum
Beitritt in die Pensionskasse. Wohnung kann
besorgt werden. Bewerbungen von Chefs de partie,
die sich zu verbessern wünschen, werden gerne
geprüft. Offerten unter Chiffre OZ 2236 an die
Hotel-Revue, Basel 2-

Gesucht in erstklassiges Spezialitäten-Restaurant
für sofort oder nach Übereinkunft

junger, tüchtiger

Commis de cuisine
Hohes Salär. Offerten mit Zeugniskopien und Photo an
Restaurant Locanda, Singerhaus, Basel 2.

>

Erstklassiges Hotel-Restaurant
am Bodensee
sucht per sofort jüngeren, tüchtigen

Küchenchef
sehr gut bezahlte Jahresstelle

Offerten unter Chiffre E. B. 2247 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Grösseres alkoholfreies Restaurant in der
Ostschweiz mit lebhaftem Betrieb sucht
tüchtige, seriöse

Leiterin oder Leiter-Ehepaar
(er: evtl. Küchenchef)

für die weitgehend selbständige Führung des Unternehmens.
Eintritt nach Übereinkunft. Bewerbungen mit Referenzen und
Zeugnisabschriften erbeten unter Chiffre LL 2249 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Hotel-Restaurant, per sofort in Saison-, evtl.
Jahresstelle, freundliche

Serviertochter, ebenso Barmaid
evtl. Anfängerin, die Serviceablösung im Restaurant

machen würde. Guter Verdienst, geregelte
Arbeitszeit. Murten (Schweiz), Telephon (037)
7 21 34.

Wir suchen
auf Beginn der Theatersaison (Anfang September):

Chef de service
(versiert in ä-la-carte- und Bankettservice)

Chef de rang
2 Commis de rang
Chef-Gardemanger
2 Commis de cuisine

Offerten sind erbeten an Hotel Restaurant Pfauen, Zeltweg 1,
Zürich 7.

Hotel moyen 50 lits ä Geneve
cherche pour le 1er aoüt:

cuisinier seul
Place ä l'annäe. Faire offres sous chiffre HG 2090 ä

l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Gesucht in erstklassige Dancing-Bar

Barlehrtochter
Gelegenheit, den Barservice ä fond zu erlernen. Eintritt
nach Übereinkunft. Junge, gutpräsentierende, seriöse
Bewerberinnen mit guten Umgangsformen sind gebeten,
ausführliche Offerten mit Bild einzureichen unt. Chiff. BL2294
an die Hotel-Revue, Basel 2.
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Hotel Stftillrr
LUZERN TEL. 041-2 48 21

Grand Hotel Europe, Luiern
sacht für sofort bei sehr gutem Verdienst:

Wäscher od. Wäscherin
Stopferin
Casseroiier
Schreiner sowie Maler
(Jahresstelle)

Offerten sind an die Direktion zu richten.

Gesucht
per 31. Juli oder nach Ubereinkunft:

Küchenchef
tüchtig, selbständig, muss eine soignierte Küche
mit Spezialitäten führen können.

Buffetdome oder -tochter
Kellner oder Servierlochter

Offerten mit Zeugniskopien und Photo sind zu richten an
G. Straub, Restaurant «Zur Batterie», Rappenbodenweg 18,

Bottmingen bei Basel.

Gotihardloch, Luzern
sucht auf Mitte August 1962 tüchtigen, ehrlichen, in
der Service-Einteilung bewanderten

Geranien
Wirtepatent nicht erforderlich. Offerten mit
Zeugnisabschriften, Foto und Referenzen an Direktor
M. Nützi, Hotel St. Gotthard, Luzem.

Gesucht
tüchtiger

KOCH
Commis de cuisine

Sehr guter Lohn. Eintritt 1.-15. September.

Offerten an:

Hotel Speer, Rapperswil am See

Gesucht per sofort:

Chef de purtle
Commis de cuisine
Commis de gmde
Aushllfskoch

Resiouraiionsiochter
Offerten erbeten an Robert Achermann, Hotel du Lac
Hirschen, Brunnen.

Tea-Room Huguenin, Basel
sucht per sofort oder nach Ubereinkunft:

(der einen sehr sorgfältigen Tellerservice
beherrscht)

Küchenchef
(der einen sehr sorgfä
herrscht)

Eniremeiier (ChefablÖBer)

Buffettochter (tüchtige Kraft)

Servierlochter
Jahresstellen, geregelte Arbeits- und Freizeit. Offerten mit
Zeugniskopien und Photo oder telephonische Anfragen
zwischen 12 und 20 Uhr an die Direktion. Telephon (061)
23 05 50.

Zji*
per sofort versierten

Barkellner
tüchtigen

Commis de bar
sowie flinke

Serviertochter
(Eintritt nach Ubereinkunft)

Wir bieten gutgeregelte Arbeitszeit. Wenden Sie sich an
Mövenpick Paradeplatz, Tel. 25 52 52, Zürich

Lenzerheide-Valbella
Zufolge anderweitiger Berufung des bisherigen Stellen,
inhabers sucht der Kur- und Verkehrsverein
Lenzerheide-Valbella einen l

Kurdirektor
zu baldmöglichstem Eintritt.

Der Kurort Lenzerheide-Valbella befindet sich in einem starken Aufstieg und

bietet grosse und vielseitige Entwicklungsmöglichkeiten für initiative
Persönlichkeit.

Bewerber, welche über die nötigen Fähigkeiten, Kenntnisse und Erfahrungen

verfügen, werden gebeten, ihre Bewerbung mit den üblichen Beilagen unter

Angabe der Gehaltsansprüche an den Kur- und Verkehrsverein Lenzerheide/

Valbella zu richten z. H. von Herrn Charles Landry, Präsident,Lenzerheide.

Gesucht per sofort:

Barman

Officebursche oder -mädchen

Küchenbursche oder -mädchen

Buffetbursche oder -tochter
(auch. Anfängerin)

Offerten an Restaurant Bali, Pelikanstrasse 6, Zürich.
Telephon (051)23 95 90.

Gesucht

junge Köchin
Hilfsköchin
junger Koch

in mittleres Hotel am Vierwaldstättersee. Eintritt sofort oder
nach Ubereinkunft. Offerten an Hotel Sonne, Beckenried.
Telephon (041) 84 52 05.

Wir suchen

Koch oder Köchin
Interessante Dauerstelle. Guter Lohn.

ESCALE
Cafä-Restaurant Genfergasse 8 Bern

Nach Zürich gesucht
erstklassigen

Barman-Chef de
service-Stellvertreter
Saucier
Buffettochter

Offerten unter Chiffre N Z1993 an die Hotel-Revue, Basel 2.

I. Saal-Resiauralionstochter
(sprachenkundig), per sofort oder nach
Vereinbarung.

Offerten mit Zeugniskopien und Photo sind zu
richten an das Personalbureau, Hotel Schiller,
Luzern.

Buffet de la Gare, Neuchätel
Telephon (038) 5 48 53 sucht tüchtige

Buffetdamen
für das Buffet 1. und 2. Klasse

jungen Patissier
Jahresstellen bei gutem Lohn, angenehmes
Arbeitsverhältnis. Eintritt nach Ubereinkunft.

Gesucht
per sofort oder nach Ubereinkunft tüchtige, flinke,
wenn möglich sprachenkundige

Serviertochler
in gutgehenden Jahresbetrieb am Zürichsee.
Zimmer im Hause, sehr guter Verdienst. Offerten
sind zu richten an W. Guggenbühl, Hotel Sonne,
Küsnacht ZH.

Bestbekanntes Restaurant

sucht sehr tüchtige und gutausgewiesene

Tochter
für einen gepflegten Speiseservice, auf Anfang
September 1962. Geboten werden: Guter
Verdienst. Geregelte Arbeits- und Freizeit. Offerten
mit Bild und Zeugnisabschriften sind zu richten
unter Chiffre P 2632 RY an Publicitas Bern.

Erslklassholel in Zürich
sucht in Jahresstellen:

Officegouvernante
Kaffeeköchin
Commis de cuisine
Chasseur
Demi-Chef
Commis de rang
für ä la carte Restaurant

Offerten mit Bild und Zeugniskopien an die Direktion, Hotel Plaza,
Restaurant Lido, Zürich

Wir suchen
per sofort oder nach Übereinkunft

Lingere-
Stopferin
in Jahresstelle

Auskunft erteilt: Personalbureau
Bahnhofbuffet Zürich HB
Telephon (051) 233793.

Das bekannte

Alkoholfreie Gasthaus zum Bären
in Kreuzlingen am Bodensee TG

sucht zur Leitung des Hauses eine

Vorsteherin
und zu deren Mithilfe eine

Vice-Vorsteherin
Die Aufgabe ist auch geeignet für ein Ehepaar. Zeitgemässe
Anstellungsbedingungen. Antritt sofort oder nach Übereinkunft.

Anmeldungen an die Leitung des Hauses.

Bergbahn
sucht per 1. November 1962 in Dauerstellung

Schalterbeamten

mit guten deutschen,französischen und englischen
Sprachenkennfnissen.

Offerten unter Beigabe von Zeugnisabschriften,
Angaben von Referenzen und Gehaltsansprüchen
sind erbeten an Chiffre OFA 3702 D, Orell Füssli-
Annoncen AG, Zürich 22.

Clinique
situöe au bord du Lac Löman, cherche pour entree immediate

ou ä convenir

chef de cuisine
capable (bon organisateur (brigade moyenne)

Place k I'ann6e. Excellentes conditions de salaire et travail.
Faire offre sous chiffre C. H. 2192 ä l'Hötel-Revue k Bäle 2.

Anstalt Haltli mit Sonderschule für geistesschwache Kinder

sucht: Erzieher oder Erzieherin
und Kinderheim-Gehilfin
Selbständige Führung einer Gruppe von 12 Kindern.
Bastelunterricht.

Ehepaar
zur Mithilfe im Heimbetrieb. Vielseitige Möglichkeiten.
Schöne Wohnung vorhanden.

Gut geregelte Besoldungs-, Arbeits-, Freizeit- und Ferienverhältnisse.

Anfragen und Offerten an R. Rahm, Leiter der Anstalt Haltli, Mollis GL
Telephon (058) 4 42 38 oder (058) 441 53.



*

Seite 16 Hotel-Revue 19. Juli 1962 Nr. 29

Gesucht per sofort:

Restaurationstochter
Officebursche
Officemädchen

Hotel-Restaurant Salmen, Schlieren. Inhaber: A.Pfenniger,
Telephon (051) 98 60 71.

Gesucht
für Comptoir Lausanne (Degustation), ca. 6. bis
25. September, evtl. anschliessend oder ab 20.
Oktober bis 15. November in Grosskaffee in Basler
Herbstmesse flinke, tüchtige

Konditoren

Pniissiers
evtl. Bäcker-Konditoren

Offerten mit Zeugnissen und Lohnanspruchen an
Gaston Wacker und Sohn, Messeunternehmen'
Friedensgasse 28, Basel. Telephon 23 30 21

Gutpräsentierende, selbständige

Tochter für Service
in erstklassigen Tea-Room mit Bar

gesucht per sofort
Sehr guter Verdienst, geregelte Arbeitszeit.
Ausführliche Offerten mit Photo an Confiserie H.Nadel-
hofer, Burgdorf.

Gesucht
auf 1. September oder nach Übereinkunft ein
tüchtiger

Confiseur
welcher bestens bewandert ist in Pralinen,
Schokolade- und Conffseriearbeiten. Offerten mit
Photo und Zeugnisabschriften an

ConliseriB Spillmann. Eisengasse 1. Basel.

Gesucht
in alkoholfreies Restaurant

junger Patissier
neben Chef-Patissier.

Offerten an Alkoholfreies Restaurant Randenburg,
Schaffhausen.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft in bekanntes,
gutgelegenes Cafä-Restaurant in Kantons-Hauptstadt

der Ostschweiz, tüchtiger

Koch (Köchin)

Bei Eignimg besteht die Möglichkeit, den Betrieb
in absehbarer Zeit selbständig zu ubernehmen.

Am gleichen Ort wird flinke, freundliche

Serviertochter
gesucht.
Eintritt sofort oder nach Übereinkunft. Für beide
Stellen wird guter Verdienst und angenehme
Arbeitsbedingungen geboten. Offerten unter
Chiffre Y 11332 Ch an Publicitas Basel.

Gesucht

Bäcker-Konditoren
vom 6.-24. September (Comptoir Suisse,
Lausanne) und 25. Oktober bis 12. November (Herbstmesse

Basel). Evtl. permanente Anstellung vom
6. September bis 12. November. Offerten mit
Lohnansprüchen bei Kost und Logis unter Chiffre
A 7376 O an Publicitas AG, Basel.

lji>, 4uc/ten>1

per sofort tüchtige

Serviertochter

versierten

Barkellner
Gut geregelte Freizeit.

Wenden Sie sich an][Mövenpick Claridenhof,

Herrn Andreae, Dreikönigsstrasse, Tel. 27 44 07,

Zürich.

ALE MAGNA in der Schweiz

ALEMAGNA
- einedergrösstenSüsswarenindustrien
der Welt - ist für ihre Glacen berühmt.
Die unverfälschten Rohprodukte - reiner
Rahm, feinste Schokoladen und Früchte
erster Wahl - die Vielfalt der Sorten und
die eleganten Packungen machen Ale-
magna-Glacen zu einem in jeder Hinsicht
erstrangigen Produkt.

Heute werden die Alemagna-Glacen,
genau nach italienischem Rezept, direkt in
der Schweiz hergestellt - in der neuen,
mustergültigen Fabrik der Alemagna S.A.
Svizzera in Baierna-Chiasso.
Ergänzen Sie gleich jetzt Ihr Angebot mit den köstlichen
Alemagna-Glacen, regen Sie Ihre Gäste zu einem Versuch
an. Sie werden es Ihnen danken und bestimmt
wiederkommen, um bei Ihnen echte italienische Glacen zu
konsumieren - GELATI ALEMAGNA!

Wir empfehlen Ihnen hier
für Ihren Betrieb eine Serie von
Alemagna-Glacetypen:

Am Tischchen zu konsumieren...

Cassata

Cassatina

Monte Bianco

Torta (2 Sorten)

Pangelato (4 Sorten)

Im Stehen zu essen...

r~\
Gel (7 Sorten)

Gellino (3 Sorten)

Fortunello

Cono d'Oro

Coppe (6 Sorten)

Machen Sie die Glace für Ihre Gäste selbst? Wir offerieren Ihnen: die
«fixfertige» Alemagna-Glace in den 7 meistverlangten Sorten - eine günstige
Gelegenheit!

Telephonieren Sie uns: Unsere Mitarbeiter stehen zu Ihrer Verfügung, um

Ihnen zu zeigen, wie Sie mit der «fixfertigen» Alemagna-Glace nicht nur Zeit

sparen, sondern Ihren Gästen auch einen aussergewöhnlichen Qualitätsstandard

garantieren können - mit absolut unverfälschten Glacen von
unvergleichlichem Aroma.

Lassen Sie diese Gelegenheit nicht ungenützt - profitieren Sie gleich jetzt
davon!

ALEMAGNA S.A. SVIZZERA BALERNA-CHIASSO Telephon 091-412 83

ALEMAGNA
Hotel Alpina, Braunwald
sucht per sofort:

Commis de cuisine
Hausmädchen

Eilofferten erbeten an Hotel Alpina, Braunwald.

Gesucht per sofort junges

Gerantenehepaar
(Koch und Frau für Buffet und Service)
Höchstlohn, evtl. auch

Pächter
auf schönen Landgasthof. Nur bestausgewiesene
Bewerber (Wirtepatent), mit guten Referenzen
und Zeugnissen. Offerten an Frau Hedina Imhof,
Tubstrasse 642, Wangen bei Dübendorf ZH.

Commis de salle
oder Saaltochter

gesucht
per 1. August, evtl. auch aushilfsweise.

Offerten an Hotel Vitznauerhof, Vitznau (Vier-
waldstattersee). Telephon (041) 83 13 16.

Wir suchen

2 Serviertöchter
2 Buffettöchter
jungen Koch
(evtl. Commis)

junge Bürohilfe
(Maschinenschreiben erwünscht)

Offerten sind zu richten an M. Holzer, alkoholfreies Restaurant

Tanne, Tannenstrasse 15, Zürich 6. Tel. (051) 47 34 30.

TESSIN
Gesucht

per sofort oder nach Übereinkunft in neuerbautes
Hotel am Luganersee,

Büropraklikonlin
wenn möglich mit Sprachenkenntnissen. Offerten
mit Bild an Hotel Peace, Fonte-Tresa bei Lugano.

Die aargauische Heilstätte Barmelweid bei
Aarau sucht auf den Herbst in Jahresstelle

Küchen- und
Economat-Gouvernante

Interessanter Posten für jüngere Hausbeamtin.
Intelligente Tochter, die vorwärtskommen will,
konnte angelernt werden. Moderner, ruhiger
Betrieb, geordnete Arbeitszeit, gutes Arbeitsklima.
Bewerberinnen smd gebeten sich zu melden mit
kurzem Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Photo
bei der Heilstatte-Verwaltung Barmelweid.
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La chronique litteraire de Paul Andr6

Les freres ennemis

Un avccat strasbourgeois, qui fut auparavant pas-
teur M. Frdderic Hoffet, vient de publier un ouvrage
dont letitre evoque aussi nettement que possible le

contenu : «Politique rcmaine et ddmission des pro-
testants». II fait suite d son dtude parue en 1957:

«L'Equivoque catholique»'), qui signalait, avec
documents ä I'appui, la fiddlitd de Rome envers ses

plus intransigeantes doctrines, quand meme son
attitude actuelle envers les hdrdtiques laisse entre-
voir un adoucissement. De I'avocat, M. Frdddric
Hoffet a le sens des rdalitds: il va au coeur des
faits, et tombe aussitöt sur ce qui caractdrise une
situation. II sait ddfinir le fort et le faible des parties

en presence. Et, comme il a une opinion, ses
exposes constituent de fort habiles plaidoyers.
Ajcutons que, s'il y a chez lui un thdologien et un

juriste, il y a aussi un ecrivain qui met au service
d'iddes claires une verve fdccnde et un style in-
cisif. Honnete homme, au demeurant — ce que ne
sent pas toujours les gens du prdtoire, ni meme les

gens de la grande dispute qu'est la science sacrde.
II dit son avis sans menagement, mais sans calcul
d'aucune sorte. Pas davantage ne spdcule-t-il sur
ses vigoureux dons de poldmiste pour chercher un
succds pour lui facile. Son but consiste ä servir la
cause qu'il estime juste, et surtout ä faire refldchir
ses coreligionnaires — fQt-ce en leur assdnant de
dures vdrites.

*

Ses attaques visent principalement I'esprit actuel
de I'oecumenisme, qui arrive au tournant capital: la
confrontation avec I'cecumdnisme catholique, pour
une ddfense commune de la religion chrdtienne
contre le matdrialisme athde. J'dcris k dessein : ma-
tdrialisme athde. Car il existe, bei et bien, un
matdrialisme chrdtien — en plein dpanouissement, sous
ses dehors parfois ddvots. Matdrialisme dont la
responsabilite est considdrable, dans le ddsordre
oü succombe toute une prdtendue spiritualite,
qu'elle se rdclame de saint Thomas ou de Luther.
Revenons toutefois k I'cecumdnisme Protestant.
Fondd pour tenir tete d la prestigieuse cohdsion du
catholicisme, il a pris depuis 1925 environ un essor
ddcisif, mais son interprdtation de la foi, au lieu de
s'affermir dans le sens reformd, a fait exactement
I'inverse: eile rappeile de plus en plus I'autorita-
nsme qui a declenche au seizieme siecle la rdvolte
fondde sur le recours direct k la Bible.

Que s'est-il passd Tout simplement, me semble-
t-il, la ndcessitd d'avoir une mystique gdnerale pour
exercer quelque influence sur le sidcle. Or la mystique

protestante, foncidrement individuelle, est
diverse et contradictoire; done, peu formulable. On
est cependant parvenu k ddfinir un credo commun.
Ce ne pouvait etre qu'au ddtriment du principe vou-
lant que la foi, phdnomdne qui remue la conscience
travaillde par de puissantes ondes, ne saurait en
definitive s'identifier avec le catdchisme d'un corps

')Ft6d6ric Hoffet, «Politique romaine et dömission des
piofestants» (Fischbacher, Paris). A paru prdeddemment
«L'Equivoque catholique» (Fischbacher, Paris).

social — lequel prdferera toujours une adhdsion su-
perficielle k la recherche dont ddrive l'dvolution de
I'individu. Comme les extrdmes se touchent, il a
fa.llu que la theologie de Karl Barth, qui insiste tant
sur la diffdrence radicale entre le divin et I'humain,
contribue paradoxalement k orienter ses disciples
vers les manifestations visibles de la pidtd.

Plus le maltre demontrait combien Dieu est autre
que ne l'imagine sa erdature douee de raison, plus
les dldves traduiront ces rapports verticaux par la
ligne nettement horizontale des moyens k la portde
de la chair. Tandis que la dialectique devient dtran-
gement scolastique, ou en tout cas aussi verbeuse
qu'abstraite2), la liturgie emprunte de plus en plus
aux usages et au vocabulaire de I'Eglise latine. Un
art inspird par le sien, au lieu d'etre autonome, ce
qui rt'dtait pas impossible, s'introduisit dans les
temples, oü figurent ddsormais les symboles d'un
dogme dtroitement associd d l'image. II y a des
pasteurs pour revetir d'aubes leurs catdchumdnes,
cu pour souhaiter que le culte ressemble k une
messe. Et la patrie de Calvin possdde son monas-
tere Protestant — fidelement calqud, pour la vie et
pour les rites, sur les monastdres qui ont, eux, I'a-
vantage de ne pas renier leurs origines.

A

On doit l'accorder k M. Frdderic Hoffet: s'il ne
s'agit pas d'un reniement catdgorique, e'est une
alteration de la sensibilitd autrefois inhdrente k la
culture rdformde. Elle n'est encore le fait que d'une
minoritd: jeunes eccldsiastiques qui croient s'af-
firmer par ces innovations plutot passives, puis-
qu'elles erdent I'atmosphdre propioe d une volte-
face dont personne ne s'apercevra tant I'esprit aura
changd. Le catholicisme, dds lors, a-t-il tort d'en
profiter pour rendre plus efficace sa fine et parfois
retorse diplomatie? La tactique utilisde n'exclut
certes pas quelques subterfuges qui gagneraient k
etre plus edifiants.

On enverrait des dldments avancds, pour donner
I'illusion que I'aile marchante rejette I'intoldrance,
tandis que celle-ci demeure prdte d intervenir avec
sa main de fer quand les protections la'fques auront
cedd. II y aurait d'autre part, chez les protestants,
fussent-ils prddicateurs, des convertis en silence.
Dans quelle mesure tout cela est irrdcusable, je ne
me melerai pas de l'dtudier. Mais, du moment que
I'Eglise s'estime l'unique continuatrice des apötres,
on ne peut malgrd tout pas lui reprocher de mettre
d son oeuvre missionnaire un zdle intelligent. Aux
intdressds de se ddfendre — avec des ressources
equivalentes, sinon analogues. Que le pouvoir de
l'äme dclairee I'emporte sur celui que confdrent le
Systeme, la hidrarchie, les mdthodes, la discipline.

Nous voila au centre du ddbat: pourquoi le pro-
testantisme n'agit-il plus comme autrefois sur I'dlite
intellectuelle? JJn Sainte-Beuve, un Renan, un

') On trouvera un example des rapports entre cette tour-
nure d'esprit et I'cecumdnisme dans : W. A. Vissert 't
Hoott, «Les Exigences de notre vocation commune» (Labor

ei Fides, Gendve).

Taine, en ont au sidcle dernier fort apprdcid le libe-
ralisme ouvert d tous les progrds. M. Frdddric Hoffet

dprouve une Idgitime nostalgie de cette brillante
dpoque, qui coincide avec un temps oü comptaient
les valeurs individuelles. Et il n'a pas de peine a
expliquer comment l'existence moderne les absorbe
et finalement les neutralise dans une collectivisation

toujours plus poussde. Le ddclin du protestan-
tisme serait done en rapport avec le ddclin de la

personne: ce qui a sa part de triste vdritd, sous
reserve des observations que me suggere le pro-
bldme envisagd d'un autre point de vue.

Toute comparaison avec le passe risque I'arbi-
traire. Appeler moyenägeux, par un clichd vieux
comme M. Homais, ce sidcle de robots instruits, qui
couvrent de leur verbiage philosophant le bandi-
tisme organisd, e'est faire injure au moyen age —

autrement plus respectueux des hommes, malgrd
quelques pendus ou quelques brülds par an. Quel
rapport avec les victimes quotidiennes de I'auto-
mobile ou des attentats k main armde — que le mobile

en soit la politique ou le vol Une page regrettable

va en outre offrir aux critiques mal intention-
nes une proie facile: celle qui inclut I'autoritarisme
de Karl Barth dans la psychologie totalitaire du
Troisieme Reich — nd en pays Protestant avant que
ne s'y developpe cette thdologie rdactionnaire. II

n'en reste pas moins dvident que le culte du nombre
sdvit maintenant jusque dans la religion qui se flat-
taitd'dtre une rdforme permanente et une epuration
de la foi sous le contrdle de I'examen le plus sd-
vere. On se rassemble, on ddfile, on s'organise, on
proclame des slogans, on fait du bruit — et nul ne
se demande, surtout pas dans la cldricature, trop
heureuse de rdgner sur cette clientdle docile, quelle
est la qualitd des convictions qui motivent ces td-
moignages exterieurs3). La loi de l'offre et de la
demande gouverne les cerveaux. II y a moins de
fiddles pour vouloir approfondir leurs croyances
que pour en prendre de toutes faites: on satisfait
ceux-ci.

A

Si cette tendance est symptomatique chez les
protestants, parce qu'elle se situe k l'opposd de leur
raison d'etre, il n'en va d'ailleurs pas ainsi dans le
catholicisme, oü se conjuguent depuis longtemps
le collectif et le particulier. Parcourez les admi-
rables «Carnets intimes» de I'dminent philosophe
de Faction que fut Maurice Blondel; vous y trou-
verez, prdcisdment, maintes remarques dont bdnd-
ficierait le plus independant des spiritualistes4). Le
3 juillet 1887, sous l'invocation de saint Pierre et de
saint Paul, il ecrivait: «A I'esprit de darder son
rayon de clarte.» Et en octobre 1889, aprds avoir
mdditd sur saint Franpois d'Assise, il relevait quelle
rigueur exigent les sciences naturelles pour y par-
venir k une compdtence: «Ainsi en doit-il dtre a

plus forte raison de la science de la rdalitd, qui est
metaphysique et meme surnaturelle; e'est une lente
et mdthodique initiation d la connaissance de I'etre
cache.» II parle ailleurs de «l'infinie puissance crda-

>) «Trente mills personnes tömoignent de leur foi», tltrait
la presse au sujet du premler rassemblement Protestant
romand - Lausanne,^/J juln 1962 - qu'un chroniqueur
enthouslaste et encore äbloui comparalt 6 «un magistral

feu d'artifice». Image r6v6latrlce.

<) Maurice Blondel, «Carnets intimes» (1886-1896) (Editions
du Cert, Paris).

trice de I'esprit», considere la priere comme «une
pensee et un acte». Voici sa ddfinition de la foi:
«La puissance de Dieu au service de I'homme.»
Tout cela venu sous le patronage d'iddes rigides sur
le dogme. Le jdsuite Teilhard de Chardin, plus hardi
en ce qui concerne son symbolisme, offre d'ailleurs

un autre exemple de mystique capable de
convenser avec les plus evoludes.

Peut-etre le libdralisme Protestant, tout dmanci-
pe qu'il füt, a-t-il dtd moins suggestif et moins riche
en pionniers de I'espace cosmique. Qu'apportait-
il Une critique, une morale, toutes deux de fort
belle tenue certes, mais dgalement insuffisantes
pour rdpondre k I'angoisse humaine. Angoisse qui
a besoin de certitudes plus vastes, plus synthd-
tiques, plus fdcondes; bref, plus crdatrices. Voilä
pourquoi existent chez les rdformds beaucoup de
sectes. Bastion du protestantisme, comme le
declare M. Frdddric Hoffet? Oui, au sens oü il I'en-
tend, de mouvements centrds sur la religion inte-
rieure. La plupart apportent ndanmoins ce que leurs
adeptes cherchaient en vain dans la confession
mere: le sentiment d'une rdvdlation qui se poursuit;
la persuasion que le salut opdre par des signes
visibles; l'existence, plus ou moins occulte, d'une
hidrarchie jetant dds ici-bas les jalons de la citd
divine. Toutes choses assez romaines, et parfois
judai'ques, en ddpit de leur adaptation au langage
special de chaque groupe.

Question finale, que ne pose pas notre auteur,
mais qui importe au premier chef: ce fameux libd-
ralisme, apanage d'une bourgeoisie trds imbue
d'elle-meme, comment a-t-il dtd pratiqid, non en
thdorie, mais dans le domaine, si ddlicat, des
relations sociales? Quelle fut son influence effective
sur les facteurs dont ddpendent les productions
qui rdgdndrent le milieu? Car tout est Id: une
socidtd .s'epuise, -si elle ne se renouvelle. Ouverte,
eile accueille, et mdme attire, par une souveraine
intuition, les dnergies qui lui permettront de rester
forte. Rdticente, elle les ignore, et tombe ensuite
par ddfaut de vigueur essentielle — la vigueur qui
provient de cellules cdrdbrales oü circule un sang
bien nourri.

Or, I'Eglise de Rome n'a pas oublid la lepon de
I'affranchissement: le plus modeste de ses clercs,
s'il en a les dons, peut faire carridre Id oü ils seront
a leur place et s'dpanouiront au bdndfice de tous.
Le protestantisme, au contraire, a beau etre par
excellence ddmocratique; les prdjugds de classe y
jouent un röle prdponddrant — et I'dtiquette dont on
affuble quelqu'un, d'aprds des critdres de tabel-
lion, ne saurait etre l'objet du moindre doute. D'oü
l'incapacitd de reconnaltre les intelligences dchap-
pant aux normes habituelles. Elles seront alors
ecartdes comme si elles offensaient, pour quelque
anomalie, je ne sais quel college d'infaillibles et
sourcilleux experts. Une telle attitude est avanta-
geuse d la mddiocrite, mais elle se paie eher. On
aura d profusion des distributeurs de doctrine; oü,
le penseur qui orients les dmes vers un pöle assez
attractif pour faire avancer la Rdforme? Car elle
doit avancer ou reculer: e'est son role, e'est sa
justification, e'est sa magnifique et intraitable loi.
Elle semble avoir choisi le second terme. Dommage.

Paul Andre

Restaurants

WERA- Klima - prima
Alle Anlagen werden im eigenen Ingenieurbüro
projektiert, die Apparate in unserer Fabrik gebaut
und von unseren Spezialisten an Ort und Stelle
montiert
3500 Referenzen
aus dem In- und
Ausland geben
Ihnen Auskunft über unsere Leistungen

WERA AG
Gerberngasse 23-33, Bern, Telephon (031) 39911

1 ' j

Champagne

TAITTINGER

Agence Bäle

ALPHONSE FISCHER
Premidre Distillerie par Actions Bäle

Tdldphone (061) 332054/55, privd 332034

Agence Lausanne

AuxPLANTEURS rEunis s.a.
Tdldphone (021) 2399 22, 4 lignes

PANAMA
das neue BIDET mit eingebautem keramischem Syphon

und verdecktem Abgang
SWB Auszeichnung «Die gute Form 1962»

Verkauf durch den Sanitär-Grosshandel

Stuhl Mod. 687S

Auszeichnung: «Die gute Form 1960»

Horgen-Glarus verbindet eine mehr als
50-jährige Erfahrung in der Fabrikation
von Tischen und Stühlen mit der Vor¬

liebe für neue, leichte Formen.

HO II BEN-ILM II a

AG. Möbelfabrik Horgen-Glarus in Glarus
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Hotel La Palma au Lac, Locarno- ein Haus mit Atmosphäre
Einweihung der neuen Rötisserie und Bar

Das Hotel la Palma wurde 1955 gebaut. Während
einem Jahr lag die Leitung in den Händen eines
Herrn Bolderini. Dann ging das Haus in den Besitz
von Herrn Bolli über der seither mit seiner Gattin
unablässig bemüht war, e® durch sorgsame Pflege in
tadellosem Zustand zu erhalten, auszubauen, stets
Verbesserungen anzubringen und durch einwandfreie

Führung, wie sie sich für ein Haus der obersten

Kategorie von selbst versteht, sich einen Stock
treuer Gäste zu sichern.

im Parterre — eine derart sympathische und
geschmackvolle Erweiterung erfahren, dass dies voll
entschädigt. Im Zeitraum von drei Monaten wurden

die neue Halle, sowie die neuen
Restaurationsräumlichkeiten erstellt, während der Anbau einer
neuen Bar und Rötisserie 7 Monate Bauzeit
erforderte. Die Hallen und Restaurants erstrecken sich
auf die gesamte Hausfront, die im Parterre mit der
anschliessenden Rötisserie einer Verlängerung
erfahren hat. Wenn man das Hotel betritt, so eröffnet

Blick von der Bar in die Rötisseri mit Holzkohlengrill

Betriebswirtschafter vertreten die Auffassung,
dass ein neues Hotel während den ersten 5—7 Jahren

keinen nennenswerten Unterhalt erfordert, dass
dann aber die normalen Abnützungen in Erscheinung

treten und jährlich Unterhaltsaufwendungen
im gleichen Rahmen wie bei einem alten Hotel von
etwa 10% des Wiederbeschaffungswertes nötig
werden. Das Erstaunliche beim La Palma ist, dass,
wer heute das Haus besichtigt, alles in so einwandfreiem

Zustand antrifft, dass man den Eindruck
erhält, es sei erst im letzten Jahr in Betrieb genommen

werden. Ganz-offensichtlich hat Herr Bolli dem

sich einem ein geradezu faszinierender Durchblick
durch die neue Halle und die Restaurants: die
einzelnen Teile sind durch Glastüren, über die Vorhänge

gezogen werden können, getrennt. Eine Falten-
wand; die ebenfalls durch Verhänge verdeckt werden

kann, gestattet die Trennung der beiden
Restaurants, sofern dies aus irgend einem Grunde
erwünscht ist. Der Durchblick aber vermittelt den
Eindruck einer Grossräumigkeit und Tiefe, wie man
dies beim neuen Hotel kaum mehr für möglich hält.
Was besonders anspricht, ist die Varietät in der
Gestaltung und Möblierung der Räume. Nichts

tücher mit echter St.-Galler Stickereien erhöhen
den Eindruck der Vornehmheit, und schwervergoldete

Tafelservice unterstreichen den gediegenen
Charakter dieses für Gourmets bestimmten Lokals.
Eine leicht gewölbte mattrote Holzdecke wird durch
zahlreiche Malereien des in Ascona lebenden
Luzerner Kunstmalers Otto Bachmann belebt. Vom
gleichen Künstler stammen auch die feinen
Rötelzeichnungen in der Bar, die mit ihrer grellrot
übermalten Gipsplättchendecke vielleicht einen
graphisch etwas stärker betonten Wandschmuck
ertragen hätte. Die handgeschnitzten und vergoldeten,
originell und dekorativ wirkenden Wandleuchter sind
eine Schöpfung von Frau Bolli, die damit ihren
künstlerischen Sinn unter Beweis gestellt hat.

Vorbildlich wurde die Erneuerung der Betriebsräume

durchgeführt. Die rationell gestaltete und mit
allen technischen Apparaten — u. a. äusserte sich
der Küchenchef begeistert über einen neuen grossen

Dampfkcchapparat — versehenen Küche ist so
gelegen, dass die Bedienung der Gäste auf dem
kürzesten Weg erfolgen kann. Getrennte Wege für
die ein- und ausgehenden Kellner mit automatisch
funktionierenden Türen gewährleisten einen
reibungslosen Service.

Mit all den erwähnten Erweiterungen und
Umbauten hat die erste Bauetappe im «Palma» ihren
Abschluss gefunden. Durch sie hat das Haus eine
gresszügige und glückliche Erneuerung erfahren.
Doch kaum beendigt, kündigt sich bereits eine
zweite Bauetappe an, die dieses schöne Hotel noch
attraktiver gestaltet wird. Ende Oktober wird, wie
wir bereits eingangs bemerkten, das Dachrestaurant

verschwinden und zwei Etagen mit nach den
letzten Errungenschaften der Hoteltechnik gestalteten

Hotelzimmern Platz machen. Doch nicht genug
damit. Die vor einiger Zeit käuflich erworbene westlich

an das Palma angrenzende Hotelliegenschaft
«Sonne» soll abgerissen und einem Neubau weichen
mit einigen Appartements, einem grossen Bankettsaal

und einem ebenfalls grossen, geheizten und

gedeckten Schwimmbad. Nach den bisherigen
Erneuerungen darf man auf die Realisation dieser
Pläne gespannt sein.

Aus Anlass des Abschlusses der ersten
Erneuerungsetappe hatten Herr und Frau Bolli eine grosse
Zahl von Gästen eingeladen, worunter sich eine
Reihe von Lccarneser Hoteliers und Mitglieder des

«Groupements des hotels de tout premier rang»
befanden, sowie natürlich Vertreter der Behörden und

touristischer Organisationen, die1 am Umbau
beteiligten Unternehmer und Handwerker nebst
Vertretern der lokalen und der Fachpresse. Reden wurden

keine gehalten. Den Dank an die Geladenen
stattete Herr Belli in Form nach Präsentation und

Qualität einzigartigen kalten Buffets ab. Die
Küchenbrigade hatte hier eine maximale Leistung
vollbracht und Herr Bolli zeigte sich denn auch
stolz und erfreut über all das den Gästen Dargebotene,

stolz über das Können seiner Köche und Pä-

tissiers, denen er, wie auch der flott eingedrillten
Kellnerbrigade, den gebührenden Dank abstattete.
Uneingeschränkte Bewunderung fanden die Piäces

ist*f-wontees, die vollendeten Zuckerarbeiten, wie z. B.

ein gefiederter Hahn und ein Schiff aus Zucker; ferner

eine Rcusseaukutsche aus Schokolade und
zahlreiche, wie von Künstlerhand geschaffene,
Butterskulpturen. Und es sind ja auch Künstler — diese
Köche und Pätissiers, die noch solches zustande

bringen und auch den Ehrgeiz besitzen, neben der
Alltagsarbeit schöpferisch gestaltend zu wirken.
Freilich muss ihnen dazu auch Gelegenheit gegeben
werden, was in der Regel ein sehr teurer Spass ist.
Doch wenn uns an der Erhaltung eines
überdurchschnittlichen leistungsfähigen Köchestandes gelegen

ist, sc muss man all jenen Hoteliers und Restau-
rateuren dankbar sein, die den Köchen hin und wieder

die Möglichkeit zu ausserordentlichen Leistungen

geben, wie dies Herr Bolli anlässlich der Eröffnung

seiner neuen Rötisserie «Ccq d'Or» am 12. Juli
getan hat. Das Buffet mit den jeder Kochkunst-Ausstellung

würdigen Schaustücken und den kunstvoll
dressierten Platten wird allen Teilnehmern in bester
Erinnerungs bleiben. Was es konkret an Delikatessen

zu kosten gab und jeden Gast zu einer
beschränkten Auswahl nötigte, darüber diene folgende
Übersicht:

Grand buffet froid servi ä l'Hötel La Palma au Lac
ä l'occasion de l'ouverture de la nouvelle Rötisserie
«Coq d'Or» le 12 juiilet 1962

Le caviar de la Volga sur socle de glace
Le säumen fume de Hollande garni

L'anguille fumee aux olives
La truite de riviöre fumäe

Blick von der Rötisserie gegen die Bar

Unterhalt von Anfang an volle Aufmerksamkeit
geschenkt. Selbst die kleinsten Beschädigungen und
Abnützungen, wie sie auch in einem gut frequentierten

neuen Hotel unvermeidlich sind, liess er
durch den Maler, Schreiner oder Installateur Jahr
für Jahr beheben, und das erzeugt dann eben beim
Gast das Gefühl, wirklich in einem Haus zu leben,
in dem es praktisch überhaupt nichts auszusetzen
gibt. Vielleicht entspricht das gedeckte Dachgartenrestaurant,

das heute nur noch als Frühstücksraum
dient und von dem man einen herrlichen Ausblick
auf den Langensee geniesst, einrichtungs- und un-
terhaltsmässig nicht mehr ganz dem ursprünglichen
Zustand. Aber das ist keineswegs auf eine
Vernachlässigung zurückzuführen, sondern hängt
ausschliesslich damit zusammen, dass es nach Schluss
der Sommersaison einer zwei Etagen umfassenden
Aufstockung weichen muss und heute nicht mehr als
Rötisserie und Restaurant dient, ist doch im Erd-
geschoss auf der westlichen Seite des Hauses eine
neue Rötisserie entstanden, «Brache» und Grill im
Dachgarten restaurant — eine Nachbildung der
allerersten französischen Braches — wurde deshalb
herausgebrochen und in die neue Rötisserie eingebaut.
Viele Gäste mögen es bedauern, dass das
Dachrestaurant eingeht, aber tragisch wird das für sie
nicht sein, besitzen doch fast alle Zimmer, und alle
mit Südfront, einen geräumigen Balkon; zudem
haben die öffentlichen Räume — Halle und Restaurant

hier über den gleichen Leisten geschlagen. Die
neue zweite Halle ist ganz antik mit den
entsprechenden Stilmöbeln gehalten. Kostbare, den ganzen

Beden bedeckende Teppiche, künstlerischer
Wandschmuck, pracktvolle Leutchter verleihen den
ausstattungsmässig so differenzierten, farblich
harmonisch aufeinander abgestimmten Räumen zusammen

mit dem reichen Blumenschmuck ein Ambiente,
das den Gast in eine richtige Ferienstimmung
versetzt. Die Terrasse, die Halle und Restaurant
vorgelagert ist, erweitert die Sitzgelegenheiten ins
Freie, wo farbenprächtige Blumenbeete und die von
Palmen umsäumte Quaipromenade die Blicke
gefangen nehmen.

Wenn wir heute über das Hotel La Palma
berichten, so bot hiezu die Einweihung der angebauten

Bar und Rötisserie den eigentlichen Anlass, die
neben Halle- und Restaurantteil eine erste
Bauetappe bildete, überdies auch einen Küchenumbau,

die Errichtung modernster Kühlanlagen einer
geräumigen Patisserie und vorbildlicher Sanitäranlagen

umfasste. Während Küche, Halle und Restaurant

schon auf Ostern in Betrieb genommen werden
konnten, sind Bar und Rötisserie wie bereits
erwähnt erst nach 7 monatiger Bauzeit fertig geworden.

Die Rötisserie ist von einer prunkvollen
Eleganz. Modern in der räumlichen Konzeption und
Gestaltung, sind Tische und Stühle — geschnitzte
Handarbeit — im Stile Louis XIII gehalten. DieTisch-

La langeuste «Grand-Prix»
Les demi-homards de Bretagne Victoria

La bordure de scampi Venitienne
Les dölices de fruits de mer ä l'lndienne

Le bouquet de crevettes de la Mäditerranäe garni
A

L'äventail de solettes Calypso
La truite du Lac Majeur Parisienne
Les paupiiettes de sole Rhodäsia
Le saumon frais «Nouvelle Mode»

Le turbot d'Ostende «Mode Palma»
*

La mousse de fois gras au Sandeman
Le pätä Maison spöcial

Le veritable feie gras de Strasbourg en «Belle-Vue»
A

La Galantine de volaille truffee
La mayonnaise de chicken Baltimore
La fantaisie de pigeon de Bordeaux

L'aile de dinde Maharadjah
A

La seile de veau «Coq d'Or»
La seile de chevreuil ä l'Orientale

Le train de boeuf ä l'Anglaise
Le coeur de filet de bceuf Wellington
Lejambon du pays «Decore Riehe»
Le carrö de pore fume Moscovite

Le plat du Tessin
La langue de boeuf «Mosaique»

Oeufs farcis divers
Les canapes «Mode Lucullus»

Les sal ad es :

tomates — Waldorf — ä la Russe et Argenteuil -Chasseur — melon sur glace
A

Les sauces :

Raifcrt-Chantilly — Mayonnaise — tartare—
airelles — Cumberland — vinaigrette

A

Gäteaux :

frambcises — fraises — Florida — Sacher — PraJinö

Teilausschnitt aus dem 36 m langen Buffet

Charlottes :

Royale — ä la Russe — St. Honorö —

Bordure ä la Parisienne
A

Le grand assortiment de Biscuits sees
dans leurs corbeilles de sucre

Les pralines «Palma»
Les traditicnnels petits fours

La macedoine de fruits
Les fraises et frambcises

Quelques surprises de netre Pätissier

Terrasse entlang der Rötisserie und Bar

Hötes illustres au Palma

Leurs Altesse Royales et Imperiales le Due et la

Duchesse de Bragance, les treis princes et leur
suite viennent d'arriver ä Lccarno pour un säjour de

quelques semaines ä l'Hötel La Palma au Lac.

La Yougoslavie, höte d'honneur du 43e Comptoir
Suisse

Conformement ä la tradition, le 43e Comptoir Suisse
qui aura lieu du 8 au 23 septembre 1962, accueillera
une participation officielle etrangere. Avec l'agre-
ment du Ccnseil fädäral, la Yougoslavie sera cette
annee l'höte d'honneur de la Foire de Lausanne.

A ce sujet, il n'est pas inutile de rappeler les

pavilions etrangers qui se sent succädäs depuis
1945. Tour ä tcur la France, la Belgique. les Pays-
Bas, l'ltalie, le Maroc, le Congo, la Tunisie, le Brä-
sil, l'lnde, l'Argentine, le Canada, le Portugal, la

Chine, l'Autriche, l'Australie et la Grece y ont
präsente leurs prineipaux produits. La diversity meme
de ces participations souligne l'universalitä du
commerce helvetique et l'cbjectivite de nos hautes au-
tcrites fädärales face ä la necessity, pour notre
pays, de maintenir et de dävelcpper ses ächanges
aussi bien avec les pays europäens qu'avec ses
clients et feurnisseurs d'cutre-mer.

Nos relations commerciales avec la Yougoslavie
traduisent un fort exeädent d'exportations suisses
ä destination de ce pays. En effet, nous livrons ä la

Yougoslavie pour präs de 80 millions de francs de

produits, la moyenne de nos importations de
produits yougoslaves ne repräsentant que 20 millions
environ. Depuis l'an dernier, la Yougoslavie applique

un neuveau plan essentiellement basä sur la

räforme du Systeme des devises et du commerce
extärieur, grace aux credits qu'elle a trouväs aupräs
de divers pays cccidentaux, netamment, et dont le

montant, y compris le pret du FMI, repräsente 300

millions de dollars. La räforme du commerce extä-
rieur prävoit une intensification des ächanges avec
la Suisse et, dans ce but, une section späciale a ätä
crääe aupräs de la Chambre fädärale du commerce
extärieur. Les organisateurs du pavilion officiel de

la Yougoslavie au prcchain Comptoir Suisse dä-
pendent de la Chambre föderale du commerce
extärieur, singuliärement de sen institut pour la pro-
pagande econcmique ä l'ätranger.

La 43e Foire nationale de Lausanne s'apprete
ainsi ä recevoir son 17e höte d'honneur ätranger au-
quel eile räserve, ccnformäment ä la tradition, une
journäe späciale, le lundii 10 septembre, journäe ä

laquelle s'asscciercnt cfficiellement le conseil
fädäral, le geuvernement vaudois et la ville de Lau-

pour
machines
ä relaver
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Schwedenstahl in
LEVIN

KUHLAUSRÜSTUNGEN

Levin-Kühlausrüstungen werden

wegen ihrer hervorragenden
Qualität, ihrer stabilen
Ganzstahlkonstruktionen und ihrer
grossen Kälteleistung von der

gesamten Fachwelt in vielen
Ländern sehr geschätzt.
Kühlmöbel mit dem »L«-Waren-
zeichen bürgen für höchste Qualität

und Lebensdauer.

LEVIN
REFRIGERATION

FLORIDA SNABBFRYS

Service und Verkauf durch:

Baumgartner 5

im Wallis "
•JTURTMANN £
Kühl-&Gefrieranlagen o

Baumgartner »
TT" £

21 USTER H

Kühl-ÄGefrieranlagen g

LOCARNO g
V Via Ballerini ccoy* ocn

Bircher+Giubbini S.A. fs
IMPIANTI FRIGORIFERI Ho

BUCHER
Kühl- und Gefrieranlagen

Interlaken o>

HELLER
Spezialkühlanlagen
Transport-Kühlanlagen
St. Margrethen SG

Kühlanlagen £

STAUB i
10

BASEL Rosentalstr. 24
k̂-

O
Installations frigorifiques "

E. STUTZ I
YVERDON r. d'Orbe 60 2

Kanton Graubünden:
Büro Zürich (051) 47 53 53

gibt Auskunft über die
nächstgelegene Verkaufsstelle

Wir suchen
Wiederverkäufer
für den Kanton Genf

AB K. J. LEVIN, Malmö
Zweigniederlassung Zürich
Telephon (051)47 53 53

Torgasse 2

Restaurantstühle
ab Lager. 5 Jahre Garantie.

Mod. Nr. 600 Fr. 26.-
Buchen hell u. nussbaumfarbig

Weitere günstige Modelle
Tische direkt ab Fabrik

3466

KEUSCH & SOHN

Boswil/AG (057) 74284
Verlangen Sie unseren Katalog

Zu verkaufen
evtl. zu vermieten

Hotel-

Restaurant
(mit oder ohne Bäckerei), 20
Betten. Kanton Zug.
Selbstinteressenten melden sich
unter Chiffre HR 2195 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Inserieren bringt Gewinn

Höchster Triumph der KOCHKUNST

DELIKATESSEN

Echte SCHILDKRÖTENSUPPE
Getrüffelte
GÄNSELEBER-PASTETEN

TAFELSAUCEN
und fertige
SPEZIALGERICHTE

Conservenfabrik

EUGEN LACROIX KG
Frankfurt am Main
Postfach Niederrad 67. FS 0412978
Telefon: 671472, 671581.

671582. 671583

Lieferantennachweis für die Schweiz durch unsere Generalvertretung
Robert Bolli, Thalwil, Kirchbodenstrasse 59, Telephon (051) 920187

Gesucht

Für jede Betriebsgrösse die richtige
Anlage

Kleinbetriebe:

1-Wattsender als formschönes Tischmodell

(manuelle Bedienung) oder
in Verbindung mit der Haustelephonanlage

(Wandmodell).

Weitläufige und grosse Betriebe:

10-Wattsender für manuelle oder
automatische Auslösung des
Suchvorganges. Praktisch unbeschränkte
Ausbaumöglichkeiten.

Gefunden

Bitte verlangen Sie die schriftliche
Dokumentation oder kostenlose
Beratung durch unsere Ingenieure.
Sie erreichen uns über Telephon
031 6411 11

Hasler^Bem
Zweigniederlassung Zürich
Telephon 051 26 16 00
Büro Basel
Telephon 061 24 01 01

dank der
drahtlosen
Hasler-
Personen-
Suchanlage
für jeden
Betrieb

Grosse Erleichterung im Personalsektor.

Bestmöglicher Einsatz des
Chefpersonals. Raschere telephonische

Kundenbedienung. Kein
Zeitverlust durch unrationelle Suchvorgänge.

Verringerte Telephonspesen.

Allüberall sind die gesuchten
Mitarbeiter sekundenschnell erreichbar.
Keine störenden optischen und
akustischen Signale. Ein leichter
Taschenempfänger - klein wie eine Zigarettenpackung

- macht die gesuchte Person
diskret, aber unüberhörbar aufmerksam.

Hasler AG Bern Wir wünschen
Dokumentation über die Hasler-
Suchanlagen
Kostenlose Beratung

HR

Firma

Adresse
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L'inauguration du telecabine de Charmey
Premiere etape importante de l'equipement touristique de la Gruyere

Hotel Goldey - ein neues Hotel in Interlaken

Les 14 et 15 juillet vient d'avoir lieu, en presence
des diverses autoritös cantonales et communales,
l'inauguration officielle du telecabine de Charmey-
les-Dents-Vertes.

Quelques jours auparavant, au cours d'une jour-
nee reserves ä la presse et placke sous le patronage

de la Commission fribourgeoise pour le döve-
loppement industriel, les difförents orateurs — M. le
Conseiller d'ötat Paul Troche, directeur du de-
partement de l'industrie et du commerce du canton
de Fribourg, M. Constant Overney, Conseiller
national et president de la socidte propridtaire, M.

Georges Dreyer, prdsident de l'Union fribourgeoise

du tourisme et directeur des Chemins de fer
fribourgeois, M. Auguste Robadey, prdsident de
la societe du ddveloppement de Charmey — avait

6 mai 1961: constitution de la S.A. Teldcabine de
Charmey-Ies-Dents-Vertes en Gruydre.

1961—62 : rdalisation du projet.

Les installations

L'ensemble du complexe realisd ä Charmey com-
prend trois dldments distincts : le tdldcabine, deux
tdldskis et un restaurant d'altitude.

Le tdlecabine est avec ses 3200 m de ligne sans
station intermddiaire le plus long de Suisse. La
station infdrieure se trouve en bordure de la route can-
tonale Charmey-Col de Jogne ä l'altitude de 885 m,
la station supdrieure construite au pied des Dents-
Vertes ä l'alpage de Vounetz est ä une altitude de
1630 m, ce qui represente done une ddnivellation de

Nacelle du Tdldcabine, vue sur Charmey et sur le lac de Montsalvens A gauche La Dent de Broc et le Moldson

su mettre l'accent sur l'etape importante que reprd-
sente pour le canton de Fribourg et plus spdciale-
ment pour la Gruydre, la mise en service des
installations du tdldcabine de Charmey.

Depuis quelques annees en effet, il est apparu
qu'il fallait renforcer l'dconomie du canton de
Fribourg — qui semblait rester ä l'dcart de la crois-
sance dconomique gdndrale.

Devant l'exigence que comporte toute politiquede
ddveloppement dconomique die mettre en valeur le

potentiel de tous les secteurs sans se limiter au
domaine industriel, et devant les difficultds oü l'on
se trouve d'industrialiser les valldes ou les rdgions
de montagne, il devenait ndeessaire detirer parti du
potentiel dconomique existant qui rdside, est-il be-
soin de le prdeiser, dans le tourisme.

Et si ddjä certaines rdgions du canton de
Fribourg — entre autres Celles de Morat, d'Estavayer-
le-lac, du Lac Noir et des Paccots — connaissent
en ce domaine un essor rdjouissant, la Gruydre.
pourtant prddestinee au tourisme en raison du
charme incomparable de ses paysages, de la beautd
de ses sites et du renom de son folklore, n'avait
jusqu'ä prdsent que fort peu bdndficid du tourisme
et encore ne s'agissait-il que du tourisme de
passage, le tourisme de sejour, dont l'importance
dconomique est bien supdrieure, n'ayant pu jusqu'ici s'y
implanter faute d'un dquipement süffisant.

Le ddveloppement du1 tourisme de sdjour requiert
en effet la combinaison de deux facteurs qui sont
d'une part l'dquipement hötelier et d'autre part la
prdsence d'un complexe de remontdes mdcaniques
permettant de gagner en dtd les hauteurs et en
hiver les pistes de ski. C'est dans ce cadre de
l'amdnagement touristique de la Gruydre, que se
place l'ceuvre accomplie ä Charmey.

Lieu de villdgiature renomme ä la fin du sidcle
dernier et au ddbut du 20e sidcle, Charmey souffrait
sur le plan touristique d'un double handicap : l'ab-
sence d'acces ä l'altitude qui rendait impossible

Restaurant des Dents-Vertes prds de la station d'arrivde
du Tdldcabine A gauche du restaurant le tdldski des
Banderettes.

toute exploitation hivernale et, ä notre dpoque oü
les gens aiment ä se ddplacer sans effort, limitait
singulierement les possibilitds qu'offrait la saison
d'etd. C'est dans le but de remddier ä cet dtat de
chose que fut entreprise la construction du tdldcabine

des Dents-Vertes.

Genese de l'entreprise
1958 : naissance du projet et constitution d'un fonds

d'dtude et de lancement.
1959: acceptation du projet prdsente.
1960: octroi de la concession.
1960—61 : Constitution du capital-actions

(1 000 000 de francs).

745 m. 36 cabines confortables de 4 places per-
mettent un debit horaire de 200 personnes (durde
du parcours : 20 minutes).

Deux tdldskis desservent toute la region Nord et
Ouest de Vounetz : le teldski de Vounetz long de
1500 m pour une ddnivellation de 505 mdtres, et le
tdldski des Banderettes (ski-lift d'entratnement)
d'une longueur de 450 m.

Le restaurant des Dents-Vertes, ä promximitd dfe la
station supdrieure du tdlecabine, met ä la disposition

des touristes une grande salle et une grande"
terrasse. II est en outre equipe en chambres et dor-
toirs. Admirablement situd, il dispose d'un panorama

süperbe sur les Prdalpes fribourgeoises et le
Jura.

L'avenir de la station
Le village de Charmey, au coeur de la Gruydre, pos-
sdde tous les atouts necessaires au ddveloppement
d'une station touristique et hötelidre.

Sa Situation gdographique tout d'abord. Par la
route, on peut en effet atteindre Charmey de :

— Bulle en 15 minutes,
— Fribourg et Romont en 30 minutes,
— Berne en une heure,
— Neuchätel, Bienne, Yverdon et Thoune en une

heure et demie,
— Gendve en deux heures.
Son dquipement hötelier ensuite. A l'heure actueile,
Charmey dispose de 7 hotels et restaurants et de
30 appartements de vacances, offrant un total de
400 lits. Mais dejd existe le projet de construction,
par un consortium de la Chaux-de-Fonds, d'un motel
de 200 lits. Et il est plus que certain que l'on assis-
tera au ddveloppement d'un hdbergement en tous
genres (hotels, chalets et centres de vacances) d'ici
quelques annees.

Les possibilitds touristiques enfin. La construction
du tdldcabine permettra ä Charmey d'axer son acti-
vitd tant sur la saison d'dtd que sur celle d'hiver. En

etd, Charmey est un centre iddal d'excursion : les
Gastlosen et les Dents-Vertes sont le paradis des
varappeurs, les dent de Brenleire et de Follidran,
la chatne des Vanils celui de l'alpiniste. Les valldes
latdrales du Motelon et du Javroz, les gorges de
la Jogne, la Valsainte, etc.... sont autant de buts
de promenades agrdables.

En hiver, les pistes desservies par le teldcabine
et les tdldskis jouissent, ainsi que les observations
faites ont permis de le constater, d'une durde d'en-
neigement ddpassant largement la durde des pistes
situdes ä semblable altitude, puisque l'on pourra en
effet pratiquer le ski jusque vers la mi-avril.

L'inauguration du tdldcabine de Charmey dori
etre considdrde comme le point de döpart du
ddveloppement touristique de la Gruyere. Formee de
deux zones touristiques importantes, le triangle Lac
Noir-Berra-Charmey et la zone du Moleson, la
Gruyere peut esperer devenir dans quelques
anndes, lorsque les moyens de communication et
les possibilitds d'hdbergement auront dtd accrus,
une grande rdgion touristique. Le pas important
franchi ä Charmey en entratnera d'autres, notam-
ment la realisation du projet du Moldson qui sera
mene ä bien pour 1963/64.

Terminons par une remarque qui a trait au finan-
cement du projet. Celui-ci a dtd rdalisd entierement
avec des capitaux suisses et contrairement ä d'autres

cas nous nous trouvons ici en presence d'un
projet dminemment populaire puisque la societd
compte plus de 750 actionnaires. Le milieu local a
contribud & raison de 50 % ä la constitution du
capital-actions et l'association fribourgeoise des ban-
ques a consenti un pret de 700 000 francs.

Vu sous cet angle, le projet est susceptible de
rallier l'intdret et la Sympathie gdnerales.

Der Name Goldey hat einen lokalgeschichtlichen
Hintergrund. Es ist die Ortsbezeichnung des zur
Gemeinde Unterseen gehörenden Baugeländes. Ob-
schon also auf Unterseer Boden, ist das rechts der
Aare gelegene Haus doch ganz zur Interlakner
Hotellerie zu zählen. Es befindet sich nur wenig
unterhalb des Schwimmbades und derMinigolfanlage
und eigentlich direkt in etwa 300 m Entfernung vom
Grand Hotel Viktoria und Jungfrau. Fast an die
Harderwand gelehnt, hat es situationsmässig den
Nachteil, nicht am Höhenweg — der grossen
Hotelstrasse Interlakens — zu liegen und damit nicht an
der touristischen Hauptverkehrsader des Ortes,
anderseits aber den Vorteil mit seinem Garten an die
Aare zu grenzen und in eine ruhige Umgebung
eingebettet zu sein. Zudem verdeckt eine stattliche
Baumgalerie die wenig interessante Gegenseite und
gibt den Blick von den Zimmern auf die Jungfrau
frei. Der Garten selbst ist leicht terrassiert und als
Ruheplatz und eventuell später als Gartenrestaurant
gedacht. Der Haupteingang befindet sich auf der
Nordseite des Hotels. Dort ist auch eine grössere
Zahl von Parkplätzen vorhanden. Das Haus hat 39
Zimmer mit insgesamt 72 Hotelbetten und eine
Vierzimmerwohnung im 4. Stock für den Hotelleiter.

Man kann sich fragen, ob ein neues Hotel in Interlaken

nötig war. Die Frage hätte man anlässlich
der Planung stellen müssen. Heute ist es müssig,
darüber zu diskutieren. Das Haus ist da, und man
kann nur hoffen, dass es nach Bauart und Führung
das stattliche Inventar an Hotelliegenschaften in
Interlaken in gutem Sinne bereichert. Dafür scheinen
manche Voraussetzungen zu sprechen. Das Haus
erlaubt gemäss seiner Gesamtdisposition einen
normalen Hotelbetrieb mit Voll- oder Halbpension,
kann aber auch als Hotel garni geführt werden.
Wahrscheinlich wird die Betriebsart davon
abhangen, ob es gelingen wird, das nötige Personal
zu beschaffen. Jedenfalls will das Haus mit einem
Minimum von Angestellten auskommen, weshalb die
Betriebsanlagen nach Möglichkeit automatisiert
(Zentralheizung und Wäschereianlage) und die
Küche rationell und mit neuzeitlichen Maschinen
und Apparaten ausgerüstet sind.

Die Reception dient gleichzeitig als Büro und ist
in Naturholz (Baldao) ausgeführt. Das Portierzimmer
ist mit einer besonderen Vorrichtung für den Nacht-
pertier versehen. Der Hotelautomat ist verbunden
mit einer Personalsuchanlage. Hotelhalle, Bar und
Speisesaal sind räumlich nicht scharf getrennt. Der
Speisesaal, der leicht für kleinere und grössere
Essen umgestellt werden kann, befindet sich zwi-

lift. Einen schonen Kontrast bildet das Naturholz-
tafer der Korridore zu den hellen Zimmern mit der
abwaschbaren Rohfasertapete auf Gummibasis. Mit

Hoteleingang von der Gartenseite

Halle

Absicht wurde auf grelle Farbwirkungen verzichtet.
Spannteppiche und Wände sind unifarben. Einzig
der Vorhang variiert farblich (blau, grün, rot) und

er wirkt zusammen mit einem auf diese Farbe
abgestimmten Bild als Farbträger. Die Möblierang ist

einfach, aber durch die Qualität des verwendeten
Materials gediegen. Mit Ausnahme der Nordzimmer
verfugen sämtliche Schlafräume über einen Balkon.

Sie sind mit Bad oder Dusche und WC ausgestattet
Die Leitung des Hauses liegt in den Händen von

Herrn und Frau C ap rez. Herr Caprez ist ein
gebürtiger Bündner aus Trins und steht im 39. Lebensjahr.

Aufgewachsen ist er in Davos. Zuletzt war ei

als Chef de reception im Cresta-Palace in Celerina

tätig, wo er auch noch die Wintersaison absolvier
Vorher bekleidete er Steifen im Gstaad-Palace und

im Hotel Excelsior in Lugano. Auch seine Frau war

bisher schon im Hotelfach tätig, so dass die Leitung
des Hauses in fachkundigen Händen liegt. —

Bauherr sind die Herren Hauenstein in Steffisburg und

Ehrenberg in Thun. Für die Pläne und die Bauleitung

zeichnen verantwortlich die Herren Architekten
Hans Amman (Luzern) und Rob. Ehrenberg (Thun)

Kubischer Bau in Sichtbeton

sehen der kleinen Bar und dem als Halle verwendeten

Teil des Gesamtraumes, was sich wohl dadurch
erklärt, dass die Bar zugleich als Office dient, eine
Anordnung, die sich wohl nur beim Garni-Betrieb
bewähren dürfte.

Dem Innenausbau des Hauptraumes wurde grosse
Aufmerksamkeit geschenkt, sowohl in bezug auf die
verwendeten Materialen, wie Spannteppich, Naturholz

für die Decke, Naturputz der Wände als auch
auf die Möblierung und die Lichtkörper. Sympathisch

wirkt die grosszügige Verglasung auf
Hauptfrontlänge, die den Blick freigibt auf den Garten
und die Aare. Der Zugang zu den vier Etagen erfolgt
sowohl durch Treppen wie durch einen Personen- Doppelzimmer

Die Pensionspreise im Toggenburg vor 60 Jahren Sämtliche Mahlzeiten waren durchaus reichlich be¬

messen.
Diese Tagespensionstarife bildeten die erste Stufe

der Pensionspreise. In der zweiten Stufe in
«anerkannt empfehlenswerten und seriösen Gasthöfen"
betrug der volle Pensionspreis 4—5 Fr. pro Tag mit

«Toggenburger Bachforellen» als Spezialität. Einen

Spezialtarif besass die Kuranstalt «Auboden».
Garantiert wurde überall «freundliche und tadellos
reinlich Bedienung», wobei sämtliche Logis unter

Aufsicht und Kontrolle der Organe des Verkehrsvereins

standen. Präsident des Verkehrsverbandes
Toggenburg war vor 60 Jahren Dr. med. W. Scher-

rer in Kappel und unter den Leitern der zahlreichen
Kurstationen finden sich Pfarrherren, Doktoren und

Lehrer.

Ab 21/z Franken

fb. Das Toggenburg ist heute noch eines der
preiswertesten Kurgebiete in der Schweiz. Für alle
Volksschichten gibt es gute Hotels, Gaststätten und
Privatpensionen in verschiedenen Preislagen. Schon
vor 60 Jahren besass das Toggenburg einen einheitlichen

Pensionspreis, einen Tarif für Kurgäste, wobei

erwähnt werden muss, dass vor 60 Jahren nur
sogenannte bessergestellte Kreise Ferien machen
konnten, denn der Arbeiter und Angestellte kannte
damals noch keine bezahlten Ferien.

Im Jahre 1899 erschien ein Büchlein «Schweizerische

Kurgebiete und Schweizertouren», in welchem
C. G. Würth aus Lichtensteig das Toggenburg als
Verkehrs- und Kurgebiet schildert. Das Heft ist
bebildert und zeigt Ansichten aus fast allen Ortschaften

von Lütisburg bis hinauf nach Wildhaus. Diese
Publikation enthält einen «Toggenburgischen
Pensionstarif», der sich zwischen 21A bis 3'/2 Franken

pro Tag fur Pension und Logis bewegt. Das Menu
für 2'/z Fr. bietet zum Morgenessen Milch oder
Milchkaffee nebst Butter mit Konfitüren, Käse, oder
Kartoffeln; zum Mittagessen Suppe, Mehl- und
Eierspeisen, Gemüse usw. sowie drei- bis viermal
Fleisch in der Woche; zum Abendessen gibt es Suppe

und Gemüse oder die gleichen Speisen wie am

Morgen. Für 3 Fr. Tagespension werden die
gleichen Mahlzeiten geboten, jedoch täglich einmal
Fleisch und für 3'/2 Franken pro Tag erhielt der
Kurgast das gleiche Essen mit täglich zweimal Fleisch.

MOCCOM0T

so wird Ihre neue Kaffeemaschine heissen.
Vollautomatisch, rationell und vorteilhaft, einfach Ideal!

Dokumentation:
POSTFACH 81, LUZERN 6, Telephon (041) 38334
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Vient de paraitre

CH-Touring

Guide automobile de la Suisse

Nouvelle edition '1962 - Fr. 9.80 - Editions Hallwag,
Berne

Les Editions Hallwag, qui fetent cette annde cin-
quante ans d'activitä, sont lides de trös prds ä revolution

du tourisme automobile. La premi&re Edition
du CH-Touring a paru avant la premiöre guerre
mondiale däjä. II est done le plus ancien et sans
doute le plus rdpandu des guides automobiles de
Suisse et depuis lors il a paru dans d'innombrables
nouvelles Editions. II a surtcut gagne la confiance
des automcbilistes en joignant un texte ddtailld ä

des cartes routidres trds soigneusement prdsentdes.
|| contient 23 cartes en huit couleurs avec relief ä
I'dchelie 1:300 000 pour la Suisse et 7 cartes ä I'd-
chelie 1:1 000 000 pour les regions frontidres, soit
de Ulm et Augsburg dans le nord ä Venise et Turin
dans le Sud et de Munich ä l'Est jusqu'ä Dijon ä

l'Ouest. 18 plans de villes, avec indication des cu-
riositds, competent cette partie des cartes. Une
carte indiquant la repartition des cartes permet de

trouver rapidement et sans peine ce que Ton cher-
che. La cartographie est soignde et claire et les
couleurs belles et harmonieuses. Le caractere des
regions est clairement indiquä, en particulier les
chatnes de mentagnes et les valines.

Le texte a aussi etd revise entidrement. Au ddbut,
un chapitre traite de la circulation routidre et com-
prend des indications prdcises sur les transports
par voie ferree des automobiles et les bacs ä
automobiles. Un chapitre tres apprecid est celui qui dnu-
mere chronclogiquement de janvier ä ddcembre les
plus importantes fetes et coutumes populaires de
notre pays. A part cela, cet ouvrage contient une
description des cols des Alpes et de chaque rd-
gion du pays, un chapitre spdeial sur les musees
suisses (avec indication des heures d'ouverture) et
surtout une liste alphabdtique ddtaillde des villes,
des villages, des buts d'excursions et des curiosi-
tds de la Suisse. Cette liste constitue la partie
principals du CH-Tcuring. Un chapitre spdeial de ce
guide a dtd mis ä la disposition des annonceurs ; il
indique tous renseignements utiles sur les hotels,
restaurants et garages qui ont demande ä y figure"-.

Un index alphabdtique, qui renvoie au texte et
& la carte, compldte le volume. De plus, une pochette,

ä lafin du livre, contient une carte du rdseau des
principales routes, avec les distances kilomdtriques
etun tableau en couleurs des signaux routiers.

Büchertisch

«Der öffentliche Verkehr», Heft 7, Juli 1962

Die Leitartikel der Juli-Nummer behandeln die Um-
benennung des Eidg. Post- und Eisenbahndeparte-
mentes in Verkehrs- und Energiedepartement sowie
die kürzlich erzielten internationalen Übereinkommen

über den Eisenbahnfracht-, Personen- und
Güterverkehr. In einem reich bebilderten Aufsatz
von Dr. E. Steiner (Johannesburg), ersteht die
ereignisreiche Geschichte der südafrikansichen
Eisenbahnen von ihren Anfängen bis heute. Die Verkehrs-
werbeseiten und das Titelblatt laden mit prächtigen
Photowiedergaben zu genussreichen Sommerferien
im Unterengadin ein. Der nächste Artikel würdigt
die Verdienste des scheidenden Direktors der Berner

Alpenbahn-Gesellschaft BLS, Robert Bratschi,
und verweist auf die Leistungen seines Nachfolgers
Samuel Brawand. Aus der Ansprache des SBB-
Generaldirektors Dr. J. Favre anlässlich der
Frühjahrskonferenz des VST in Luzern wird die enge
und freundschaftliche Zusammenarbeit zwischen
den SBB und Privatbahnen sichtbar. Ferner kommt
mit der Darstellung des Neubaus der Schiffsstation
Flüelen, die im Interesse einer reibungslosen
Abwicklung des Reisendenverkehrs auf dem Vierwald-
stättersee errichtet wurde, der Dienst der
Schiffahrtsgesellschaft am Kunden zum Ausdruck.

Was kostet mich mein Auto?

(ACS) Im allgemeinen werden die Betriebskosten
eines Personenwagens, namentlich von Leuten, die
noch keinen eigenen Wagen besitzen, stark
unterschätzt. Um Interessenten genau Richtlinien über
jährlich zu erwartende Kosten geben zu können,
hat der technische Dienst des ACS in früheren Jahren

wiederholt eine «Grundlage der Betriebskostenberechnung

für Personenwagen» herausgegeben.
Die letzte derartige Zusammenstellung stammte aus
dem Jahre 1954 und es 1st selbstverständlich, dass
sich seither die Verhältnisse in vielen einzelnen
Faktoren geändert haben.

Die soeben erschienene Neuauflage beruht auf
neuen Grundlagen, die der Entwicklung der Technik
und der allgemeinen Teuerung Rechnung tragen.
Es werden Angaben über die zu erwartenden
Kosten pro Jahr gemacht. Besonders nützlich sind
dabei, neben den Aufstellungen über Tarife der
Haftpflicht-, Feuer- und Kaskoversicherungen und über
die kantonalen Motorfahrzeugsteuern, die Hinweise

auf die von Laien nur schwer schätzbaren veränderlichen

Kosten. Dazu gehören die Auslagen für Treibstoff,

Motorenöl, Bereifung, Wartung und Reparaturen.

Die Ausgabe 1962 der «Grundlagen der
Betriebskostenberechnung für Personenwagen» kann
bei den Sektionen oder bei der Zentralverwaltung
des ACS, Laupenstrasse 2, Bern bezogen werden.
Die Broschüre ist in deutscher und französischer
Sprache erhältlich. Sie ist namentlich auch Inhabern

von Geschäften zu empfehlen, die über einen
eigenen Wagenpark verfügen.

Helene Christaller: «Als Mutter ein Kind war»

Eine Geschichte aus dem Leben. Jubiläumsausgabe
99.—101. Tausend. Mit 1 Bildtafel. 244 Seiten.

Leinen Fr./DM. 10.80. Friedrich Reinhardt Verlag,
Basel.

Der Umstand, dass Helene Christallers Buch «Als
Mutter ein Kind war» das hundertste Tausend
erreicht hat, ist dem Verlag Anlass zu einer Jubiläumsausgabe

in neuer, schöner Ausstattung.
Helene Christaller schildert hier die Jugendzeit

ihrer Kinder so warmherzig und lebendig, dass alle
Leser Freuden und Leiden der Familie Christaller
miterleben.

Wie ist nun dieses Buch entstanden? Als Frau
Christaller ans Krankenbett ihrer sich von schwerer
Krankheit erholenden Grosskinder gerufen wurde,
erzählte sie ihnen das Leben ihrer Mutter, die ihnen
vor kurzem entrissen worden war. Mit einem Schlage

trat Ruhe ins Krankenzimmer, und den Kindern
wurde die Mutter und der Grossmuter die Tochter
wieder lebendig, und so verbrachten sie ihre schönsten,

unverlierbaren Stunden, an denen wir nun
ebenfalls teilnehmen dürfen. Wer Frau Christaller
kennt, weiss, dass sie von niemandem lieber spricht
als von ihren Kindern; darum wurde auch in ihr alles
Vergangene lebendig, und wir erleben als die
unsichtbaren Zuhörer alles mit. Was gibt es aber für
eine grössere Anerkennung für ein Buch, als dass
wir es miterleben und mitgeniessen wie unser eigenes

Erleben? Und wieviel lernt man dabei! Es ist
ein Buch zum Vorlesen und für die eigene besinnliche

Lektüre, wie es deren wenige gibt.

«die Frau» im Juli — Wasser — Zauberwort für heisse
Julitage:

Ans Wasser, auf das Wasser, Wasser daheim, frisch
und kühl aus der Röhre! Die soeben erschienene
Nummer ist deshalb ganz dem Glück vom Wasser
gewidmet Sie beginnt mit der «kleinen
Wasserkantate», einem Lob der Dichter auf das Wasser.

«Was sagt der Arzt zum Wasser?» ist der Titel eines
sehr interessanten Interviews, das sich mit dem
Wasser als natürlichem Heilmittel befasst. Das Thema

«Wasser» geht durch die ganze Nummer.

Warum Warenkontrolle im Gastgewerbe?

Die National-Registrierkassen-AG. Zürich hat eine
interessante Publikation herausgegeben unter dem
Titel «Warum eine Kontrolle im Gastgewerbe?»

In einer übersichtlichen Kurzfassung, ergänzt
mit vielen Illustrationen, behandelt diese Broschüre
alle Möglichkeiten einer Überwachung des Services
in unserer Branche. Zugleich beschreibt sie die
Eigenschaften verschiedener sich in der Schweiz
bestens bewährter Arbeitsmethoden. Diese Abhandlung

wird besonders den «Neuen» im Gastgewerbe
dienen und sie über eine der wichtigsten Organi-
sationsfragen in dieser Branche eingehend
orientieren.

Die Publikation erhalten Sie kostenlos bei der
«National».

Annonces et abonnements
Le millimetre sur une colonne 37,5 centimes, reclames
1 fr. 30. Rabais proportionnel pour annonces räpätäes.
Abonnements: douze mois 24 fr., six mois 15 fr., trois mois
8 fr., deux mois 5 fr. 50. Pour l'ätranger abonnement direct:
douze mois 30 fr., six mois 18 fr., trois mois 10 fr., deux mois
7 fr. 50. Abonnements ä la poste : demander le prix aux
offices de poste ätrangers. - Imprimä par Birkhäuser S.A.,
Bäle 10. - Responsable pour la redaction et l'ädition : Dr
R. C. Streiff. - Redaction et administration : Bäle, Gartenstrasse

112, Compte de chöques postaux No V 85. Tälöphone
(061) 34 8690.

Redaction: Ad. Pfister
P. Nantermod

Administration des annonces: E. Kuhn

Der herrliche, tiefgekühlte

Orangenjus
Ist im Aroma wie Irisch ausgepresst!

Ein preisgünstiger Schlager tür das Gastgewerbe.

BIRDS EYE AG, Zürich39, Tel.(051)23 97 45

Konfitüren Portionen-Gobelets
preisgünstig

KÜNDIG + SPIESS Tel. 051/906044
KÜSNACHT/ZH Durchschnittspreis 19 Rp.

B E 5TE CKFABRlK

H0DELL
18 0 0

KURT BAUDER
SOLINGEN (WutMichland)

Wir liefern sofort ab Fabrik neuzeitliche und moderne Hoteibestecke.
Fordern Sie unverbindlich unser Angebot!

Die ideale Waschmetnode
auch für Ihren Betrieb:

«calgo-sapon»
enthält reine Seife und gibt darum so herrlich weiche Wäsche!

überaus wirtschaftlich!

Hunderte von erstklassigen Betrieben sind überzeugt von
«calgo-sapon»!

Verlangen Sie Gratismuster oder Gratisvorführung durch
unseren Beratungsdienst!

STRÄULI & CIE. WINTERTHUR, TEL.(052) 23921

Wichtig:
Rationalisieren Sie mit Linde

Das schafft
die Gefriertruhe LGT430

Personalproblem in der
Küche gelöst! Jedem
Stoßgeschäft
gewachsen! Denn jetzt
können Sie im voraus
planen und einkaufen,
in der LGT 430
eingefrieren und lagern..
Bei Linde gehen Sie
sicher — denn Linde
baut moderne und

leistungsfähige
Gefriertruhen. Wichtig:
Der außerordentlich
günstige Literpreis!
Mit Außenhautverf
lässiger, daher lange
Lebensdauer.
Wartungsfrei!

Prospekte? Beratung?
Durch Rosenmund

Generalvertretung und
Service der Linde-
Kühlung für die ganze
Schweiz.
Rosenmund, Liestal
Telephon 061/841821

Linde hat die längste
Erfahrung
in der Kältetechnik ROSENMUND
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Bitte wenden Sie sich für unverbindl. Beratung

u. Offerten an unsere Hotel-Abteilung

Schuster & Co., St. Gallen, Multergasse 14

Telephon (071) 221501

Schuster & Co., Zürich 1, Bahnhofstrasse 18

Telephon (051) 237603

TEEBEUTEL

von Ihren
Gästen

bevorzugt

Hans Giger & Co. Bern

Steppdecken
mit Dralonfüllung

sehr leicht und doch
warm, wenig Platz
beanspruchend, leicht waschbar

und gleich wieder
trocken 120/160 cm weiss
Fr. 56.—, farbig Fr. 59.—

& CIE.

PFEIFFER
u MOLLIS

Wäschefabrik
Telephon (058) 441 65

Ladengeschäft Zürich
Pelikanstrasse 36

Telephon (051) 250093

«IME-
Infrarot- Back- und Bratofen

für alle Arten Gebäck, feinste Torten und
Patisserien
zum Braten, Grillieren, Gratinieren, Kochen.

Ober- und Unterhitze mittels Thermostaten
automatisch konstant gehalten zwischen 40

und 300° Cels. GleichmässigeWärmeverteilung,
kein Wenden der Bleche.

Rationell durch kurze Anheizzeit und
geringen Stromverbrauch, niedere Anschlusswerte.

6 Kombinationen für jede Betriebsgrösse -
Preise ab Fr. 1585.—.

Verlangen Sie Prospekte, Referenzen und
Vorführung dieses modernsten Ofens.

VERPOL Brasser&Cie.
Zürich 8/29
Telephon (051) 245545 und 4771 50

Zu einer Tasse GIGER-KAFFEE
kommt man immer wieder

Verlangen Sie bitte unsere Offerte mit Gratismustern

Der Spezialist für alle Kaffeeprobleme im Gastgewerbe

HANS GIGER & CO., BERN
Kaffee-Grossrösterei
Gutenbergstrasse 3, Telephon (031)2 27 35

Bitte Offerte oder den unverbindlichen

Besuch eines Mitarbeiters verlangen!

W. GEELHAAR AG., BERN, THUNSTR. 7

TtUplum (oijt) *Mif4

LUGANO

Schöner, grosser Hausbesitz
Park, herrliche Halbhöhenlage, geeignet als Privatvilla,
Hotel, Töchterheim, Ferienheim. Ganz möbliert zu
verkaufen.

Seltene Gelegenheit. Offerten unter Chiffre I 9872 Publici-
tas Lugano 1.

Gesucht

(Kauf oder Pacht)

Hotel, Hotel garni, Motel

in Lugano oder Umgebung (evtl. Zentralschweiz).
Offerten erbeten unter Chiffre HG 2155 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Günstig abzugeben

SILECTRO-

Bodenreinigungs-

maschine

mit Staubabsaugung, inkl.
Späneaggregat, 1 Reinigungsbürste,

1 Blochbürste. Ca. 1

Jahr alt, yz vom Neupreis.
E. Bisang, WIBIS-Bodenreini-
gungsmaschinen, Affoltero
a. A., Telephon (051) 996336.

Für Ihre
Gäste-Buchhaltung

Anker Hotel-Buchungsmaschine
Sichere und schnelle Kontrolle
Grosse Arbeitsersparnis

Fertige Statistik aller Belastungsarten:
bis 27 Addierwerke

Die Rechnungen sind stets nachgeführt und
für den Gast bereit

Sehr günstig im Preis

Büromaschinen AG.
Zürich 4 Tellstrasse 31 Telefon 252144

/>(ft)ipiew
Albert Spiess + Co Schiers

Grossmetzgerei

und Fleischwarenfabrik

081 5 3103
Spiess-Produkte kommen aus Graubün-'
den. dem Kanton mit der kristallklaren
Luft und der grossen Ultra-Sonnenkraft

Bündnerfleisch 19.50
Bündner
Rohschinken 18.50
Bündner
Rohspeck 10.50
Salami Nostrano 12.70
Spiess Salami 12.50
Bauern Salami 8.70
Bündner Coppa 16.-
Mortadella 5.40

* la Rouladen 9.50
Zungenwurst 9.50
Bierwurst 9.50

•Aufschnittpastete 9.50
Lyoner 7.80
Balleron 7.80
Presswurst 7.80

•Fleischkäse 7.50
•Modellschinken 10.20
•Press-Schinken 9.20

*ln Vacuuni-Frischhaltepackung
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Dosen-Schinken
5-6 kg ä 9.20
Dosen-Press-Schinken
5-6 kg ä 8.20
Nuss-Schinkli
1500 g ä 9.20
Dosen-Zungen
1500 g a 8.40
Rippli 1050 g Dose 9.70
Fleischkäse
1400g Dose 7.40
Ochsenmaulsalat
5200g Dose 14.—

Ihre
Gäste werden

es weiter
erzählen

wie gut sie bei Ihnen
aufgehoben sind. Dies gilt
auch auf dem Sektor kalte
Platten. Lunches usw.
Diese Platten, die selbst
den Gaumen verwöhnter
Gourmets schmeicheln,
erfreuen — nicht zuletzt
dank Ihrer Garnierkunst
— auch die Augen
erwartungsfroher Gäste.

Verlangen Sie unsere ausführliche

Preisliste

Diverse
Modelle

CPrh'öJtcrut/
der tausendfach bewährte

Geschirrspülautomat
Generalvertretung und Service:

W. Gfeller & Co., Zürich 3/55
Sallenbachstrasse 5 Telephon (051) 337953

(hinter Birmensdorferstrasse 430)


	

